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150 Millionen in PBanamafanal- 
und Schatzamtszertifikaten ſollen 
Baaigeld hervorloden. — Map- 
nahmen fait allgemein gebilligt. 
— Haben bereitd aud) in Europa 
Einfluß. 

Nem York, 18. Nov. Bantiers, 
Kapitalijten und Finanziers billigen 
eö allg.mein, daß Schagamtsfekretär 
Cortelyou, mit Zuftimmung bes Prü- 
fidventen Roofevelt, zur Abhilfe für 
die Baargeldtlemme 50 Millionen 
Dollars in PBanamalanalbond und 
100 Millionen Dollars in Schuldzer- 
tififiten der Regierung (beide zins- 
tragend) ausgeben wird. 

Man erwartet, daß hierdurch ohne 
Weiteres der Baargeldmangel vollends 
gehoben, u. baares Geld aufhören wird 
einen Brämienmwerth zu haben. Man 
hält e8 auch für einen guten Gedan— 
fen, daß die neuen Regierungsnothpas 
piere in Kleinen Beträgen ausgegeben 
werben; fie pürften eine Menge Baar: 
geld änaftlicher Banfeinleger mieber 
aus dem Berjted herborloden und wie 
der in Umlauf jegen. 

Ein internationaler Bankier dahier 
fprad) die Meinung aus, daß aud ein 
großer Theil der neuen Regierungs- 
Tchulpfcheine ihren Weg nad) Frank⸗ 
reich finden und einige Millionen Dol⸗ 
lars des Goldes hierher bringen wird, 
zu deſſen Sendung ſich die Bant bon 
Frankreich fehon Fürzlich bereit erklärt 
hatte, vorausgefeßt,. daß eine Regie- 
rungsgarantie für ihre Sicherheit ges 
boten merbe. 

Leslie M. Sham, früherer Schab- 
amtzfefretär und berzeit Präfivent ber 
„Carnegie Truſt Co.“, äußerte fi: 
Ich billige beide Maßnahmen der Re— 
gierung und erwarte höchft portheil- 
hafte Ergebniffe von benfelben.“ 

In demfelben Sinne äußerten ic 
Paul Morton, Präfident der „Equit— 
able”  Lebengverficherungsgefelichaft 
und andere befannte Berfönlichkeiten. 

Nur Henry Clew3 macht eine theil- 
mweife Ausnahme Auch er hält bie 
Ausgabe von $50,000,000" Banama= 
fchuldfcheine für eine quite Maßnahme 
zur Miederherftellung des Vertrauens, 
meint aber, für die Ausgabe von 
$100,000,000 Schulbzertififaten in 
Triedenszeiten fei feine. genügende 
Entfehuldigung oorhanden; jene $50,- 
000,000 nebit den $65,000,000, meiche 
pon den Bankier in Gold importirt 
wurden, wären feiner Meinung nad 
mehr al3 hinreichend, dem Lande das 
noch beburfte Baargeld zu geben, mäh- 
rend, mie er glaubt, mit jenen 100 
Millionen D. Schuldzertififaten das 
Gold leicht wieder auß dem Lande ge= 
trieben werben fünnte. 

MWafhington, D. K., 18. Nov. Es 
war ein wichtiger Schritt, melchen 
Präfident Roofevelt geitern Abend 
that, um den „Wolf der Finanznoth“ 
zur Gtrede zu bringen. Er hat den 
Shatamtsfefretär Cortelyou angemie- 
fen, unverzüglich für $50,000,000 Pas 
namafanalbonds auszuftellen, welche 2 

“ Prozent Zinfen pro Jahr tragen, und 
für $100,000,000 Regiertingszertifi- 
fate, welche 3 Prozent Zinfen tragen. 
Heute erläßt Herr Eortelyou die for= 
melle Aufforderung zu Angeboten auf 
.diefe beiden Schuldfcheineausgaben. 50 
Millionen Dollar des Baargeldes, 
melches fie bringen, werden im Süden 
und Weiten Hinterlegt werden, um bie 
Ernten beffer in Bewegung zu Teen. 

Das diesbezüaliche Schreiben - des 
Präjidenten an den Schatzamtsſekretär 
hai folgenden Wortlaut: 


„Weißes Haus, Wafhington, Dr. K., 
17. Nov, 


Mein lieber Herr Cortelyou! Ich 
habe Ihren Vorfchlag in Erwägung 
gezogen. Ych billige Die Ausgabe von 
$50,000,000 Banamabonds, welche [o- 
fort verfügbar fein werden, ala®rund- 
lage für meitered Kourantgeld. "Auch 
billige ich die Ausgabe von $100,000,- 
000, oder eines ſolchen Theil davon, 
wie Sie nothiwendig finden mögen, in 
Beträgen von je $50 und zu 5 Prozent 
Zinfen, mit der Bejtimmung, daß bie 
Erträgniffe bed Verkaufs dieſer 
Shuldfceine ohne Verzug da binter- 
leat werden follen, mo das größte Be- 
dürfniß darnach vorhanden ift, und be- 
Tonders im Weften und Süden, too bie 
Ernten in Bewegung . gejeßt werden 
: üffen. 

IH Habe die Zuficherung, daß die 
Führer im Kongreß eine Kouranigeld⸗ 
vorlage erwägen, welche den Bedürf⸗ 
niſſen der Lage ſtändig entgegenkom—⸗ 
men wird, und von der ich glaube, daß 
fie bald nad dem Zufammentritt des 
Kon reſſes (der in zwei Wochen er⸗ 
folgt) angenommen werben wird. 

Was gerade gegenwärtig 
am meiften benöthigt wird, 
das ift: daß unfere Bürger fühlen, 
wie geſund in ihrer Grundlage bie 
Geſchäftsverhältniſſe in unferem 
Lande find, und wie unfinnig es ift, 
fi in eine Panik hinreigen zu laffen 
und eine Gelbtnappheit zu jchaffen, in- 
: bem fie ihre Erfparnifje tobt aufſpei⸗ 


volllommen geſunden Ban⸗l 


— 


Es iſt nicht das geringſte Riſiko da— 
bei, die Geſchäfte ihren natürlichen 
Lauf nehmen zu laſſen; und das Volk 
fann ſich und dem Lande am meiſten 
daͤdurch helfen, daß es das Geld, mwel- 
ches es aufſpeichert, in den thätigen 
Umlauf zurückgibt. 

Die Banken und „Truſt Com— 
panies“ ſind zahlungsfähig. Es iſt 
heute mehr Baargeld im Lande, als 
por einem Monat, als der Vorrat 
reichlich genug war; $55,000,000 in 
Gold find imporfirt, und die Regie- 
rung hat meitere $60,000,000 Hinter- 
legt. 

Dies find IThatfachen, und ich ap- 
pellire an da3 Publitum, mit uns in 
der Miederherftellung normaler Ge— 
Tchäftsverhältniffe zufammenzumirfen. 
Mie Regierung wird darauf fehen, daß 
das Volk nicht leidet, wenn nur das 
Volk jelber normal handeln will! Die 
Ernten find gut, und die Gefchäftsper- 
hältniffe find gefund, und mir jollten 
das Geld, das wir haben, in Umlauf 
fegen, um den Bebürfniffen unferes 
überreichlichen Wohlitandes zu entipre= 
chen. 


Es beſteht durchaus keine 
Aehnlichkeit mit dem Stand der Dinge 
im Jahre 1893. Am 30. November je— 
nes Jahres waren nur $161,000,000 
in Gold im Schatamt; am 14. Novem= 
ber diejed Jahres aber hatten wir im 
Schatzamt $904,000,000 in Golb. 
Vor zehn Jahren betrug der Umlauf 
pro Kopf der Bevölferung $23.23; 
heute beträgt er $33.23. Die Schritte, 
melche Sie jebt thun, die Fähigkeit der 
Regierung, fie zu ftügen, und dieThat- 
fache, daß feine Spur von Rififo da= 
bei ift, gibt die vollften Gemährfchaften 
für die gefunde Lage unjeres Volkes 
und die gefunde Lage unjeres Schab- 
amtes. 

Alles, was unjer Volf jebt zu thun 
bat, ift, mit feinem normalen Geichäft 
in normaler Weife vorwärts zu gehen, 
— und bie ganze Schwierigfeit ijt da- 
bin. Diefer med wird erreicht mwer=- 
den, wenn eber fo handelt, wie er re= 
gelrecht jtet3 handelte, und mofür er 
bollfommene Gemähr in den Gefchäf- 
ten des Landes bat. 

(Gez.) Theodore Rooſevelt.“ 

Ueber die Panamakanalbonds macht 
Hr. Cortelyou noch bekannt, daß die— 
ſelben in Beträgen von je 820, $100 
und 81000 Koupon-Bonds und von je 
$20, $100, $1000 und $10,000 re= 
giltrirten Bonds ausgejtellt werden, 2 
Prozent Zinfen pro Jahr tragen, und 
die SZinjen vierteljährlih, an je den 
eriten Tagen non November, Februar, 
Mai und Auguft fällig find. 

Die Bonds werden vom 1. Auguft 
1906 datirt fein und fünnen binnen 
zehn Jahren, nad dem Belieben der 
Ver. Staaten, in Bundesgeldmünze 
eingelöft werden, jind aber dreißig 
Sahr nach dem Ausftelungsdatum un 
bedingt zahlbar. Sie find von Steuern 
und fonftigen Gebühren der Ber, 
Staaten frei, ebenfo wie von Befteue- 
rung unter Staat3= oder Ort3autori- 
tät, 

Die Entgegennahme von Angeboten 
wird fhon am 30. November abge: 
Thloffen. Kleine Bieter merben 
bevorzugt. 

New York, 18. Nov. Ein nominel- 
les Angebot auf 101 für die Regie- 
rungsfehuldzertififate, melche zur Ab— 
hilfe für die gegenwärtige Finanzlage 
Ausgegeben werben follen, wurbe heute 
auf der Außenbörfe gemacht. 

Et. Louis, 18. Nov. Der frühere 
GStaatsgouperneur D. R. Francis 
war ber erjte Subffribent für einen 
Theil der Zprozentigen Schagamtszer- 
tifitate im Unterfcehahamt dahier. Er 
zeichnete auf $500,000. Man alaubt, 
daß in St. Louis allein mindeiten3 
5 Millionen Dollar3 der gefammten 
Ausgabe von 100 Millionen gezeichnet 
werde. 

New York, 18. Nov. Die hiefige 
Börfe Shloß unregelmäßig und fehr 
flau. . Eine Aufwärtsbewegung der 
Preife wurde durch ein Jeichtes Zurüd- 
weichen unterbrochen, begann jeboc 
aufs Neue. „Weftern Union“: und 
„People’8 Gas“ = Papiere ftiegen um 
2 Prozent, „Confolidated Gas“ fogar 
um 41), und „United States Realty“ 
um 9 Prozent. Nur die keporzugten 
Aktien des Papiertruft fanten um 2 
Prozent. 

London, 18. Nov. Die amtliche 
Ankündigung aus Wafhington, daß 
Schatamtszertifitate in Höhe bon 
$100,000,000, welche 3 Prozent Zin- 
fen tragen, jomwie für $50,000,000 
Panamabonds unverzüglich ausgeges 
ben, würden, um der Baargeldflemme 
in den Vereinigten Staaten abzubel- 
fen, hat auch die Märkte dahier ald- 
bald einen günftigen Einfluß geübt 
und bie Preife in bie Höhe gebradit. 

Berlin, 18. Nov. Auf die Antündi- 
gung bon den Maßnahmen, welche die 
Regierung der Der. Staaten neuer- 
dings ergriffen bat, um Abhilfe für die 
bortige Finanazlage zu fchaffen, waren 
auch an der biefigen VBörfe die Preife 


ſehr ſtark. 


Wegen Unterſchlagung verurtheilt 


Providence, R. J. 18. Nob. Levi 
C. Lincoln, Präfident der „Woon- 
fodet Electric Lioht & Power Co.“, 
melcher ber Unterfchlagung bon Gel: 
bern geftändig ift, murbe im Gupe: 
riorgetiht zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Die eine Klage gegen ihn lauiete 
en! —— von an bie 

ere auf joldhe von $5000. Für je⸗ 
des. ber Be Bene 
Sabre. Lincoln 
ortagender Bürger 


ben befam er ziwei 
war jahrelagguein | 
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Chicano, Montana, den 18. November 1907. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Evastögter gegen Brohibition. 


Montgomery, Ala., 18. Nov. Mit: 
glieder der Alabama’er Staatälegiäla- 
tur hatten ihren Spaß daran, dat Da- 
men erfchienen und ihren Einfluß ge⸗ 
gen die Gutheißung der Prohibitions⸗ 
vorlage aufboten. Aus Mobile ſind 
mehrere ſolche Damen gekommen, und 
andere werden ſpäter erwartet. Sie 
arbeiten darauf hin, daß die Prohi— 
bitionsvorlage, welche bekanntlich ſchon 
im Abgeordnetenhaus gutaeheißen 
wurde, im Senat abgeſchlachtet werde. 
Die erſte dieſer Damen, welche auf dem 
Schauplatz erſchienen, waren Frau E. 
Semmes-Colſton, Tochter des berühm— 
ten Konföderirtenadmirals Raphael 
Semmes, und Frl. A. Kirkland; dieſe 
Beiden ſind Beamte der Schulen von 
Mobile, und ſie ſagen, der Verluſt der 
Einnahmen von Spirituoſenlizenſen 
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würde den Betrieb der Schulen einfach 
unmöglich machen. 
NRuflifihe Flüchtlinge Tommen. 


Nem York, 18. Nov. 24 ruffiiche po= 
Kitifche Flüchtlinge, welche por einem 
Monat aus dem Gefängnif in Ticher: 
nigow ausgebrochen waren, nachdem 
fie ihre Wachen niedergefchlagen bat-= 
ten, trafen bier ein. Und einer derjel- 
ben, Namens Pefadh. Balam, hatte bei 
der Ankunft noch immer eine ungebeilte 
Kugelmunde im Iinten Bein. Alle Be- 
treffenden verhielten fich Tehr Tchmeigq- 
fam und zerjtreuten fich £ ! der An 
funft alöbald nad verfchiedenen Rich- 
tungen. Sie haben noch immer Furcht 
por den ruffifchen Behörden, von de= 
nen fie feit fat zwei Jahren gefanftn 
gehalten worden waren, nadhdem man 
fie in Verbindung mit der blutigen 
Sprengung von Maffenverfammlun- 
gen verhaftet hatte, 

Der Feuermoloch. 


Fargo, N. D., 18. Nov. Die großen 
Anlagen der „I. 3. Cafe Eo.”, ein- 
fchließlich der Lagerhäufer, murben 
durch eine Feuersbrunft ſogut mie völ- 
lig zerftört, und zwei Feuermehrleute, 
Namens Hartman und White, famen 
durch den Einfturz von Mauern um. 
Der Sahfhaden beträgt $200,000. 

Man vermuthet, daf das Feuer im 
Marchinenraum des Hauptlagerhaufes 
ausbrach. 

Auch ein Scheidungsgrund. 

Lawrence, Maſſ., 18. Nov. David 
Walker erwirkte eine Scheidung von 
ſeiner Gattin, weil dieſelbe trotz aller 
Proteſte darauf beſtand, Nachts ſeine 
Taſchen zu durchſuchen, und auch ſonſt 
„ſich beharrlich in ſeine perſönlichen 
Angelegenheiten einmiſchte.“ Richter 
Sanborn, welcher die Scheidung ge— 
währte, entſchied, daß dies grauſame 
Behandlung ſei. 

Gasofen explodirt! 

Birmingham, Ala., 18. Nov. Durch 
die Exploſion eines Gasofens in der 
Eſſe Nr. 1 der „Tenneſſee Coal, Iron 


E Railway Co.“ zu Ensley wurden. 


zwei Wäſcher Namens Sampſon und 
Guthrie getödtet, und ein bulgatiſcher 
Arbeiter unbekannten Namens wurde 
ſchwer verletzt. 

Damp 
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Derbot aller Seirathen mit Pro: 
— teſtanten. 

Montreal, Kanada, 18. Nov. Erz— 
biſchof Brucheſi hat einen Hirtenbrief 
erlaſſen, in welchem er alle Heirathen 
von Katholiken mit Proteſtanten in— 
nerhalb dieſes Erzbisthums unterſagt. 
Er beruft ſich auf die kürzliche Enzy— 
klika des Papſtes. 

Weiteres von Taft's Reiſe. 


Hamburg, 18. Nov. Der amerika— 
niſche Kriegsſekretär Taft hat bereits 
einen Platz auf dem Dampfer „Preſi— 
dent Grant“, welcher am 7. Dezember 
von hier nach New York abfährt, für 
dieſe Reiſe belegt. 

Paris, 18. Nov. Im amerikaniſchen 
Botſchafteramt dahier trafen von Hrn. 
Taft Kunde ein, daß er auf ſeinerRück— 


Rettete zwei Anaben. 


Waren durch das Eis gebrochen und dem 
Ertrinfen nahe. 


Um fi} zu erwärmen, machten ge- 
ftern Nachmittag zwei Anaben, Roy 
und Harry Taylor, Nr. 9148 Phil- 
lips oe, auf dem Eis an ber 91. 
Straße und Eifer Ave. Feuer an, das 

| Eis jhmolz und die Jungen fielen in 
| das dort zehn Fuß tiefe Wafler. Der 
| fünfzehnjährige Earl Schwint, Nr. 
| 9158 Efjer Ave., hörte ihre Hilferufe, 
| warf ihnen ein Seil zu und 30g fie ans 
| Land. 


nn 


Geld in Maſſe. 


Im Strafenamt hatte man in den 
legten Tagen befürchtet, daß die Kehr- 
arbeit in der 1. Ward würde eingejtellt 
werben müffen, ta die vom Stadtrath 
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| Riührende Hächftenliebe. 
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fahrt aus dem fernen Oſten Paris 
ebenſowenig, wieBerlin, beſuchen kann, 
da „wichtige Geſchäfte daheim“ ihn 
daran verhinderten. (Er weilt bis mor— 
gen Vormittag in Wladiwoſtok, Sibi— 
rien.) 

Berlin, 18. Nov. Man äußert im 
deutichen Auswärtigen Amt lebhaftes 
Bedauern darüber, daß Sefretärtafts 
Pläne ihm nicht ermöglichen wer— 
ven, fih bier unterhalten zu laffen 
oder den Kaifer Wilhelm in England 
zu befuhen. Obwohl man volltom- 
men überzeugt ift, daß Herr Taft bei 
der Uenderung feiner Pläne feine be- 
fondere Abficht verfolgte, wäre es dem 
Kaifer jehr lieb gemweien, ihn empfan- 
gen und einen Meinungsaustaufch mit 
ihm haben zu fünnen. Noch bis zum 
9. Dezember wäre der Kaifer im 
Stande gewefen, in England Herrn 
Taft zu fehen; befanntlih war auf 
Herren Taft’3 eigenen Wunfh ur- 
fprünglich dort eine Aubdienz verein 
bart worden. 

Dom „blutigen Grund‘, 


London, Ry., 18. Nov. Robert Boyd 
ir., Oberfommiffär von Laurel Coun— 
tn und meithin befannter Anwalt, er- 
fhoß feinen Kollegen James Sparks, 
einen der tüchtigiten Anwälte im meit- 
lichen Kentudy. Die Tragödie ereig- 
nete fich im Büro des Kreisclerf3, 

Georgetomn, Ky., 18. Nod. Die Ver- 
theibigung im neuen Morbprozeß ge- 
gen Saleb Powers (megen de3 Goebel- 
mordes) hat Jjämmtliche Gefchworenen- 
fandidaten von Harrifon County be- 
anftandet. Man hatte dies erwartet. 

„Mauretania‘ auf der Fahrt. 

Queenstormn, 18. Nov. Der neue 
Eunarddampfer „Mauretania”, mel- 
‘her geftern Vormittag um 11 uhr von 
Dueenstorwn meitergefahren war — 
auf feiner Yungfernreife nach New 
York — war um 2 Uhr heute früh 300 
re bon > und 
hatte biß dahin eine durchfchnitiliche 
Fahrſchnelligkeit von — * 
Stunde erzielt. 

Dampfernachrichten. 
Angero mmcu. 
Glasgew: Pretorian von Montreal 
Ehriſtianſand: Dellig Olav, von He Vorl nad 
Kopendagen. 
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dafür bewilligten Gelder verbraucht 
ſind. Es wären hierdurch mehrere hun— 
dert Straßenarbeiter brodlos gewor— 
den. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß 
zur Deckung der Reinigungskoſten noch 
880,000 zur Verfügung ſtehen, welche 
die Straßenbahngeſellſchaften als den 
auf ſie entfallenden Antheil an die 
Stadtkaſſe bezahlt? haben. 
en ee 
Dar falt und ftarr. 

Sn feinem Zimmer in der Herberge 
Nr. 123 21. Straße murde heute 
Morgen ein augenjcheinlich dem Ar- 
beiterftande angehöriger Mann an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. Er 
hatte geitern Abend um elf Uhr da3 
Zimmer gemiethet und fich fogleich zur 
Ruhe begeben. Man muthmaßt, daß 
er das Opfer eines unglüdlichen Zu= 
fall3 wurde. Die Leiche harrt in der 
County-Morgue ihrer tenfizirung. 


An Nltoholismus geitorben. 

MWie der Koronerdarzt Reinhardt 
feitgeftellt hat, ift Wm. Niemann, der 
Gatte von Emma Niemann, auf mel- 
che Billif die Schuld an der Ermor= 
bung der VBrzal’3 abzumälzen ver- 
fudht, zwar an PBergiftung geftorben, 
aber an Altoholvergiftung. E3 ilt 
feftgeftellt worden, daß Niemann dein 
Schnapajuff in faum glaublichem 
Mahe ergeben war. ‘jede meitere Un- 
terfuhung des Falles hat unter diefen 
Umftänden der Koroner Hoffmann 
aufgegeben. 


Bor einem Straßenbahnmwagen ver- 
fuchte heute der 58jährige Briefein- 
fammler Sam. Goldfmith vor bem 
Haufe Nr. 2961 Yndiana Ave. über 
das Geleife zu fahren. Die Folge war 
ein Zufammenftoß, und Golpfmith 
faufte durch das yenfter feines Ge- 
fährts auf das Pflafter. Er wurde, 
fchwer verlegt, in jeine Wohnung, Nr. 
6031 Prairie Ane., gebracht. 


Das Wetten 


Chicag und Umgegend: ehmende Bemwölktbeir 
aan, tälier heute Abend; vorausjictlide Mins 
defttemperctur während der Net einige Grade über 
dem. Gefrierpunft; morgen wahrideinlic nee 
cher Megen; lebhafte mörbliche, jpäter nordöftliche 
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Widerwillige Zeugen. 


ee 


Verhandlung im Walih = Prozeß 
Ihreitet langjam voran. 


„Regelmäßiger‘ Geihäftdgang. 


Recdnunasführer der Southern Indiana= 
Bahn thut, als wüßte er nicht, was dar» 
unter zu verftehen if.—Zenge Srederidis 
fpricht von Einfchüchternnasverfuchen. 


Zum erften Zeugen in dem Walih- 
Prozeß war heute Auditeur R. F. Wil: 
liam3 von der Southern Indiana— 
Bahn auserfehen. DieferHerr fand ich 
aber nicht rechtzeitig im Gerichtsjaale 
ein, und fo nahm man zunädft Herrn 
CE. D. Organ, den Sefretär der 
Equitable Truft Eo., vor, welcher an= 
zugeben hatte, daß die Bücher feiner 
Gejelfhaft, die von der Diftriktsan- 
waltſchaft alsBeweismaterial beſchlag— 
nahmt worden ſind, in regulärer Weiſe 
geführt wurden und einen Einblick in 
das Geſchäftsgebahren der Geſellſchaft 
gewähren. 

Als nachher der Herr R. F. Wil— 
liams ſich einſtellte, zeigte es ſich bald, 
daß dieſer nicht geneigt iſt, den Ver— 
tretern der Anklage deren Aufgabe ir— 
gendwie zu erleichtern. Er bemühte 
ſich, Fragen, die an ihn geſtellt wurden, 
ſo ausweichend wie möglich zu beant— 
worten, und wenn immer der Ver— 
theidiger ihm einen entſprechenden 
Wink gab, ſo verweigerte er die Beant— 
wortung der betreffenden Frage über— 
haupt. Durchgekommen ſind aber er 
und die Vertheidigung damit nicht. 
Herr Dobyns beſtand auf klarer Beant— 
wortung aller geſtellten Fragen, und 
Richter Anderſon entſchied, daß der 
Zeuge nichts verbergen dürfe; auch un— 
terſagte der Richter dem Herrn Hynes, 
ſich beſtändig in die Vernehmung des 
Zeugen einzumiſchen. 

Der regelmäßige Geſchäftsgang. 

Was die Vertreter der Anklage durch 
die Ausſagen des Williams zu bewei— 
ſen wünſchten, war, daß die Eintrag— 
ungen in die Geſchäftsbücher der Ge— 
ſellſchaft, welche den Geſchworenen ſpä— 
terhin vorgelegt werden ſollen, „auf 
dem Wege des regelmäßigen Geſchäfts— 
ganges“ der Geſellſchaft gemacht wor⸗ 
den fet 
lih den Anfchein, al3 verjtände er bie 
Frage nicht. Erft nahbem ihm lang 
und breit auseinandergefeßt morben 
war, e3 handle fich darum, feftzujtel- 
len, daß die betreffenden Eintragungen 
bon den zu diefem Behufe angeftellten 
Perfonen ordnungsmäßia gemacht 
worden feien und Auskunft über Ge- 
Ihäftsbetrieb der Geſellſchaft geben, 
und nachdem der Richter ihn darauf 
aufmerffam gemacht hatte, dat er, der 
Zeuge, als Rechnungsführer der Ge- 
felfchaft, das Wefen von deren Bud 
führung fennen müfle, verſtand Wil— 
liams fich miderwillig dazu, die Frage 
mit „Ich alaube, ja“ zu beantivorten. 
Unmalt Hunes hatte die Frage bean- 
ftandet und ließ feinen Einwand zu 
Protofoll nehmen. 

Die Bedford Qnarry Co. 

Zu ähnlichen Auftritten wie bri ber 
Vernehmung des Williams fam es 
auch bei der Bernehmung des folgenden 
Zeugen: E, €. Frederids, Geſchäfts— 
führers der Bedford Quarry Eo., die 
ebenfalls eine von Walfh’3 Unterneh- 
mungen ijft und mit dem Gelde der 
Chicago National, der Home Savings 
Bank und der Equitable Truft Eo. bes 
trieben wurde. ?Frederids wurde unter 
Anderem gefragt, ob er am Samſtag 
eine Unterredung mit dem Bertheidiger 
Ritfher gehabt hätte. Er bejahte das 
und fügte hinzu, er hätte auch mit dem 
Antläger Dopyn3 am Samftag gefpro- 
hen. Diefer hätte ihn einen Lügner 
genannt, weil er nicht habe fager r ol« 
len, wa3 er ihm in den Mund leat:, 
Das Kreuzverhör des Zeugen murbe 
von Anwalt John ©. Miller geführt, 
. Anträge der Vertheidigung, daß die 
Geihäftsbücher der Southern Indiana 
Railway Eo. nicht ald Bemweismaterial 
zugelaffen werden follten, wurden von 
dem Richter zurüdgemwiejen. Diefer ließ 
weder die Behauptung gelten, daß 
ſämmilicher 
Aktien der beſagten Eiſenbahngeſell— 
ſchaft war, als die Eiſenbahngeſellſchaft 
ſelbſt zu betrachten iſt und deshalb 
nicht gezwungen werden könne, ſelber 
Beweismaterial gegen ſich zu liefern, 


‘noch auch hat er die „Befürchtung“ für 


begründet erklärt, daß die Vorlegung 
der Bücher dem Angeklagten Straflo- 
figfeit zufichern könnte. Die Diftrikta- 
anmwaltfchaft rief dann mieber den 
Bankprüfer Morey auf den Zeugen- 
ftand und diejer wird nun, an ber 
Hand der Bücher, der Jury zu erfären 
berjuchen, wie und meshalb Walih 
durch fein Gejchäftsgebahren gegen bie 
Bankgefege verftoßen hat. Die Ber: 
theidigung hat auch Hiergegen, d. h. ge- 
gen Morey3 Deutearbeit, Einfpradhe 
erhoben, aber vergebens. 


Kraftwagen verfhwunden. 
Die DeLure Automobile Eo., 1413 
Michigan Ape., meldete der Polizei 
beute, daß in ihren Kraftwagenichup- 
pen am Samjtag Abend oder Sonntag 
Morgen ei und ein Kraft: 
wagen im Werthe von 
unden feir Die Beamten der Ge- 


en. Williams gab fih anfüng- 


Die „Abendpost“ 


veröffentlips Heute 
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Gingen in die Falle. 


4. 5. Tobias erwirfte die Derhaftung von 
zwei angeblichen Gaunern. 


In der Bezirtiwahe an Hinman 
Str. befinden fich zwei angebliche Gau= 
ner in Haft. Sie gaben ihre Namen an 
als Steve Maittowig und Michael 
Schled. Als Kläger wirb der Schnitt: 
mwaarenhändler U. H. Tobias, Nr. 861 
Blue Jsland Uve., gegen fie auftreten. 

Seinen Angaben gemäß erftanden 
fie in feinem Laden Waaren im Wer: 
the von $15 und gaben ihm einen nad)- 
gemachten $100-Geldfchein in Zah: 
lung, wie folche in Handelafchulen, umy 
die Zöglinge mit dent praftifchenBant- " 
geihäft vertraut zu machen, benubt 
werden. Er habe natürlich den plum= 
pen Schwindel jofort durhfchaut und 
die Gauner eingeladen, ihm in das an- 
grenzende Zimmer zu folgen. Er müffe 
das Kleingeld dem Gelbjchrant entneh- 
men. Die Kunden hätten fein Arg ge: 
ahnt und feien feiner Aufforderung 
nachgefommen. Unter dem Vormwande, 
ein Streichholz holen zu mollen, habe 
er da3 dunkle Zimmer wieder verlaj- 
fen, bejfen Thür zugemworfen und ver- 
riegelt und dann die Polizei benad)- 
richtigt. 

Fünf Minuten ſpäter wurden die 
Schwindelhuber von dem Detektive 
James Krejicek feſtgenommen. 


—,— 
Die Japaner in Korea, 


Ein Paftor fchildert, wie die „Gelben“ dort 
. haufen. 

Bor den heute in möchentlicher Si- 
gung verfammelten Presbpterianer- 
geiftlichen entwarf Paftor Dr. Homer 
Hulbert, früher Lehrer in foreanifchen , 
Schulen, ein fol entjegliches Bild 
bon der Wirthichaft der Japaner in 
Korea, daß die Anmejenden bejchlof- 
jen, auf den 16. Dezember eine Ber- 
Jammlung aller biefigen Bajftoren ein- 
zuberufen, um die Bundesregierung 
und andere Mächte zum Einfchreiten 
und zur Herrichtung einer Schußherr=- 
Ichaft über da3 unglüdliche Land auf- 
zufordern. Dr. Hulbert behauptete, 
daß die Japaner Feine Privatbefike in 
Korea mehr achteten, daß die Koreaner 
thatſächlich ſchutz- und rechtlos jeien, 
und daß ihre Unterdrücker ihnen 
Opium, Morphium und andere Be— 
täubungsmittel verkauften, um ſie 
körperlich zu Grunde zu richten. Auch 
würden verſeuchte Dirnen und Xodt- 
ſchläger aus Japan eingeführt. Kores 
ſei ein reiches Land, ſeine Bewohner 
fleißig und gute Chriſten; letzteres ſei 
den Japanern ebenfalls ein Dorn im 
Auge. 


In Peoria verhaftet, 


Sol im Jahre 1906 in Chicago einen Mord 
verübt haben. 


Deteltivehäuptling D’Brien murbe 
heute telegraphiich in Kenntnif gejekt, 
daß in Peoria, JU., ein Menn unter 
dem Verdacht verhaftet wurde, an der 
Ermordung des Kleiderhändlers A. L. 
GSeeburger, 57. und State Str., be- 
theiligt gewejen zu fein. Der Häftling 
nenne fi Harry Daley. Er fei ding» 
feft gemamt worden, al3 er einem Gü- 
terzuge entjtieg, den er als blinder 
Paffagier benugt hatte. 

Seeburger wurde im Auguft 1906 
bon zwei Räubern in feinem Laden 
überfallen. Als er fich zur Wehr jehte, 
erichoß ihn einer der Banditen. 

Der Häftling foll per Schub nad) 
Chicago gebracht werden. 

— —2— 
Konvent der Mucker. 


Die „Illinois Anti-SaloonLeague“, 
welche für die Einführung von Prohi— 
bition im Staate wühlt und der Be— 
völkerung durch ihr ergebene Mitglie— 
der der Legislatur das Lokal Option— 
Geſetz aufgezwungen hat, eröffnete 
heute in Eaſt St. Louis ihren dreitä— 
gigen Jahreskonvent, an dem 500 De— 
legaten theilnehmen. Arthur Burrage 
Farwell, der Oberbonze der hieſigen 
Mucker, wird eine ſeiner bekannten fa— 
natiſchen Anſprachen halten. Es ſol— 
len Pläne für die Vorwahlenkampagne 
im Frühjahr und für den Wahlkampf 
im nächſten Herbſt entworfen werden. 


Geheimnißvolle Ladendie bin. 


Die geheimnißvolle Ladendiebin 
Marian Hurley, welche letzte Woche 
vom Stadtrichter Sadler zu einer 
Haftftrafe von vier Monaten verur- 
theilt worden mar, erflärte heute, dak 
fie nicht die Tochter eine armen Un- 
ternehmer3 in Denver, fondern bie 
Tochter von Albert Gates Hurlen, ei- 
nem tmohlhabenden Pittsburger iſt. 
Sie ift im Penfionat des Fräulein 
Ely und im Nationdl Part Seminar 
in Wafhington erzogen worden und ift 
mit Roy €. Valentine von Denver, 
Kol., verlobt, der fich gegenwärtig auf 
dem e nad Chicago befindet, um 
ihr beizuftehen. Yhre Familie ift an- 
geblich der Verlobung feindfih. Eine 
Erklärung für ihre Labenbiebftähle 
tann fie nicht angeben. 


$2800 ver- |. 
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(Burdock Root Oil.) 


zur Beförderung des Haarwuchſes, 


und zur Ferſchõöneruug, Erhallung und Ziederherſtellung der Haare. 


eit Jahren iſt dieſes erprobte und bewährte Maturmittel ruhmlichſt dekannt. 
. —* von vielen Aerzten aubgeſtellten — — über defien Güte, Kraft und Wirkung 


überheben uns allen fer 


j E Mein Vogeler’s | 
| Een. OEL 


neren Unpreifungen 


Das Klettenwurzel. Del reist bie Kopfhaut zu nener und nefunder Thätigtelt an, reittigt 


von Schorf und 
die Sranfbeiten, bie 


Stuppeu, verhindert das Ausfallen und frühe Grau werben der Haare, heilt 
oft auf dem Kopfe erfjeinen umb erzeugt einen fhönen und neuen Haare 


t e8 bem Haar ein üppige, glänzendes Anfehen wie es mod) dur kein 


wuchs. Au pie 
anderes Mittel diefer Art gefäehen ifi. 
Preis, 50c. die $lafche. 


In allen Apothelen oder direft von 


St. Jacobs Oil, Limited - 


Baltimore, Md. 


een ee 


Der große Yan. 


Roman von Marianıte Biewis. 


(13. Fortfegung.) 
IX. Kapitel, 

Sobald.  Smwantemitt heiter mat, 
berlängte er von :feiner: ganzen lm 
gebung Fröhlichteit. Was gingen ihn 
bie Sorgen und Dualen anderer an, 
wenn et zufrieben fein fonnte! Mit- 
Ietd ift ein fchmächliches Gefühl, das 
ben zielbewußten Willen unter Um» 
tänden lähmen, ober menigitens behins 
ern Tann. =. ben Trutzberger in⸗ 
des ein Mißgeſchick, dann erwartete er 
bei allen, die mit ihm in Berührung 
tamen, Antheilnahme. Die männliche 
Selbſtſucht war bei ſeiner kraft⸗ 
ſtrotzenden Natur über das zuläſſige 
Menſchenmaß hinweg ausgebildet. 

Die Kinder pußten ſich ſeinen ver⸗ 
änderlichen Stimmungen bereits will⸗ 
fährig an. Es entwickelte ſich bei den 
meiſten von ihnen eine gewiſſe „Dick— 
ne; Beſonders die Töchter 
ofnten fchnell wieder lachen, wenn fie 
ein Unheil betroffen hatte, und lern- 
ten bald die Mechjelfälle des Lebens 
auf die leichte Achfel nehmen. Der 
Tropfen polnifh Blut half ihnen da— 
bei, und Frau Wenzersfas Beifpiel 
wirkte ebenfalls. 


Nur die älteſte, Brunhild, ein präch⸗ 


tig entwickeltes, nun fünfzehnjähriges 
Mädchen, mit einem Paar langen, 
dicken, rothblonden Zöpfen den Rücken 
hinab, erlaubte ſich, ihr eigenes Leben 
gu führen. Die milde Hand der Mut- 
ter hatte nie verfucht, ihren Charakter 
umzuprägen. Brunhild gli von allen 
älteren Kindern dem Vater am mei- 
ften. Site befaß fein ftarfeg Tempera- 
ment und feinen troßigen Willen und 
tannte deshalb Auch öfters tüchtig mit 
ihm zufammen. 
ber Smwantemittfchen Kinder: 


‚oder jchlecht verheilte Wunden nicht be= 
taften. Und eine Art Inftinkt verrieth 
ihm in feiner Tochter Reden bie Ab 
fihtlichkeit. Konnte er aber den Kin- 
bern berbieten, von ber Mutter zu 
Iprehen?! Er ging alfo auf joldhe 
Erinnerungen ruhig ein. Sein leb- 
haft gefärbte Geficht murbe jeboch 
dabei vor innerer Erregung fledig, und 
| bie Liber rötheten fih. Stlara fah in 
| bitterer Herzenäpein auf ihren Teller 
| und war froh, wenn Frau Wenjeräfa, 
bie trübe Reminiscenzen nur beshalb 
nicht Tiebte, weil fie das Behagen ftör> 
ten, auf einen anderen Geſprächs— 
gegenjtanb überfprang. 
Aumeilen, wenn Klara mit Bruns 
ı Hild allein bei einer weiblichen Arbeit 
| faß, fpürte fie,<mwie die Augen bes 

Kindes auf ihr ruhten und mit ban= 

gem Zweifel in ihrem Gefichte forjch- 

ten. Brunhild konnte fi dann au 
in einem Anfalle der alten Herzlichkeit 
; förmlich Teivenfchaftlich an bie geliebte 
ältere Freundin fehmiegen. Und ganz 
| plöglich außerhalb jedes Gefpräcdz- 
; zufammenhanges fam bie gefürchtete 
| Frage, bie fich immer und immer 
; wiederholte: „Nicht wahr, Sie hatten 
Mutter auch jehr lieb?!" — 

Eines Tages fam Bernhard mit den 
zwei jüngeren Brüdern, die auch be= 
reit8 das Gymnafium befuchten, nad 
Haufe. Das gefhah nicht häufig. 
' Denn bie Entfernung von zwei Bahn- 
| Stunden und die Wagenfahrt dazu ver> 
| fchlangen viel Zeit. Die Knaben 
' theilten für gemöhnlich die fonntäg- 
: Tihen Unterhaltungen der Brofefjoren- 
: familie, zu der fie in Penfion gegeben 
| waren. Der Vater fonnte fie fich 
| indes, wenn fie etma3 audgefreilen 
| Hatten, ftet3 bequem langen. 

Wenn Bernhard fein VBaterhaus be= 
| Tuchte, ftedte er meijt binnen kurzem 


| Marie faum je. Auch er mochte friſche 


Der Familienfpruc | mit dem Diener zuſammen. Johann 
„Hoppla, | verfügte, fobald fein Herr nicht an= 


Vater fieht’3 ja nicht!" — befa‘, für | mejend mar, über recht viel freie Zeit. 


fie feine Bedeutung. 
Bater nicht betrügen. Er follte fie 
ihre Wege gehen lafjen, ohne baß fie 
nöthig hatte, hinterm Bufch heruntzu- 
friechen. Sie mochte auch nicht Tachen, 
wenn ihr traurig um3 Herz war, und 
fich nicht bucden und fehmtegen. Mut: 
ter hatte das nicht von ihr verlangt. 

Auch von Smantemwitt3 hellem Ber» 
Ätand und durchdringendem Blid mar 
biel auf ihr Theil gefallen. Gie ftand 
mar nicht mit dem Teufel im Bunde, 
* oder errieth indes gerade wie der 
Vater faſt alles, was um ſie herum 
vorging. Ihr weiblicher Spürſinn 
unterjtüßte jie dabei noch, 

Sie hatte fih eng an Klara anges 
Ihloffen. Das ältere Mädchen ftand 
ihr näher, al3 die jungen Gefchmiiter. 
Klara war immer mieber von ihrer 
fchnelen Auffaffungsgabe und ihrem 
weit über ihr Alter hinausgehenden 
Verftändnig entzüdt und liebte das 
Huge, jchöne Kind mie eine jüngere 
Schweſter. 

ie glaubte indes jetzt, als die Lehr— 
ſtunden nach Schluß der Sommer⸗ 
ferien wieder einſetzten, mit ſchmerz⸗ 
lichem Schrecken wahrnehmen zu müſ— 
I" daß Brunhild fich fremder. gegen 
fie jtelte. Sie mwiderfprah der Er» 
zieherin öfters und mußte mit ihrem 
ſcharfen Blick ſchwache Punkte in 
laras Unterricht herauszufinden. In 
einem hochmüthig⸗überlegenen Ton 
wies ſie auf nicht ganz folgerichtige 
Behauptungen hin. Ihr ſtarkes Ge— 
dächtnis, das ſie ebenfalls vom Vater 
geerbt hatte, konnte die Lehrerin ſchon 
zuweilen auf kleinen Irrthümern und 
Zerſtreutheiten ertappen. Klara ärgerte 
9 und wurde verwirrt, um ſo mehr, 
da ſie ihre geiſtige Klarheit wirklich 
beeinträchtigt fühlte. All ihre Gedan⸗ 
ken wanderten eben nach Frauenart 
immer nur dem einen Punkte zu. 
Brunhilds Benehmen ängſtigte ſie 
außerdem. Ahnte das Mädchen — —? 
Sie büßte immer mehr von ihrem ge⸗ 
wohnten freundlichen Gleichmuth ein. 
Die jüngeren Kinder merkten am Tone 
ber älteren Schweſter, daß etwas nicht 
in Ordnung wäre, lachten und wurden 
unaufmerkſam. Der willige Gehor⸗ 
ſam, der Wunſch, es der lieben Lehre⸗ 
rin zu Danke zu machen, verloren ſich. 
Und das Gefühl, die Kinderſeelen nicht 
mehr ſicher in ruhiger Hand zu halten, 
verbitierie Klara mande Stunde. 

Brunbild, die bisher die Erinneruns 
gen an bie Mutter til in ihr Herz 
verfchloffen hatte, begann nun bon ber 
Fodten zu reden. Offenbar givang fie 
ih dazu, denn anfangs jchoflen ihr 
 jebesmal die Thränen in bie Augen 
und das Blut ind Geficht, wenn F 
an ihr Heiligthum mit Worten rührte. 
Beſonders bei Tiſche bemerkte ſie nun 
oft: „Mutter bat das anders ge⸗ 
madt...“ „Weißt Du noch, Bater, 
Mutter fagte damalß. . .“ „Was würbe 
Mutter davon bdenten?!" „Gudrun, 
lah dad! Mutter mochte das nicht.“ 

Am Geburtötag ber Verftorbenen 
-befrängte fie alle Bilber Mariens. Be- 
onbers jchön und finnig das große 
Delfarbenporträt, das in bed Vaters 


— Wohnzimmer überm Sopha hing. 


Ara trug Heine Blumen auf Grab... 
; itt fühlte fich —* 
be ‚ wenn Brun 


na. 
om 


Sie wollte den | Er befand fich nicht in feiner erjten 


ı Stellung. Beim Militär hatte er fich 
den nothwendigen Schliff ala Dffizier- 
burfche erworben. Dann diente er, ehe 
er nad) Trußberg fam, jahrelang bei 
einem älteren, reichen Herrn, der jich 
Thlieglih aus Lebensüberbruß und 
Miktrauen gegen das ganze Menjchen- 
pad eine Kugel vor den Kopf jchoß. 
Den treuen Diener, unter Larven die 
einzig fühlende Bruft, hatte er jebocdh 
borher mit einem anfehnlichen Legat 

bedadht. Nohanns Karriere fing aljo 

| vielverheipend an. Er fonnte aber 
au ald Mufterdiener gelten. Nicht 
gerade, mas feine außeren Leiftungen 
anbetraf. Da blieb manches zu mün= 
chen übrig. Uber er hatte e3 in ficdh. 
Seine Wiege ftand in einem Fleinen 
pofenfchen Städtchen, mo fein Bater, 
Friedrich Kruſchta, beim Bürger: 
meiſter Schreiberarbeit verrichtete. Und 
es haftete ihm von der Schmierigkeit 
ſeiner Kinderumwelt noch einiges an. 
Der Hoſenboden mochte einen Riß 
haben, — wenn der langſchößige Be— 
dientenrock ihn nur bedeckte. Was die 
Manipulationen beim Silberputzen 
und Taſſenſpülen anbelangte, ſo traf 
es ſich günſtig, daß Frau Wenjerska 
aus Bequemlichkeit fünf gerade ſein 
ließ. Im Anrichtezimmer griff er gern 
einmal mit der Pfote in die abgetra— 
gene Schüſſel. 

Was ihn Swantewitt empfahl, war, 
daß er ſich als kerndeutſchen Mann 
präſentirte, wenn ſein Familienname 
auch bedenklich an die polniſche Birne 
anklang; und daß er aus ſchwerreichem 
Hauſe kam, alſo wohl hohen Anforde⸗ 
tungen entfprechen mußte. « 

Er entfaltete nun im Dienfte feines 
neuen Herrn thatfächlich die fchähend- 
mwertheften Lafaien » Eigenfchaften. 
Schon ala Junge hatte er trefflich ver- 
ftanden, fich por dem Herrn zu bücken. 
Damal3 war e3 der Bürgermeijter ge- 
tmefen, — zwar nur der Gebieter eines 
Kleinen Gemeinmwefens, aber bartn ganz 
reichdunmittelbar und mit allen Zau- 
nen eined Duobezigrannen behaftet. 
Friedrich Kruſchkas Sohn kannte es 
nicht anders, als daß man ſich in des 
Herrn Grillen widerſpruchslos zu 
ſchicken habe. Dafür dürfte man dann 
auch günſtige Stimmungen nutzen und 
mußte das verſtehen. 

Als Beamter hatte Kruſchkas Vater 
patriotiſche Geſinnung nicht nur zu 
hegen, ſondern auch möglichſt öffentlich 
zu zeigen. Und Johanns helle Kna— 
benfttinme übertönte an bes Königs 
Geburtstag, bei ber Sebanfeier und 
anderen vaterländifchen yefttagen, mo 
ver Papa das Allgemeine Ehrenzeichen 
und bie SKriegerbentmünge anlegte, 
alfe übrigen. 

Bon ber Mutter, ber „Frau Sefre- 
tärin“, lernte er fi ala Honoratioren- 
find betrachten und benehmen, wenn er 
auch bie Voltsfchule befuchte, bort oft 
genug mit den ärgften Schlingeln un: 
ter einer Dede ftedte und ihre ffrupel- 
108 realiſtiſche Lebensauffaſſung durch⸗ 
aus theilte. Aber er durfte zwar. zu 
Haufe, age mie die Iieben Eltern, 


j ellten Mitbü d 
— 
ee Ken 

F 
und Dante” fagn und 


geh 
= 


Abendpoft, Chicago, Montag, den. 18. November 1907. 


Beitellungen, die dem Herrn und der 
Frau Burgermeiſter gegenüber ſogar 
bebot waren, ausrichten. Er trat aljo 
Thon vorzüglich gejchult jeine Laufe 
bahn an. 5 

Swantewitt befam ihn ala Meifter 
in ſeinem Fache. Er ſchicte ſich in jede 
Laune ſeines Herrn, war immer gleich 
höflich und dienſtwillig, drängte ſeine 
Weinung nicht auf, ſondern wartete 
beſcheiden, bis er gefragt wurde. Fuhr 
ihn ſein Herr an, ſo zeigte er nicht den 
geringſten Verdruß, auch wenn er 
durchaus ungerechte Vorwürfe an den 
Kopf geworfen betam. Er maulte nicht 
und trogte nicht, jtimmte allen Mei- 
nungen des Gebieters bei, theilte defjen 
Entrüftung, aber ohne Smwantemitts 


Heftigleit, und lachte mit Zurüdhals | 


tung, jedoch fehr herzlich über einen 
Scherz. Familienmißgeſchick der Herr- 
ſchaft trieb ihm Thränen in die Augen, 
— große, blanke, blaue Augen, wie die 
von Jobſt Detlef. Für allerlei kleine 
Leiden, die Swantewitt niemand ſonſt 
anvertrauen mochte, Hühneraugen, 
Magenweh, Hexenſchuß wußte er 
Mittelchen anzuwenden, konnte einen 
„Prießnitz“ um den Hals legen und 
eine „Packung“ machen und be— 
nahm ſich dabei mit frauenhafter 
Zartheit und wohlthuender Diskretion. 
Auch ſtand er, mochte ſein Herr noch 
ſo unregelmäßig nach Hauſe kommen, 
ſtets dienſtbereit an der Thür, wenn er 
dabei auch mit jedem Vorübergehenden 
ſchwatzend und klatſchend Stunden 
müßig verwarjete. 

Und ſo machte er ſich Swantewitt 
bald jo unentbehrlich, wie es dem ge— 
ſchickten Diener eines unverheiratheten 
Herrn häufig gelingt. Sobald Frau 
Wenjerska das bemerkte, hütete ſie ſich 
wohl, ihn zu kommandiren und behan⸗ 
delte ihn freundſchaftlich. 

Als er feſt im Sattel ſaß, begann 
er ganz, ganz leife feiner eigenen Mei- 
nung und feinen Wünfchen zur Gel- 
tung zu verhelfen, mobei er ftet3 ge= 
{hit zurüdmich, menn et von Seiten 
des Herrn den mindeiten Wiberftand 
fpürte. So fapenhaft trat er auf, daß 
ihn der große Hluge Smantemitt mit 
ben fcharfen Augen und den feinen 
Ohren gar nicht laufen fah und 
hörte, 

Auh mit den Kindern ftellte fich 
Johann Kruſchka qut. Er verrieth nie 
ihre üngezogenen. Streihe an die Er- 
mwachjenen und lachte meift beifällig 
darüber. Da er für alle möglichen 
Bajteleien Geſchick beſaß, fertigte er 
ihnen in feiner Freizeit Spielzeug an, 
fifchte und frebfte mit den Knaben, 
verstand eine Eule zu fangen und 
Sprenfel zu ftellen (ma3 Smwantemitt 
verbot) und hatte immer etwas Neues 
zu erzählen. 

Menn die ungen nah Haufe 
famen, ließen fie fi von Johann be= 
richten, ma in ihrer Abmefenheit por- 
gefallen mar, und machten ihn zu 
ihrem Bertrauten. 

Befonder8 Bernhard erfuhr ftet3 
allerlei Unterhaltendee. Er mar zu 
Dftern Eonfirmirt worden. Seitdem 
behandelte ihn ohann al3 jungen 
Herrn und mweihte ihn in den Klatjch 
bon ganz Trußberg ein. Und der 
pflegt auf großen Gütern nie auszu- 
gehen. Der Brenner intrigirt gegen 
den Oberinfpeftor. Die beiberfeitigen 
rauen fehren einander die kalte Achfel 


zu. Der Schmiebejunge verprügelt bie | 
Schäferdirn, und die Rauferei greift 


Der 
Vogt... hm... bevorzugt auffallend 
die Xeltefte vom Kätner Kacubomsti— 
„Pelagia Nacubomsta, tmiffen Gie, 
junger Herr, bie mit den hübfchen 
grauen Augen und dem fraufen roth- 
braunen Haar... hat jo viele Sommer- 
fproffen auf dem meihen Fell mie der 
fuchlige Fliegenfchimmel Tüpfelden...” 

„Is tenn’ fie...“ 

„Na, übel ift fie nicht! Uber ber 
Vater will Klagen...” 

„Wirklich? Wird fich mohl be- 
finnen. Der Vogt ift fchmerlich ber 
einzige, mit bem jie’3 hält. Wenig: 
ftend hab ich fie noch vor nicht allzu- 
lange ‚mit dem Laatjeh, dem langen 
Antek, dem Inſpektorskutſcher verdäch— 
tig bedeppert im Friedhofsholz betrof⸗ 
fen, als ich frühmorgens auf Kanin— 
chen ging. Feuerroth ſteckt ſie ſich an, 
wie ich da auf einmal aus dem Buſche 
krieche.“ 

„Ja, das Friedhofsholz... Es liegt 
ſo hübſch am Gut und Dorf und doch 
ſo einſam. Wer denkt wocheniags an 
die Todten?! —“ 

Solcher Art ſpannen ſich viele 
Unterhaltungen zwiſchen Bernhard 
und Johann ab. Männer unter ſich 
— was will man denn?! 

Ein Geſprächsſtoff kam regelmäßig 
aufs Tapet, ſeit Bernhard ſich als Er— 
wachſenen betrachtet ſah: „Na, Jo— 
hann, nun machen Sie aber mal aus 
Ihrem Herzen keine Mördergrube: 
Rührt ſich nichts mit 'ner Stief— 
mutter? — Das fehlte uns gerade. 
Wir ſind ſo ſchon genug. Und ſo ne 
Frau hat, wenn ſie glücklich ſolid unter 
der Haube ſitzt, immer den Tick mit dem 
Moraliſchen und ſchikanirt einem allen 
Lebensmuth aus dem Leibe. Paſſen 
Sie ja auf! Wir alle werden's Ihnen 
mal, danken. Darauf verlaſſen Sie 
i u 


„I, Herr Bernhard... ich dürfte 

mid da doch nie einmifchen.” 

ernhard ſchlug mit ber Hanb durch 
die Luft und ging lachend ſeiner Wege. 
Die ganze Verantwortlichkeit des 
Aelteſten ruhte auf ſeinen Schultern. 
Seit er ein Mann war, mußte er für 
ſich und die „Kinder“ denken und im 
a feines Bater8 Hüter fein. 

ie hätte dem ftarfen Smwantemitt 
ber Einfall fommen follen, daß ihn 
fein junger Sohn meiftern wollte — 
ihn, Berndt Smwantemitt! — 

„Herr Bernhars“ ging nicht nur 
auf Kanindhen, Enten, Hafen, Reb- 
bübner, fondern er fplirte auch bereits 
den netten ober meniaftens feden 


auf die ganzen Yamilien über. 


‚gen Dirnen aus Schloß und 


nad. 
(Bortfehung folgt.) 


— — ——— 


| 
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CORN SYRUP 


Tichmen Sie’s mit 
Es macht Appetit 
Raro Corn Ehrup Hat mehr alS 
„Güter — 03 ift ein Nahrungde 
mittel fo wertvoll in feinen Ef» 
genihaften, dab Autoritäten e3 uns 
tere den Lebensmitteln fehr bo 
Ihäten. Nicht nur nahrhaft, ſon⸗ 
dern auch delikat — ein goldener 
Syrup von exquiſitem Aroma, das 
ale "yeinfomeder erfreut. Bu 
iedem Gebrauch von „Griddle“ 
aales bis zum Candb. 
Ad, 25 und 50 Cents in luſt⸗ 
—* dichten Blechsüchſen. 
CORN PRODUCTS 
MANUFACTURING 


COMPANY. 


Zofalberidjt, 


Auf Richter Eleland gemünst. 


Stadtrichter Newcomer tadelt Marftfchreier- 
methoden gewifler Richter. 


Eine fharfe Kritit der von Stabt- 
tichter McKenzie Eleland eingeführten 

| marftfchreierifchen Methoden bte ge- 
ı Stern Stabtrichter Newcomer in einer 
| Unfprache über „Proftitution ober 
| Ehicago’3 Unterwelt“ in der bifchöf- 
| lichen Methodiftenfirhe, an “Sacra= 
mento Bd. und W. Adams Straße. 
Richter Newcomer ging ausführlich 

| auf das Begnadigunggiyitem ein, un? 
| ter dem der Schulbige, der fi) würdig 
| zeigt, feine Freiheit erhalten Tann. 
Irobdem ber Richter feinen Namen 
nannte, war e3 doch offenbar, daß er 

ı feinen Kollegen Eleland vom Stantges 
rihtshof an der Marmell Str. im 
Auge hatte, der durch feine Eigenmäd)- 
tigkeit fehon öfters von fich reden ge= 
macht hat, und beffen Methoden. jehr 
ftarf den Marktfchreiermethoden ber 
gemwerb3mäßigen Geelenretter ähneln, 

Richter Nemcomer erklärte, daß er 

nicht glaube, daß ein Mann, ber fi 

würdig zeige und dem eine Gelegenheit 
gegeben werben folle, fich zu befjern, 
erit vor einer gaffenden Menge zur 

Schau gejtellt werben folle. Der zu 

begnadigende Sünder jollte vom Rich— 

ter allein und ohne Zeugen porgenom= 

men werben, nicht aber erft an den 
ı Branger derDeffentlichkeit gejtellt mwer- 
ben. Da Richter Eleland der einzige 
Richter Chicago's ift, der die gerügten 
Methoden anmendet, jo wurde Rirhter 
Newcomer nah Schluß feiner Anfpras 
che gefragt, ob er mit jeiner Kritik fei- 
nen Kollegen im Auge gehabt habe. 
„Ich will feine Namen nennen,” Tautete 
die Antwort, „trete aber natürlich für 
Alles ein, mas ich gefagt habe. Ych bin 
ber Anfıch:, dat ein Mann, der um ei: 
ne Gelegenheit fich zu beifern bittet, 
biefe Gelegenheit erhalten follte, ohne 
baß feine Sünden erft in bie Welt hin- 
auspofaunt werden.“ 

An feiner Anfprache führte der Rich» 
ter aus, daß 75 Proz. aller Berfonen, 
bie fih im Kriminalgerichte verant— 
morten müffen, junge Leute zrifchen 
18 und 25 Jahren feien, bie nicht alle 
aus det „Unterwelt“ ftammten, fon- 
dern oft in chriftlichen Familien auf- 
gemwachfen feien. Spielhöllen, Zigaret- 
ten, Stimulanzen, geiftige Getränte, 
ſchlechte Gefellfchaft und Schundlitera= 
| tur feien für ihren Fall verantwortlich 

zu machen. Die größte Gefahr drohe 

der heranwachjenden Generation aber 
bon der Proftitution, welche den Le- 
benönerb der menschlichen Gejelihaft 
au zerftören drohe. 

—) +90 ——— 


@änger, heraus! 


Kommers zu Ehren der Seftbehörde in 
Schönhofens Halle am moraigen Abend. 


Die Vorbereitungen zu bem vom 
23. bi3 26. Juli 1908 in La Eroffe, 
Mis., ftattfindenden Gängerfeft des 
Süngerbundes des Nordweſtens ſind 
in allen zum Bunde gehörigen DVerei- 
nen in vollem Gange. Um fich von dem 
Stande ber Dinge in den Bundesper- 
einen zu überzeugen, die Sänger zum 
böchften Eifer anzufpornen und ihnen 
die Gaftfreundfchaft der Feitftabt in 
Aussicht zu ftellen, machen zur Zeit bie 
Herren von der Feltbehörbe eine Rund» 
reife, die fie morgen auch nach Chicago, 
dem Giß der Vereinigten Sänger, 
führen mirb. Präf. Dörfflinger, Se- 
tretär John Ottermühl, Yinanzfekte- 
tür Wm. Lüning, Schagmeifter Bof- 
und die Herren John Mallin und 
. Schid werben bei ihrer Ankunft 
2 vom YBunbespräfidenten Theodor 

ehrend und vom PBräfibenten ber 
Vereinigten Sänger, \Jofef Ylude, be 
grüßt und am Wbenb den Sängern 


fard 
m 


porgeftellt werben. Zu biefem Zwecke 
ift zu Ehren ber Gäfte für morgen 
Abend ein Kommerz im Richter’jchen 
Lokale in Schönhofen’s Halle borberel⸗ 
tet morben, und eö ergeht daher an alle 
den vierzehn hiefigen Bunbesvereinen 
angebörigen Sänger die dringende 
Einladung, fi volgählig dazu einzu⸗ 
finden. 


Begierungshilfe, 


„Federation of Rabor“ ‚befirwor- 
tet, daß joldhe gewährt wilrde. 


Auch Poſtſparkaſſen gewüunſcht. 


Anwärter genug auf die demokratiſche Gou⸗ 
verneurs-Kandidatur. — Die Parfverbef- 
ferungen auf der Weftjeite. — Ejle mit 
Weile. — Erzebniffe der Mildinfpertion. 


— — 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
befaßte ſich geſtern in ihrer Geſchäfts— 
ſitzung vorwiegend mit der herrſchen— 
den Finanzlage und Plänen, um die— 
ſer aufzuhelfen. Auf Antrag von Frl. 
Margaret Haley, von der „Teachers' 
Federation“ wurde ein Beſchluß ange— 
nommen, durch welchen Präſident 
Rooſevelt aufgefordert wird, 
Kongreß um die Anordnung umfaſ— 
ſender öffentlicher Arbeiten: Kanal—-, 
Hafen- und Wegebauten, ſowie die 
Aufführung von Regierungsgebäuden, 
anzugehen. Die erwachſenden Koſten 
möge man mit Schatzamtsanweiſun⸗ 
gen beſtreiten, zu deren Deckung 2pro— 
zentige Bundes-Schuldſcheine auszu— 
ſtellen wären; dieſe ſollen aber nicht 
etwo den Nationalbanken überlaſſen, 
ſondern auf Wunſch an Inhaber der 
vorerwähnten Schatzamts-Anweiſun— 
gen im Austauſch für dieſe abgegeben 
werden. Dieſer Beſchluß wird nun 
ſämmtlichen hieſigen Gewerkvereinen 
zur Gutheißung zugeſandt werden 
und ebenſo dem zur Zeit in Norfolk 
tagenden Jahreskonvent des Gewerk⸗— 
ſchaftsbundes. — Auch eine BR 
lung, daß die Regierung Poitjparfaf- 
fen anlegen möge, hat bie Berfamms 
lung angenommen, nachdem e3 zu ei- 
ner langen Debatte darüber gefommen 
mar, ob die Regierung die Spareinla= 
gen ausſchließlich in Bundes-Schuld— 
ſcheinen anlegen, oder ſie gegen gute 
Sicherheit auch ausleihen ſolle. 

Zur Tilgung einer Schuld von 83, 
600, welche die „Federation of Labor“ 
dbefkt, wurde die Ausfchreibung einer 
einmaligen Sonderfteuer von 5 Cents 
auf den Kopf der Mitgliederfchaft be> 
fürwortet: Erfparniffe in der Vermwals 
tung follen in Zufunft daburch erzielt 
mwerden, daß Ausſchuß.- Sitzungen 
fünftig thunlichft nur Abends abge> 
halten werden ſollen; Ausſchußmit— 
glieder follen nur eine Vergütung von 
50 Gents für den Abend erhalten ftatt 
eine folche von 50 Cents die Stunde. 

Der Gemwertihaftsbann murbe über 
die „White Eagle Brewing Co.” ber- 
hängt, melche bauliche Veränderungen, 
die in ver Pulaski⸗Halle vorgenom—⸗ 
men tworben find, angeblich von Bau- 
Ichreinern hat vornehmen laffen, bie 
auperhalb des Yachverbandes ftehen. 
An ben Verband aufgenommen 
wurde bie „Poftoffice Laborers' 
Union“, eine Organifation, die aus 
Hausangeftellten des Bundesgebäubes 
beſteht. 


— 


Kein Mangel an Anwärtern. 


Die demokratiſche Gouverneurs⸗ 
Kandidatur pflegt hier im Staate 
nicht ſonderlich begehrt zu ſein. Im 
nächſten Jahre wird man jedoch nach 
Anwärtern nicht zu ſuchen brauchen. 
Der ehemalige ſtädtiſche Korpora— 
tionsanwalt Lewis hatte, als er neu— 
lich gefragt wurde, ob er die Kandidas 
tur anzunehmen geneigt täre, mit 
Märtyrermiene geantwortet, daß man 
unter Umftänden feiner Partei aud 
ein Opfer müffe bringen können. Nun 
melden fich aber auch andere Opfer- 
mwillige. Der Abgeordnete Douglas 
Pattifon, ein Vertrauengmann des 
von Sullivan und Hopkins beherrich- 
ten Barteirathe3 und auf beffen Be- 
treiben zum Führer der demofratifchen 
Minderheit im Unterhaufe der Legid- 
latur erforen, ift einer von diefen An- 
mwärtern; ein zweiter ift Er-Mayor 
Shutt von Springfield, der feinerzeit 
Gejchäftstheilgaber von Hohn 
Palmer in der Legiälatur und unter 
Präfident Cleveland Bundes-Di- 


Bunderbar wirfan. 


Das Rezept eines berühmten Doftors befeir 
tigt eine atute Erkältung in einem 
Tage und heilt hroniſchen Huſten. 


Die munberbaren Heilträfte ber 
Tichte waren jeit Menfchenalter bes 
fang, aber die verhältnigmäßig neue 
Yorm des Fichten » Produfts, melches 
fi) auflöfen läßt und allgemein von 
AUerzten verfchrieben mwird, ift der Wif- 
ſenſchaft als Concentrated Dil of Pine 
befannt. Ein Philadelphiaer Lungen- 
und Hals = Spezialift fagt, daß bie 
Yormula, in welcher er jegt Concen— 
zrated.Dil of Pine anmendet, munder- 
bare Refultate zeitigte und oft eine 
ſchlimme Erkältung in vierundzwanzig 
Stunden vollſtändig heilte. Dieſe 
— iſt ſehr einfach und die Be— 
ſtandtheile können von jeder guten 
Apotheke gelauft und zu Hauſe ge⸗ 
miſcht werden. Sie iſt folgende: 


„Miſcht eine halbe Unze Eoncentrateb 


Dil of Pine mit zwei Unzen Glycerine 
und einem halben Pint guten Whis- 
fen; jehüttelt e8 jedesmal gründlich 
und gebraucht e3 in Dofen „von ei- 
nem Iheelöffel- bis einem Eplöffelvoll 
alle vier Stunden.” 

Das Concentrated Dil of Pine ift 
für mebizinifhen Gebtauh nur in 
halb Ungen Yläfchchen verpadt und 
dicht verfiegelt in Birkenholzkäſtchen 
und beutlich etifettict, 

Die Kiftchen find luftdicht, wodurch 
das natürliche Ozone beibehalten 
bleibt, auch iſt die Flüſſigkeit gegen 
Einwirkungen der Luft Gebt 
Acht, daß Ihr keine Patentimedigin⸗ 
Nahahmungen erhaltet, die einen ; ⸗ 
lichen Namen und eine ähnliche Verpa⸗ 
dung haben. 

Es wird geſagt, daß es ein vorzüg⸗ 
liches Spezifikum füt Rheumatismus 
und Hüftweh iſt. Für bieſem 


wird es roh ein 
—— 


—— 


ſtriktsanwalt für Süd-Illinois ges 
weſen iſt. 

Morgen, Dienftag, wird der Aus—⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes, welcher 
das Gebahren der ſtaatlichen Kanal— 
kommiſſion zu prüfen hat, 
Great Northern Hotel mit der Verneh⸗ 
mung von Zeugen beginnen. 

Als Mitbewerber des Abg. Foß um 
die republiklaniſche Kongreßkandidatur 
des 10. Bezirks hat Ka ber ehemalige 
Staatd-Senator F. EC. Delang von 
Slencoe angemeldet. Der zehnte Kon» 
greßbezirk * jchließt den nörblichen 
Theil der 25. Ward, Evanfton und die 
anjtoßenden Landbezirfe von Cook 
County, fotwie ganz Late County ein. 


Mahnt zur Geduld, 


In Readys Halle, Ede California 
Ave. und Dgden Blod., fand geſtern 


reicher Mitglieder von Verbeſſerungs— 
vereinen der Südweſtſeite ſtatt. Es 
wurde Klage geführt über angebliche 
Läſſigkeit der Parkverwaltung beim 
Betreiben der Parkverbeſſerungen und 
über allerlei vermeintliche Vernach— 
läſſigungen gerade des Douglas Park 
und der anſtoßenden Boulevards. 


waltung mahnt nun zur Geduld. Gut 
Ding wolle Weile haben, meint er. 
Der Douglas Park werde vor Ablauf 
des kommenden Sommers zu einem 
der ſchönſten Parks der Stadt gemacht 
worden ſein. 


ben Teich im füblichen Theile des Par- 
fe3 habe man auffüllen laffen, aber bie 
Befeitigung des PBalmenhaufes- fei nur 
erfolgt, meil die Barkverwaltung an 
Stelle der biherigen Kleinen Anlagen 
biefer Urt einen großen zentralen 
Palmengarten anlege; der aufgefüllte 
Zeich fei ein trauriger Tümpel geme- 
fen, für den ein hübfcher Rafenplak 


die California oe. verlangte eleftri- 
fche Beleuchtung merbe geliefert: mer- 
ben, fobald die Abmwafferbehörbe ben 
erforderlichen Strom zuführe. 
Oeffentlihe Gefundheitspflege. 

Das Gefundheitäamt ftellt feit, daß 
von 277 Milchniederlagen, die in ver: 
gangener Woche infpizirt worden find, 
155 fih nicht in vorfjchriftämäßiger 
Verfaffung befunden haben. 60 Nie- 
derlagen, die fhon vorher zu Nadel 
Anlaß gegeben, murben ein zmeites 
Mal befucht, und gegen die nhaber 
bon 10 davon find Strafanträge ge- 
ftellt worden, meil fie die angeorbneten 
Verbefferungen nicht borgenommen 
hatten. — Falle von anftedenden 
Krankheiten murben mährenb ber 
Mode in folgender Anzahl gemeldet: 
Diphtherie, 136; Mafern, 28; Schar- 
fach, 80; Inphus, 20. Die Zahl ber 
Tnphuserftanfungen bebeutet im Ber=- 
gleich zur Vorwoche eine Zunahme um 


Warnung. 


Kommiffär Food pdn der ftaatli- 
chen Abteilung für Nahrungsmittel- 
Unterfudgung, mat darauf aufmerf- 
fam, daß unter dem neiten Gefeh Nah: 
rungsmittel aller Art, die in Padeten 
oder Flafhen verkauft werben, auf 
den Gebinden mit bem Namen ent- 
weder bed Fabrikanten ober bes 
Händlers verfehen fein müffen, ber fie 
in den Markt bringt. Herr Jones 
fündigt an, daß er gegen Webertreter 
diefer Vorfchrift einfchreiten werbe, 


— 


Die en aliſche Sahne. 


College. — „Sanice Meredith”, 
ein wirkſames hiſtoriſches Schauſpiel 
aus der Zeit des Revolutionskrieges 


iſt von der ſtändigen Geſellſchaft die— | 


jes Theaters für diefe Woche einftubirt 
morben. Die Titelrolle ir Tel. 
Beryl Hope fpielen, Herr T. Ebiwarb 
MiGSillan den alten Meredith und 
Herr Durkin den ftreitbasen „John 
Brereion“. 

fest: für Diefe Made ei, Sihaufpk 
eht‘ für bie iel 
militätiſchen Karakters: er 
auf dem Spielplan. Die Heldin des 
Stüdes ift eine feurige Süblänberin, 
melde der Sade ihrer Gaugenojjen 
el3 Spionin dient und es fertig 
bringt, für ihre Privattonto einen 
nörblichen ter gu erobern, ber 
ausgefchidt if, um fie „unfchäpdlich” zu 
maden, was ihm benn 


ferm 


Garrid, — Das in künftlerifcher 
fen Gefelljchaft if mit der 


bier int 


Nachmittag eine Verfammlung zahle ! 


| 


Präftdent Edhart von ber Parkver-⸗ 


mehr al3 Erfaß bieten werde. Die für | 


ja auch gewiſ⸗ 


abgelaufe- | men 
In Preiser 


Dienftag den ganzen Tag 


tid“ von der beliebten Soubrette Abel: 
Ritchie beherrfcht, welche an der Spiye 
einer aus tüchtigen Kräften bejtehenden 
Gejelichaft in der Titelrolle des mufi- 
falifhen Ausftattungsjtüdes „YFas- 
einating Flora“ auftreten wird. — 
Am Montag, Dienftag, Donnerftag u. 
Freitag Nachmittag finden auch in Die- 
fer Woche wieder Vorftellungen ver Eo- 
bertfjonfhen Schaufpiel =» Gefelifchaft 
ftatt. Heute Abend und am Dienitag 
wird Bromning’3 „A Blot on the 
’Scutcheon“ wiederholt, für Donner3- 
tag und Freitag tft ein neues Schau- 
fpiel von Mary D’Eite, betitelt „Ihe 
Lam“, zur Aufführung angejeht, das 
bier bisher noch nicht gegeben mors> 
ben ift. 

Studebater — „The Man 
from Home“, das humordurchwehte 
Luſtſpiel, ſcheint die Gunſt des Publi— 
fum3 um fo mehr zu gewinnen, je 
länger ed auf dem Spielplane bleibt. 
Der Träger der Titelrolle, Herr Wil: 
liam Hodge, bat fich in diefe nachge- 
| zade förmlich eingelebt und meik 
| muthmaßlich zumeilen jelber nicht 
| mehr genau, ob er ber Schaufpieler 
| Hodge ift, oder der unverzagte Abpo- 
fat aus Kofomo, Jnb., den er darzu- 
ftellen hat. 

Eolonial. — Am 25. November 
| wird bier Geo. M. Cohans Gefangs- 
' pofie „Ihe Talt of Nem Dort“ zum 
; 100. Male gegeben werden, und Bic- 
| tor Moore, der in dem Stüde den jo> 
‚| pialen Sportsmenfhen „Kid Burns“ 
| zu serförpern hat, ift längjt das 
| Gtabtgefprädh von Chicago geworben. 
| Aber die Serie der Vorftellungen muß 

(ber- „Quftigen Witwe” wegen, bie am 

1. Dezember unter der Obhut von Di- 

reftor Savage hier ihren Einzug hal= 
' ten wird) Ende diefed Monat3 abge- 

brochen werden. Die Gefhäftsführung 
| bes Haufes wird borker nod) eine 
: Sondervorftellung für Bühnenangehö- 
tige veranftalten. 

Kllinois. — „Folie of 1907“ 
betitelt fich ein großes Ausftattungs- 
ftüd mit Mufit und Zanz, Yaudenille- 
Nummern und allen jonftigen Chita- 
nen, das für die nächiten Wochen bier 
auf dem Spielplane jteht und boraus- 
ficgtlich bedeutende Zugkraft ausüben 
wird. An fzenifchen und fonftigen 
Bühneneffelten wird in dem GStüde 
Großes geleiftet. 

Grand Dpera Houfe— Der 
Mantell’fche Zyklus von Shafefpeare- 
Aufführungen nimmt hier unter reger 
Betheiligung bes Publitums feinen 
Borigang. Ym Laufe diefer Woche 
mirb Herr Mantell mehrmals ein Kö- 
nigsbrama („King Yohn“) zur Auf: 
führung bringen, da3. nur jehr jelten 
gegeben wird. Er fündigt an, baf er 
in ber folge auch „Richard bergmeite” 
und darauf „Richard ber Dritte“ im 
Driginaltert geben und fchließlich fich 
fogar an „Zroilus und Ereffida* wa⸗ 
en wird, jenes Stüd, da® man viel- 
fa garnicht al3 vom gleichen Verfaſ⸗ 
fer wie die übrigen Shatefpeare’fchen 
Stüde berrührend anerfennen will 
und das in England in mehr als brei- 
hundert Xabren nur einmal zur Auf- 
führung gebradht, dann aber ala „nicht 
Thidjam“ zu den Atten gelegt worden 
it. Für — und für Samſtag 
Abend fteht „Othello“ für alle übri- 
ı gen Borftellungen ber Woche „King 
| ohn“ auf dem Spielplan. 

Pomerd. — Nat. Goobmwin, ber 

bon jeher ein Liebling des Hiefigen 
Theaterpublitums gemejen, darf mutb- 
maßlic, auch während feines evorſte⸗ 
benden Gaftjpield, das heute Abend 
beginnt, ftarfen Zulaufs ficher fein. Er 
| tritt diesmal in verjchiedenen Rollen 
| auf, und zwar ift der Spielplan fü: bie 
erfteWoche enttoorfen, wie folgt: Heute . 
und Samftag — „A Gilbed -Yool“; 
Dienftag Abend und — ach⸗ 
mittag — „In Mizzoura”; 
und freitag Abend — „Ihe Genius“; 
Donnerftag Abend und Ganrflag 
Nahmittag— An American Citizen“. 


| 
I 


Grhöhung der Milchpreiſe. 


Die Moltereificmen kUndiglen ges 

ftern an, baß gegenwärtig feine allges 
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Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Pferdeausſtellung. 


New Dorf, 18. Nov. Unter großer 
Glanzentfaltung wurde heute die 23. 
jährliche Pferdeausſtellung im „Madi— 
fon Square Garden“ eröffnet. Mit 
diefer Ausstellung beginnt gemöhnlich 
die Winterfaifon der vornehmen Welt 
dahier. Die Dekorationen des Ge- 
häudes felbjt find übrigens diesmal 
ziemlich einfach. 

Sn 16 Klaffen find die Auzjitel- 
lungspferde eingetheilt. Oberſt Cor⸗ 
nelius Fellows, Präſident der, „Natio— 
nal Horſe Show Aſſociation“, führte 
bei der Eröffnung den Vorſitz. 


Jener Straßenvahnuſtreit. 


Louisville, 18. Nov. Es ſind, ſoweit 
gemeldet, keine neuen Unordnungen in 
Verbindungen mit dem Straßenbahn—⸗ 
ſtreik heute vorgekommen. 
henbahngeſellſchaft ließ etwa 100 ih— 
rerWaggons laufen. Sie behauptet, im 
Laufe des Vormittags habe mehr, als 
ein Dutzend Streiker um Wiederein— 
ſtellung nachgeſucht; aber die Streik— 
leitung ſtellt das in Abrede. 

Wie es heißt, wird die Streiklei— 
tung noch heute der Straßenbahnge— 
ſellſchaft einen Schiedsgerichtsplan un— 
terbreiten. 

St. Louiſer Budlerprozeſſe. 


St. Louis, 18. November. Im Kri— 
minalgericht dahier begann die Ver— 
handlung des Prozeſſes gegen Fred W. 
Priesmeyer und Ferd. Warner, Mit- 
glieder des St. Louiſer Stadtverord— 
netenhauſes, gegen welche die Großge— 
ſchworenen vor einem Monat Ankla— 
gen auf Beſtechung erhoben. Dies ſind 


den Fälle, ſeit die Großgeſchworenen 


die Unterſuchung der Budelfälle be— 
gannen. 


Streiten wegen Lohnbeſchneidnung. 


Joliet, Ill, 18. Nov. 350 Stein- 
brucharbeiter ſtreikten, nachdem ſie die 
Benachrichtigung erhalten hatten, daß 
ihre Löhne von 82 auf 81.75 pro Tag 
herabgeſetzt würden. 

en 
Uusiand. 


Neue Beforgniffe 
Wegen der Gefundheit des Kaifers. — Ein» 
duu wegen Beleidigung der Olga Molitor 
verfolgt. — Ruf. Terrorift in Berlin ver 
haftet, — Streifs und Hungersnoth in 
Nordböhmen |! 
(Spezialtabeldepeiche der „N. DB. Gtaatszeitung“). 


Berlin, 18. Nov. Bemerkenswerth 
ift e8, daß die Befürchtungen betreffs 
des Befinden des Kaifers troß aller 
halbamtlichen Werficherungen nicht 
weichen mollen. Beunruhigende Ge— 
rüchte tauchen auf und verjehmwinden, 
fehren aber forigejegt wieder. Bei der 
in weiten Kreiſen der Bepölterung 
herrfchenden Stimmung fonnte e3 
denn nicht Wunder nehmen, daß ber 
gemeldete Bejuch des hervorragenden 
englifhen Spezialiften für Halsleiden, 
Sir Yelir Simon, beim Leibarzt bes 
Kaifers Dr. Jlberg, im Schloß Wind- 
for zunäcdft alarmirend wirkte. Amt- 
lichen Verjicherungen, daß es fich Ie- 
diglich um ein privates Zufammenttef- 
fen zweier alter Studiengenoffen ge: 
handelt hab2, genügten nit, die Be: 
fürddtungen zu heben, und. diefelben 
erhalten von Zeit zu Zeit neue Nah- 
rung. Zwar befagen die aus Eng- 
land fommenden fpäteren Berichte, 
daf der Kaifer bei feinen Reben in der 
Deffentlichteit regelmäßig laut und 
vernehmlich fprad) und daß er fichtlich 
auch bejter.Laune war. ber ein an 
ſehnlicher Prozentſatz des Publikums 
iſt troß alledem mißtrauiſch und be— 
ſorgt, ſobald der Kaiſer wieder un⸗ 
päßlich iſt. 

In Verbindung mit dem Beſuch des 
Kaiſers in England verlautet, von 
ſonſt gut unterrichteter Seite, daß eine 
Streitfrage, welche ſeit langen Jahren 
zwiſchen den beiden Regierungen be— 
ſtanden hat, demnächſt durch ſchiedsge⸗ 
richtlichen Spruch aus der Welt ge— 
ſchafft werden ſoll. Sie betrifft die 
Grenze der engliſchen Walfiſchbucht, 
welche von deuiſch⸗ſüdweſtafrikani⸗ 
ſchem Gebiet eingerahmt iſt. König 
Oslkar von Schweden iſt angeblich da⸗ 
zu auserſehen, als Schiedsrichter zu 
fungiren. 

In Frankfurt a. M. wird der erſte 
Verſuch mit der Einrichtung von % 2 ⸗ 
gendgerichten nach ameriani⸗ 
ſchem Muſter gemacht. Man iſt allge⸗ 
mein ſehr geſpannt darauf, mie fi 
die neue Einrichtung bewähren —* 

Der Staatsanwalt in Karlsruhe 
hat Hausſuchung bei Paul Lindau da⸗ 

hier veranlaßt auf Grund der wieber- 
holt erwähnten Artitel gegen Dlga 
Molitor,. die Schwägerin des wegen 
Ermordung der Frau Molitor zum 


Die Stras | 


Zobe-verurtheilten ehemaligen Wafh- 
ingtoner NRechtspozenten Karl Hau, 
Der Staatsanwalt verfolgt Lindau 
megen öffentlicher Beleidigung. Lindau 
erhebt den. heftigften Proteft gegen die- 
fe8 Vorgehen. 1 

Der ruffifche Terrorift Mirsky iſt 
in feiner verborgen gelegenen Woh- 
nung in Berlin verhaftet worden. Jr 
bem Gelaß wurde ein Koffer mit dop⸗ 
peltem Boden gefunden, der Zünber 
und Sprengftoffe in Menge enthielt. 

Der Verbandstag der bdeutjchen 
Hochſchulen, melcher foeben in Eifen- 
ach tagte, hat die Zulaffung fonfeffio- 
neller Verbindungen beichlofjen, melche 
öffentlich erklären, daß fie auf natio- 
nalem Boden ftehen und fi von ul- 
tramontanen Beitrebungen fernhalten. 

Am 26. Nov., alfo 4 Tage nad) ber 
Eröffnung des deutichen Reichstages, 
wird auch der preußifche Landtag mie= 
ber zufammentreten. 

Mien, 18. Nov. Im nördlichen 
Böhmen fieht e3 jehr ernft aus: viele 
Streif3 haben große ITheuerung und 
Hungersnoth im Gefolge gehabt, und 
da und dort famen bedenkliche Kra- 
valle vor. 

Da die Regierung in den Univerfi- 
tätsſtreitigkeiten dahier den Italienern 
Entgegenkommen zeigte, ſo verlangen 
jetzt auch die Südſlawen eine eigene 
Univerſität. 


Dampfernachrichten. 


Annekommen. 

New York: Batavia von Genua; Nieuw Amſter- 
dam von Rotterdam; Meſaba von London; Frans 
zeska von Trieſt. 

Boſton: Lancaſtrian von London; Sylvania von 
Liverpool. j 

Montreal: Birginian von Liverpool; Sicilian bon 
Glasgom. 

Glaͤsgow: Galedonia von New Port. 

Havre: 2a Gascoane von New Dort. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


Inland 

— Neue Erdbeben in Theilen der 
Philippineninſeln. 

— Verkracht iſt in Freeport, Ill., 
die „Robinſon Manufacturing Co.“, 
Fabrikanten von Fuhrwerk. 

— Abgebrannt iſt in St. Louis das 
Gefhäft der „Mills & Uberill Tai- 
loring Co.“ Schaden $103,000. 

— Der GStaatöfefretär des neuen 
| Staates Dflahoma, Oberjt William 
| Eroß, ift lebensgefährlich erflrantt. 

— Meitere Rubheftörungen in Vers 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 18. Rodember 1907. 


Zotalberiqht. 
Sind im Bortheil. 


Die Expreßgeſellſchaften als Uommiſſions⸗ 


| 


händler, 


‚Die Bunbes-Verfehrs-Kommiffion 
ift zur Zeit hier in Siung und unter- 
jucht Bejchmwerden, die von dem Ber: 
band der Objt- und Gemüfeauftäufer 
des Weſtens gegen die Erpreß-Gefell- 
Ihaften erhoben morden find. Diefe 
Unterfuchjung hat vor einigen Tagen in 
Kanjas City begonnen, ijt dann in 
Dmabha fortgefegt morden und mirb 
nun bier, fomweit die Bemweisaufnahme 
in Betracht fommt, zum Abjchluß ge- 
bracht. Einen Beihluß wird die Be- 
hörde in der Sache erſt faſſen, nach— 
dem fie — zu MWafhington, mahr- 
Icheinlich im Januar — beiden Geiten 
Gelegenheit gegeben haben wird, 
Gründe für, bezw. gegen das von ben 
Beichwerbeführern eingereichte Gefuch 
borzubringen. 

Die vereinigten Aufläufer dringen 
darauf, dah das im Mai nädhjiten 
Sahres in Kraft tretende Verbot, mel: 
ches Eifenbahngefellfchaften verbietet, 
jelber ein Handeläinterefje an Fradt- 
gut zu bethätigen, das jie befördern, 
auh auf die Erpreß-Gefellfchaften 
ausgedehnt werde. Diefe machen ge= 
genmwärtig den Objt- und Gemüfeauf- 
fäufern angeblich in unlauterer Weije 
Mettbewerb, indem fie von Obft- und 
Gemüſezüchtern Produkte entgegen= 
nehmen, die ſie dann an Firmen, die 
ſie ausſuchen, zum Verkauf befördern, 
und zwar ſofort. Sendungen von An— 
käufern hingegen würden nur langſam 
verſchickt und nur in der koſtſpieli— 
gen Kühlpackung. Die Sache laufe 
thatſächlich darauf hinaus, daß die 
Expreß-Geſellſchaften zugleich den 
Kommiſſionshandel mitbeſorgen und 
dieſen nach und nach vollſtändig mono— 
poliſiren. 

— — ·—— 
Eingeſammelt. 


Sechs Unaben im Alter von neun bis zwölf 
Jabren des Einbruchs geſtändio. 


In einer Südfruchthandlung an 60. 
und May Straße wurden heute früh 
ſechs Knirpſe im Alter von neun bis 
zwölf Jahren verhaftet. Sie geſtan— 
den, kurz nach Mitternacht einen Ein— 
bruch in H. J. Strongs Laden, Nr. 
6222 Aſhland Ave., verübt und etwa 
$9—$10 geftohlen zu haben. Für 
$1.15 hätten te dann Kaugummi er- 


bindung mit dem Straßenbahnerftreit | jtanden. Den Reft der Beute wollten 
zu Zouispille, mobei fi Frauen bon | fie eben einer nimmerfatten Einwurf3- 


Streifern hervorthaten. 

— Mit Inapper Noth verhinderte 
der Hilfsfheriff Dauh in Hidäville, 
Long Ssland, daß der Neger Um. 
Leon megen Entwendung von Apfel- 
mein gelgncehmordet wurde; der Neger 

| erhielt dann 90 Tage Zuchthau2. 
| — Bräf. Roofevelt lud die Gouper- 
| neure aller Staaten und Territorien 
| der Union zu einer Konferenz ein, die 
vom 13. bi8 zum 15. Mai n. %. im 
Meiben Haus ftattfinden fol, um bie 
Frage der Erhaltung der natürlichen 
Hilfsquellen des Landes zu erörtern. 
— Faft- wahnfinnig bor. Hunger 
und Durft, wurden Kapt. Himmelman 
und 5 Matrofen des untergegangenen, 
bon New York nad St. John, N. 8., 
beitimmten brit. Schuners „Vinita”, 
durch ein Fifcherboot in den Bojtoner 
Hafen gebracht, nachdem fie in einer 
Heinen Schaluppe fünf Tage ohne Le= 
bensmittel herumgeirieben tmaren. 
Zmeien ber Leute merben erfrorene 
Gliedmaßen amputirt werden müjfen. 
— —— — 


Auslaud. 


— Jüngſter Angabe zufolge wird 
Kriegsfekretär Taft doch den Kaiſer 
Wilhelm nicht beſuchen. 

— Kriegsſekretär Taft iſt nach ei— 
ner ſtürmiſchen Fahrt in Wladiwoſtok, 
Sibirien, eingetroffen und reiſt mor— 
gen nach St. Petersburg weiter. 

— 4 kroatiſche Mitglieder des un— 
gariſchen Abgeordnetenhauſes leiſteten 
beim Präſidenten Juſty Abbitte wegen 
ihrer bisherigen Widerſetzlichkeit. 

— Migßglückt iſt ein Verſuch von 
Santos-Dumont in Paris, den 
Deutſch-Archdeacon'ſchen Preis von 
810,000 für den Flug eines Aeroplans 
zu gewinnen; ſein Motor war zu 
ſchwach. 

— In der „Zeitſchrift für Straf⸗ 
rechtsweſen“ ſpricht ſich Prof. Freu⸗ 
denthal, welcher die elektriſche Hinrich— 
tung im Staat New Vork kennen Iern- 
te, gegen deren Einführung in Deutjch- 
land aus. 

— Zu ftürmifchen Auftritten fam e3 
in Parteifonferenzen der monardifti- 
ſchen und der oftoberiftifchen Mitglie- 
ber ber ruflifchen Duma. Der Präfi- 
dent der Yegteren hat bereit mit Ab- 
danfung gedroht. 

— Merito geftattete den Ver. Staa- 
ten, in der Magdalenenbai (Nieberkali- 
fornien) zmei Kohlenfchiffe auf drei 
Sabre zu poftiren, vorausgefett, daß 
Meriko einen ähnlichen Gefallen aud 
bon den Ver. Staaten haben Tann, 
wenn e3 ihn münjcht. 


— In der ruſſiſchen Univerſität 
Kiew fand eine Verſammlung von Re⸗ 
volutionären unter dem Deckmantel ei⸗ 
ner Studentenverſammlung ſtatt. Die 
Behörden bekamen Wind, Truppen 
umſtellten das Gebäude, und Jeder, 
der ſich nicht als eingeſchriebener Stu— 
dent ausweiſen konnte, wurde verhaf⸗ 
tet. Viele Studenten verlangten dann 
als Proteſt die Einſtellung der Vor⸗ 
leſungen, und es folgten neue Verhaf⸗ 
tungen. 

— Am Freitag wird der deutſche 
Reichstag wieder zuſammentreten. Wie 
ſchon früher angekündigt, iſt in der 
neuen Flottenborlage die Dienſtzeit der 
Kriegsfhir,e von 25 auf 20 Jahre her⸗ 
abgefet, und daher müſſen binnen 
fünf Jahren fünf Schlachtſchiffe und 
ein großer Kreuzer mehr gebaut wer—⸗ 
ven, al® im Flotienprogramm von 
1900 vorgefehen war. QBom Schnaps- 
monopol erwartet man das Gelb zur 


Dedung ber Mehrtoften 


Grund 


mafchine opfern, al3 fie dinafejt ge= 
macht wurden, 

Sie entpuppten fich in der Wache zu 
Englemood als Kerry Trembly, Nr. 
6732 Hermitage Une; Alerander und 
Fred Badjtrom, Nr. 1648 Melt 63. 
Straße; Wm. und Walter Waller, 
Nr. 1242 Weit 67. Str., und Kohn 
Budley, Nr. 6422 Wood Straße. 

Die Schlingel wurden ihren Eltern 
ausgehändigt, nachdem Yebtere fich ver= 
pflichtet hatten, fich mit ihnen zur Ge= 
tichtsverhandlung einzufinden. 

— + 0 
&ie werden nicht alle. 


Die Gefchäfte des Herrn €. €. Marihall 
und feine Kundfcaft. 


Bor vierzehn Tagen miethete ein 
Mann, der jih E. Marfhall .nannte, 
in dem Logirhaufe von T. U. Norris, 
384 Wafhington Boulevard, ein Zim- 
mer, und in den nächlten Tagen began- 
nen Hunderte von Briefen einzutref- 
fen, jo daß der Miether eine eigene 
Blehbüchfe für die Aufnahme feiner 
Post anbringen mußte. ?reitag ver- 
ließ der Mann die Stadt, und geftern 
Nachmittag fuchte PoftinspeftorStuart 
nach ihm. Sn dem Zimmer des Ver: 
Thrmundenen wurden zahlreiche Schrei: 
ben von Zeitungsherausaebern gefun- 
den, in denen fie Bezahlung für Anzei— 
gen verlangten, und Befchwerben über 
das Nichteintreffen beitellter Waaren. 
Der Poft ift bislang noch feine Be- 
ſchwerde zugegangen. 


— r — — ——— 


—Aus einer Frauenverfammlung. 
— Rednerin: „Ya, meine Damen, wir 
müffen und emanzipiren, erft wenn 
wir die Hofen anhaben, find wir die 
— Damen der Schöpfung!“ 


Aufgeränmt 


Nichtige Nahrung räumte mit den Reiben 
auf. 


Unfere eignen Bejchwerden fcheinen 
und immer größer al3 die anderer. 
Aber wenn ein Mann nicht im Stande 
ift jahrelang nicht einmal ein leichtes 
Yrühftüd zu effen, jo ift er bevauerng- 
werth. 

Es iſt daher nicht zu verwundern, 
wenn er gern von Nahrung erzählt, die 
alle Beſchwerden beſeitigte. 


„Ich freue mich, Gelegenheit zu ha— 
ben, von dem Guten zu erzählen, was 
Grape Nuts mir gethan hat“, ſchreibt 
ein N. H. Mann. „Jahrelang war ich 
nicht im Stande, auch nur ein leichtes 
Frühſtück zu eſſen, ohne nachherige gro— 
Be Schmerzen. 

‚ „Rad dem Effen pflegte mich plög- 
lich ein fchredlicher Anfall von Kolit 
und Erbreen zu überfommen. Dann 
ftellten fi Kopfichmerzen und Migrä- 
ne ein, bie manchmal eine Woche ober 
zwei anbielten und ich war dann fo 
Ihmwad, daß ich fait nicht zu fiten oder 
zu gehen vermochte. 

„Seit ich begonnen habe, Grape 
Nutz zu eflen, find meine Leiden ver- 
ſchwunden. Gewöhnlich effe ich Grape 
Nuts ein oder mehrere mal per Tag, 
immer beim Anfang der Mahlzeit. 
Seht vermag ich fait alles zu effen, was 
ich will, ohne Belchwerben. 

„Als ich mit Grape Nutz begann, 
iBar ich weit unter meinem Normalge- 
wicht, jegt tmiege ih 30 Pfund mehr 
als ich je in meinem Leben geivogen 
babe, und gerne erzähle ich von ber 
Kahrung, die den Wechjel bewirkte.“ 

‚Namen erfährt man von der Poftum 
Eo., Battle Ereef, Mich. Lefet das 
tleine Buch „Der Weg nad Wohl⸗ 
u „in Padeten. „Es bat fein 


Amos walten. 


Bereitelt. 


Guy Van Taſſel machte geſtern Abend 
einen Fluchtverſuch. 


Guy Van Taſſel, der unter der An⸗ 
klage, an der Ermordung des Poli— 
ziſten Fitzpatrick ſich betheiligt zu ha— 
ben, im Counthzwinger ſeiner Prozeſ⸗ 
ſirung harrt, machte geſtern Abend ei⸗ 
nen ſorgfältig vorbereiteten Yluchtver= 
ſuch. Er hatte die Gitterſtäbe ſeiner 
Zelle nach und nach durchſägt und die 
Anſatzſtellen mit einer Miſchung von 
Seife und Tabaksjauche verſchmiert. 
Geſiern Abend, während die Mehrzahl 
der Schließer ſpeiſte, entſtieg er ſeiner 
Zelle, erreichte ungeſehen das Fenſter, 
durch das im September Stanley We— 
ſolek und Wm. Rodgers, alias Jerry 
O'Connor ihre Flucht bewerkſtelligten 
und machte ſich daran, die Gitterſtäbe 
zu durchſägen. 


Gefängnißdirektor George Lange— 
loh und der Schließer Jakob Kruckſtein 
befanden ſich gerade auf der anderen 
Seite der Straße und warfen zufällig 
einen Blick auf das Fenſter. Sie ſa— 
hen den Sträfling bei der Arbeit. 


Tage beffert id. 


Eingreifen der Bundesregierung 
und Ausgabe von Zertifitaten Hilft. 


Diefige Bantiers befriedigt. 


Beute vor Beginn der Banfftunden waren 
Sertifitate im MWerthe von $2,415,000 im 
Umlauf. — Es werden täglich im Durd- 
fchnitt $700,000 ausgegeben. 


Die fortgefegte Ausgabe von Bant- 
bereina = Zertifitaten und das Angebot 
der Bundesregierung, Pancmatanal- 
Pfandbriefe und dreiprogentige Zerti- 
fitate im Gefammtmerthe von $150,- 
000,000 auf ven Markt zu werfen, hat 
die finanzielle Situation in Chicago 
und im ganzen Lande ungemein gebej= 

| jert. Hiefige Bankier Tprachen ſich 
| Beute außerordentlich befriedigt über 
' die Haltung der Bundesregierung aus, 


Zangeloh befahl "dent Schließer, ben | die dazu beitragen mürbe, das Ver— 


Burfchen nicht aus dem Auge zu laffen. 
Er jelbjt eilte zurüd in das Gefäng- 
niß. Fünf Minuten fpäter befand fich 
Ban Taffel in Einzelhaft. 

Er hatte feine Vorbereitungen zur 
Flucht forgfältig getroffen. Außer ei- 
nem dreißig Fuß langen, aus Streifen 
von Betttiihern gedrehten Gtrid, der 


an einem jehszölligen Hafen befeftigt | fchnell in Umlauf geſetzt, 


| trauen des Publitums in die Banken 
des Landes zu beitärfen. Sie werben, 
fomeit ihr Anlagefapital dies zuläßt, 
felbft einen Theil der Pfandbriefe zu 
übernehmen fuchen und Angebote ba= 
| für einreichen. 

| Die Ausgabe von Bankvereind-Zer- 
tififaten dauert an. Sie werben To 
wie bie 


war, fand man in feinem Befit; drei | Druderpreffe fie fertig ftellen kann. 
Feilen, vier Sägen und eine fchmere | Der durchfchnittliche Betrag, der täg- 


Eifenjtange, die als Brecheifen und 
Waffe Verwendung finden konnte. 
Hatte eben Ped.. 


„sch mollte nicht die Ihorheit bes | 
gehen, meine gefunden Knochen zu ge= | 


fahrden,” fagte Ban Taffel heute Mor- 
gen. „Was fonnte e3 mir nüten, mit 
gebrochenen Beinen auf dem Bürger- 
jteig zu landen? ch hatte Alles forg- 
fältig ermogen und meine Maßnahmen 
getroffen. Leider ift mir der Yluchtver- 
fuch vorbeigeglüdt. ch Hatte eben 
Pech. Wer mir behilflich war? Das 
fümmert Sie niht3. Niemand mar 
mir behilflich. ch Telbft Habe den 
Strid gedreht und die Feilen angefer- 
tigt. In meiner Zelle natürlich. ch 
| Tenne tin Chicago feinen Menfchen und 
| habe meiter nicht3 zu Jagen.“ 
Henry Schobom, deffen Aufficht die 
| 3. Zellenreihe unterftellt ift, der mit- 
bin aud Van Taffeld Schlieker tft, 
mar beim AUbendeflen, ala der Gefan— 
gene den Fluchtverfuch madte. Wäb— 
rend feiner Abmefenheit vertrat ihn 
der Schließer Emil Bierle, der die Ge- 
fangenen der vierten Zellenreihe beauf- 
fihtigt. Bierle ift der Schließer, den 
dan Iaffel vor vier Monaten, als der 
Gefangene den erften Fluchtverſuch 
machte, mürgte und in eine leere Zelle 
einfperrte. 
a 


Die Sroßgeijhworenen. 


Audh fie follen verfuchen, die Glüdsipiels 
Unterſuchung fortzuſetzen. 

Mangel an Zeit hat die Großge— 
ſchworenen des Oktobertermins angeb— 
lich verhindert, der Empfehlung ihrer 
Vorgänger vom September gemäß den 
Betrieb der Spielhöllen, angeblich un— 
ter dem Schutze der Polizei, zu unter— 
ſuchen. Heute traten nun die Großge— 
ſchworenen des Novembertermins zu— 
ſammen, und Richter Chetlain hat ih— 
nen, geſetzlicher Vorſchrift gemäß, auch 
den Betrieb von Winkelbörſen und das 
Countygefängniß zur Unterſuchung 
empfohlen. Ob die Körperſchaft ſich 
mit der Duldung der Spielhöllen be— 
faſſen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Sie 
beſteht aus: 

Moſes F. Rittenhouſe, Nr. 11 
Groveland Park, Obmann; George B. 
Milne, 548 Racine Ave.; William H. 
Shaw, Norwood Park; Daniel Su— 
gar, 75 Kohniton Ave; Grant ©. 
Wheeler, 412 Belden Ave; John N. 
Stewart, 535 Welt 61. Place; Karl 
Göbel, 1883 North Albany Ave; Da= 
pid E. Smith, 3128 State Str.; Ar- 
thur Holesworth, 363 Weit Monroe 
Str; NRihard ©. Lyon, Evanſton; 
Kohn 3. Hayimard, 1483 North Wafh- 
tenam Ave.; Frank F. Hotchkiß, 3145 
Wincheſter Ave.; Auguſtus D. Tho— 
mas, 3615 Wabaſh Ave.; William W. 
Summers, 1572 Lexington Str.; 
Harold V. Seavey, 222 Vilas Place; 
William J. Wicke, 35 North Irving 
Ave.; H. L. Rowbeer, Berwyn; Nicho— 
las H. Probſt, 3801 Elmwood Ave.; 
Edmund H. Osbornſen, 1657 Fulton 
Str.; William C. Vanderboſh, 336 
Cleveland Ave.; David MecWhirter, 
420 Auguſta Str.; Victor G. Roth, 
715 Morgan Str.; Thomas B. Roy, 
535 Burling Str. 


—+———— 


Er Lügt! 


So behanptet ein geift!icher Herr über einen 
Meiiter in der Gelehrfamfeit. 


Den Prof. Starr von der Chicagoer 

Univerfität zieh der Miffionär Yofeph 
Clark ve Nkofo, Kongola:.s, heute in 
einer Anfprache vor den Baptijtengeift- 
lichen in der Steinmay-Halle direkt der 
Lüge, indem der gelehrte Herr beftrit- 
ten habe, baß die Eingek-senen im 
-Kongo-Freiftaat mißhandelt mürben. 
„Starr,“ fagte der Paftor, „war in 
meinem Haufe, und ich erbot mich, ihn 
nah dem Schauplaß der Schändlid- 
feiten zu begleiten, er lehnte aber ab 
mit ber Verficherung, er mwünfche nicht 
in die Sade verwidelt zu merben.“ 
Nach feiner Heimfehr nach den Ber. 
Staaten habe Prof. Starr dann die 
Miphandlungen überhaupt beftritten. 


2Burde getödter. 


Auf der Ihatcher Ave. - Kreuzung, 
River Foreft, murde heute Morgen um 
4 Uhr ein Mann, ber muthmaßlich 
Brady heißt, von einem Güterzuge der 
Wiskonſin-Zentralbahn überfahren 
und getödtet. Die Leiche befindet ſich 
in einer Todtenhalle 2 Dat Part, 
Dort wird aud der Soromer feines 


lih auf den Markt geworfen wird, be- 
trägt nach der Angabe des Herrn Wil- 
| liam Monroe, Hilfstajfirer der 1. Na= 
| tionalbant, der die Ausgabe der Zer- 
tififate überwacht, ungefähr $700,000. 
Bis heute Vormittag maren Zertifi- 
fate im Nennmwerthe von $2,415,000 im 
Umlauf. Davon wurden am Samitag 

ungefähr $800,000 und gejtern $730,: 
| 000 ausgegeben. Heute Mittag befan- 
| den fich in den Händen des Bankver— 
eins Zertififate im Nennmwerthe von 
$370,000, die im Laufe des Nachmit- 
tags zur Vertheilung famen. 
$350,000 wurden ftündlich erwartet. 

Die American Truft & Sapings 
Bant entnahm heute Vormittag dem 
Unterfhatamte $125,000 in Gold, für 
die in New York Barrengold, das für 
Rechnung der Bank importirt war, 
hinterlegt worden ijt. 

Die Benutyng der Bankvereind-Zer- 
tififate befchränft fich, wie Präfident 
David R. Forgar von der National 
City Bank erklärte, vorläufig faft 
gänzlich auf Chicago. Nur in jehr ver- 
einzelten Fällen find fie in jehr gerin- 
gen Beträgen nad) umliegenden Eleine= 
ren Drten verfchictt worden. 

Die Lohnzahlung in den Kohlenbe- 
zirten des Staates, die vor der Thüre 
iteht, wird feine Schwierigfeiten verur- 
fahen. Die Bergleute werden ihren 
Lohn theils in Baargeld, theil3 aber in 
Cheds, nicht .ber in Banfvereinäzerti- 
fifaten, erhalten, 


Mormale Derhältmiife bevorftehend. 


Die Situation beffert fich, wie Hr. 
Torgan erklärte, zufehende. Es iſt 
begründete Hoffnung vorhanden, da 
normale Verhältniffe binnen jehr fur- 
zer Zeit wieder eintreten werden. Wie 
lange der Umfchwung auf fih warten 
lafien wird, ob eine Woche oder zehn 
Tage oder längere Zeit, darüber woll- 
te jich der Leiter der National City 
Bank nicht ausfprehen. Sm Wllges 
meinen berrfcht überhaupt unter den 
Leitern der hiefigen Banten das B:- 
itreben, fich fo zugefnöpft wie möglic) 
hinfichtlih der Sachlage zu verhai- 
ten. 

Auf die Panamafanal-Pfandbriefe 
im Nennmwerthe von $50,000,000, 
welche die Bundesregierung ausgeben 
wird, werden biefige Banten, fomeit 
ihr Attienkapital dies zuläßt, natür- 
lich bieten. E3 wird erwartet, daß die 
Pfandbriefe eine Prämie von 3, 34 
oder 4 Prozent bringen werden. So= 
mohl die 1. Nationalbant al3 aud) die 
National City Bank werden Angebote 
auf diefe Pfandbriefe einreichen, doch 
werben bei der VBerausgabung dem 
Braudhe gemäß zuerjt die Fleineren 
Angebote von individuellen Bietern 
berüdfichtigt werben. 

BHiefige Banliers befriediat. 

Die von der Bundesregierung beab- 
fihtigte Ausgabe von Panamafanal- 
Pfandbriefen und dreiprogentigen Zer- 
tififaten, durch welche dem Mangel an 
Umlaufgmitteln geiteuert werden foll, 
findet allgemein die Billigung der hie- 
figen Bantierd. Der Vorfitende des 
Bankvereind, James B. Forgan, er: 
Härte, daß die Ausgabe von Pfand: 
briefen die Qage ganz bedeutend bei=- 
fern würde, wenn fie fofort auögegeben 
würden. Würden fie erft an die Def: 
fentlichkeit gelangen, wenn die Ber- 
bältniffe wieder normal jeien, jo hät- 
ten fie ihre Beitimmung verfehlt und 
mären nuplos. Wie lange die gegen- 
mwärtige finanzielle Klemme andau= 
ern würde, darüber wollte er fich nicht 
ausfprehen. Die Vermehrung der 
Bundesfchuld um $150,000,000 wird 
aber nach Herrn organ Anficht kei- 
nen dauernden Vortheil für die Banf- 
welt des Landes bebeuten, fondern, 
wenn die Verhältniffe wieder normal 
find, ehr nachtheilig fein. Wenn bie 
Bundesregierung helfen molle, müffe 
fie dem Uebel an die Wurzel gehen, 
nicht aber blos Hilfamittelchen Dieten, 
wenn eine Krifis drofe. Ein elafti- 
fcheres Spitem fer nöthig, und der 
Kongreß müſſe es ſchaffen. 

Herr George E. Roberts, der frühere 
Direktor der Münze und jetzige Prä— 
ſident der Commercial Nationalbank, 
begrüßte die Pläne der Bundesregie— 
rung mit unverhohlener Genugthuung 
und erklärte, die Thatſache, daß die 
Bundesregierung Pfandbriefe und 
Zertifikate ausgebe, deren Erlös in den 
Nationalbanken hinterlegt werden 
würde, zeige das Vertrauen der Re— 
gierung in die Nationalbanken. Dies 
würde das Vertrauen der Bevölkerung 
in die Finanzinſtitute des Landes ſtär⸗ 
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ken und zugleich dein Mangel an lm» 
laufsmitteln ein Ende machen. * 


Weitere 


Wichtiger Punkt. 


Darf Frau MeDonald ir. ı über ihr Der- 
hältnig zum erften Gatten ausfaaen? 


Vor Richter Barnes wurde heute in 
der Verhandlung der Klage der Yyrau 
Mary Noonan = McDonald auf Um- 
ftoßung der ihrem feither verftorbenen 
Gatten, dem reichen Glüd3fpieler Mi- 
hael MeDonald, gewährten Schei- 
dung und Einfegung der Klägerin in 
ihre Rechte als Erbin die Frage erör— 
tert, ob die Klägerin al3 Zeugin über 
ihre Beziehungen zu ihrem Gatten ver- 
nommen werden dürfe. J.Ham. Lewis, 
der Anwalt der zweiten frau Me: 
Donald, beitritt das, der Nechtäbei- 
ftand der Klägerin machte aker geltend, 
daß in einem Falle, mo e3 fich um eine 
betrügerifchermweife erlangte Scheidung 
handle, mie in diefem, die Klägerin 
als Zeuge gegen ihren Gatten auftreten 
dürfe. Der Richter behielt fich die 
Entfeheidung vor. MeDonald hatte, 
als er f. 3. auf Scheidung klagte, eib- 
lich erhärtet, feine Frau fei nicht in 
Slinois,- und ihr Aufenthalt fei ihm 
unbefannt, fo daß fie feine Vorladung 
erhielt. Die Klägerin behauptet, Mec- 
Donald habe ihren Wohnort genau ge= 
fannt und gewußt, daß fie im Staate 
anmefend fei. Darauf fügt fie ihre 
Klage. Die zweite Frau McDonald 
ift befanntlich angeklagt, Webiter ©. 
Guerin in feinem Studio erfchoifen zu 
haben. Sie war ald Haupterbin ein- 
gefegt worden. 

— — —— 
Trinkwaſſer iſt rein. 


Der jtidtiihe Chemifer veranftaltet eine 
gründliche Unterfuchung. 


Der ftädtijche Chemiler Hugo one, 
der gegenwärtig auf Veranlaflung de3 
| ftädtifchen Gefundheitäfommiffärs ei= 
ıne eingehende Unterfuchiung des ftäd- 
| tifhen Irinfwaffers® vornimmt, ers 
| Härte heute auf Grund der Befunde, 
daß Chicagos Trintwafler das beite 
| der Welt fei. Die Unterfuchung mwur= 
| de vor fünf Wochen begonnen und tit 
ı noch nicht beendet, doch Iafjen die bi2- 
ı berigen linterfuchungen erfengen, daß 
| das Irintwafler der Stadt über jeden 
| Bmeifel erhaben ift. Die Unterfuhung 
| ift eine äuferft gründliche. Herr Jone 
| richtet fein Hauptaugenmerf auf die 
| hemifche und bafteriologiche Beichaf- 
| fenheit des ftäbtifchen Irinfmwailers. 
| Zuerft wurden den verfchiedenen Wai- 
| jertunnels Proben entnommen, die fi 
al3 rein herausftellten. Dann mur: 
den diefe Proben miteinander vergli- 
chen. €3 ftellte fich heraus, daß da3 
| Mafler fih völlig aleicht. 
i — — — — 


Aus dem Stadtgericht. 


Nnter $10,000 Bürafchaft. 


. Matthew Howard wurde unter ber 
Anklage verhaftet, den an anderer 
| Stelle berichteten Raubüberfall in 
| Bomell & O’Briens’ Wirtbichaft, Nr. 
ı 679 Fulton Straße, verübt zu haben, 
Richter Beitler, dem er vorgeführt 
wurde, überwies ihn unter $10,000 
| Bürafchaft den Großgefehiworenen. Die 
Opfer, der Schankwirth John Pomell 
| um ein Gajt, Namens Henry Dan 
| Wyd, hatten ihn mit Beftimmtheit ala 
| den Banditen bezeichnet, der fie um 
| Baarfchaft und Werthfachen beraubte 
| und in den Eisfchranf fperrte. 
Sergeant Tifchart, der ihn dinafeft 
| machte, gab auf dem Zeugenjtande an, 
den Angeflagten vor neun Nahren un 
| ter der Anflage verhaftet zu haben, 
ı Sohn Ritchie, Nr. 323 Ogden Ave., an 
Carroll Xove. und 40. Court beraubt 
zu haben. Damals fei Howard zu fie- 
ben Nahren Zuchthaus verurtbeilt 
worden. 


— —— — — 


Sriefe, die ſie erreichten. 


War Frau Le Bud eiferſächtig auf Fri. 
Anna Brieste? 


In dem Strafverfahren gegen Frau 
Helen LeBud, 321 Southport Abe., 
bor Bundesrichter Bethea fagte heute 
der Pojtinfpeftor Sharon auf dem 
Zeugenftande aus, die frau habe ihm 
gegenüber zugegeben, gemwifje ihr ges 
zeigte Briefe gejchrieben zu haben, die 
darin enthaltenen Angaben feien aber 
wahr. Die Briefe waren an Frl. Anna 
Brieske, Southport Ave. und Wolfram 
Str., gerichtet, und diefer wurden da— 
rin unziemliche Beziehungen zu dem 
Hilfsgeiftlichen der katholifhen St. 
Alphonjus-Gemeinde, 931 Wellington 
Str., Peter Bregenzer, und die An- 
nahme von Kleidern und Schmudfa- 
hen als Geichent des Pfarrers zum 
Vorwurf yemadt. 


— — 


Gründlih aufgeräumt. 


Einbrecher ergatterten Merthfachen im Be= 
trage von $800 


Während Franz Ejchenburg mit fei- 
ner Familie ausgegangen war, um eine 
befreundete Yyamilie zu befuchen, dran 
gen Einbrecher in die im Chateau 
Miethshaufe Nr. 1145, Sheridan 
Road geleaene Wohnung, durchfuchten 
jedes Zimmer und ftahlen Schmud 
und ZTafelfilder im Gefammtmerthe 
bon $800. 3 gelang ihnen, fich und 
ihre Beute in Sicherheit zu bringen. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives haben bisher von 
den Thätern feine Spur gefunden. 
Herr Eſchenburg iſt Gefchäftsführer 
der Firma Cheß, Brod & Co., 
Juweliere, Nr. 103 State Str. 


BGeriebener Gauner. 


Die Polizei fahndet auf einen 
Gauner, der ſich geſtern im Laden der 
Firma A. L. Homa ée Co. Nr. 271 
W. 12. Str. als Inſpektor einer Elek— 
trizitätsgeſellſchaft aufſpielte, der be— 
auftragt ſei, die elektriſchen Lampen 
auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen, und 
die erſte ſich darbietende Gelegenheit 
wahrnahm, den SKafjfenapparat um 
ben aus $139.50 beftehenden Inhalt 
zu plünbern. Herr Homa bediente ge 
ade einen Runden. Als er lehteren 
abgefertigt hatte und ich umblidke, 
war ber ———— leer und der 


— mal 'n 


für da3 Piano Taufende Publitum bil 
det die Frage in Bezug auf Ton und 
Dauerbdaftigkeit. Diefe Qualitäten jtel- 
len alle anderen, die in Betradt Tom«- 
men, in den Hintergrund. Sie erfor 
dern eriier Klafife Schreiner-Arbeit, den 
beiten Fila, Saiten und Elfenbein, ein 
bollommen getrodnetes Klangbrett und 
den bödiften 


Grad 


borzüglih aefulter Arbeit bei den 
taufenden bon einzelnen Details in der 
Kunſt de3 Piano⸗Baues. 


Das Kimball Biano erfreut ſich 
gerade dieſer Art Aufmerkſamkeit, aus 
diefem Grunde befigt e3 unabänderlich 
den bödiiten Grad der Borzüglichkelt. 
Auf Baar oder leichte Abzahlungen 

verkauft. 


W. W. KımsaLL Co. 


(Etablirt 1857) 


Südweit-Ede Wabaih Avenue und 
Jackſon Blod. 
Geo. Schleiffahrt, 
deutſcher Verkäufer 


N 
Lavin fest. 


Richter Tuthill erläft Mandamusbefehl 
gegen die Zivildienftfommifjion. 

Snfpektor Zapin, welcher die ftäbti- 
fche Zipildienftlommiffion zur Aus» 
zahlung feines Gchaltes als Polizeiin- 
jpeftor durch ein Mandamusverfahren 
zu zwingen jucht, erzielte heute im Ge- 
richtshof Richter Tuthill3 einen ent= 
fcheidenden Sieg über die Kommilfion. 
Der Richter entjchied, daß das angeb- 
liche Rüdtrittsgefuh des nfpeftors, 
auf Grund deifen die Kommiflion die 
Auszahlung des Gehalts vermeigerte, 
in Wirklichkeit nicht al3 Rüdtrittäge- 
fuch aufzufaffen ift, und ordnete die 
Ausftellung eines Mandamusbefehls 
gegen die Kommiflion an. Inſpektor 
Zavin war in dem Verfahren durch den 
früheren Korporationsanwalt Major 
Edgar Bronjon Tulman, die*Kommif- 
fion durch ihren Iinwalt, den früheren 
Hilfsftaatsanwalt Howard DO. Spro= 
gle, vertreten. 

Inſpektor Lavin behauptet, daß 
er auf die Drodung, daß er vor ber 
Sivildienjttommillion belangt werden 
würde, feine Stellung niedergelegt ba= 
be, und dat dies Rüdtrittägefuch daher 
ungiltig fe. Der Richter bezeichnete 
es als ungewöhnlich, daß eine Perfen, 
die folange wie der Kläger der Polizei 
angehört habe, dur) Drohungen ver- 
anlaßt werden fünne, feine Stellung 
aufzugeben, Major Tolman begegnete 
diefens -Eimipand mit einer genauen 
Darlegung: der VBerfolgungen und 
Schikanen, welchen der Inſpektor ſei— 
tens des früheren Polizeichefs ausge— 
ſetzt war, und ging eingehend auf den 
Prozeß gegen Labdin vor der Zivil— 
dienſtkommiſſion ein, in dem Verbre— 
cher, die bereit geweſen ſeien, einen 
Meineid zu ſchwören, um ſich beim 
Polizeichef beliebt zu machen, als Be— 
laſtungszeugen gegen ihn verwandt 
worden ſeien. Als er freigeſprochen 
worden ſei, ſei ihm ein zweiter Prozeß 
dieſer Art angedroht worden, wenn er 
nicht freiwillig ſein Amt niederlege. 
Dies ſei als Druck und Einſchüchte— 
rung anzuſehen, und ein unter dieſen 
Umſtänden erfolgies Rücktrittsgeſuch 
könne nicht als bindend betrachtet wer— 
den. Der Richter ſchloß ſich dieſer An— 
ſicht an und erließ den gewünſchten 
Mandamusbefehl, durch den die Kom— 
miſſion gezwungen wird, das Gehalt 
des Inſpektors auszuzahlen. 


Hat es nothwendig. 


Ceo J. Burke bekennt ſich ſchuldig und ge— 
lobt Beſſerung. 


Damit er in ſich gehe und ſich bef- 
ſere, wie er gelobt hatte, verurtheilte 
Stadtrichter Fake heute den 24 Jahre 
alten Leo J. Burke, 12 Maple Str., 
zu nur fünf Stunden Haft, nachdem 
der Burſche ſich der ſyſtematiſchen Be— 
raubung ſeines Arbeitgebers, J. J. 
Dolan, Beſitzers des Zigarrenladens 
142 Clark Str. ſchuldig bekannt hat— 
te. Burke ſoll über 8200 entwendet 
haben, um ihn aber vor dem Zucht— 
hauſe zu bewahren, wurde nur wegen 
Kleindiebſtahls eine Anklage erhoben. 
Der Richter redete dann dem Ange— 
klagten ſcharf ins Gewiſſen. 

— — — e — 


Der Mörder entrommen. 


Der Sheriff von St. Charles, IL, 
theilte der hHiefigen Polizei telegra- 
phifch mit, daß Heute früh George 
Againbright, Nachttelegraphift der 
Chicago Great Wejtern - Bahn zu 
Lillie Late, ZU, von einem in bortiger 
Gegend unter dem Namen „Shorty“ 
befannten, verfommenen Gefellen in 
räuberifcher Abficht überfallen und er: 
fchoffen murde. Der Mörder befinde 
fih auf der Fahrt nad Chicago. De 
teftives wurden ncch allen Bahnhöfen 
gefandt. E3 gelang ihnen aber nicht, 
den Auftizflüchtling fejtzunehmen. 


Brad Die Knieſcheibe. 


Der 28jährige Daniel Gapetina, 
Nr. 33 Rees Str., hodte heute Morgen 
auf dem Fanglorbe einer überfüllten 
Haljted Str.-Elektrifchen. An Chicago "- 
Aoe. riß die Kette, die den Yanglorb - 


in feiner Lage hielt. Sapetina jaufte 


auf das Pflafter und brach die Fnie- 
fcheibe. Er befindet 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
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Sie werden zu fredi. 


"&o meltfremb, wie die hiefigen Pre= 
diger der Zimangstugend fich anftellen, 
find wahrfcheinlich nicht einmal die 
PVriefter in der Hauptftabt bes thibe- 
tanifchen Dali Lama. Die ehrmürbt- 
gen Herren wiſſen thatſächlich recht 
gut, daß ſogar ihre eigenen Gemeinde⸗ 
mitglieder größtentheils den Sabbath 


Zur Erhaltung der natürlichen 
Hilfs quellen des Landes. 


Präſident Rooſevelt hat die Gou— 
verneure ſämmtlicher Staaten und 
Territorien eingelabden, in den Tagen 
vom 13. bis zum 15. Mai (einſchl.) 
1908 nach Waſhington zu kommen, 
dort mit ihm, bezw. ſeinen Vertretern 
und den gleichfalls einzuladenden Mit⸗ 
gliedern des Kongreſſes, darüber zu 
berathen, wie der „Zerſtörung der na— 
türlichen Hilfsquellen des Landes“ 
Einhalt gethan und auch der Zukunft 
etwas von dem großen Reichthum des 
Landes erhalten werden könne. 

„Die natürlichen Hilfsquellen bes 
Gebietes ber Ver. Staaten waren,” jo 
heißt es in dem Einlabungsfchzeiben, 
„zur Zeit der Vefiedelung reicher, ver- 
fchiedenartiger und leichter zu erfülies 
Ben, als die irgend eines anderen ähn- 
lichen Gebietes auf dem Erbenrund. 
Die Entwidelung diefer Hilfsquellen 
bat ung feit mehr al3 Hundert Jahren 
eine Zunahmerate an Bevölkerung und 
Reihthum gefichert, die in der Gejchich- 
t° ohne Seitenftüd ift und mie eine fol- 


brechen, indem fie menigitend Golf | che die Gründer der Republif fich nicht 


fpielen oder im Teufelötwagen Tpazie= | träumen ließen. 


ren fahren. Sie glauben beshalb aud), 
nicht im Ernte, daß die Sonntagäge- 
feße des Staates llinoiß, die ſchon 
por fünfzig. Jahren auß den nod) viel 
älteren Gefegbüchern von Maffadhu- 
jetts abgefchrieben worden find, fidh in 
Chicago merben vollitreden laſſen. 
Wenn fie jich aber einbilben, nur Die 
„Saluhns“ fließen zu können, oder 
wenn der Herr Staatsanwalt meint, 
er brauche blog gegen diejenigen Sab> 
bathjehänder vorzugehen, die ihm 
bon ven NReverends angezeigt merben, 
fo dürfte fich das fehr bald als ein 
großer Srrthum erweifen. It Herr 
Healy, wie er jagt, durch feinen Amt3- 
eid verpflichtet, Daß Gefeh zu vollitre= 
den, „mie er e3- findet”, jo muß er 
offenbar feine ganze Pflicht tfun. Ub- 
gefehen von den Werfen der Nothiwen- 
digfeit und der Barmherzigkeit, muß er 
jegliche Arbeit und jebes Vergnügen am 
eriten Tage ver Woche unterbrüden. 
Hat der Bürgermeifter nicht das Recht, 
„die Gefehe auszufuchen, die er durch— 
führen oder nicht Durchführen will“, jo 
fteht diefes Recht auch dem Staatzan- 
malte nicht zu. Das bezieht fich nicht 
allein auf die Sonntagsgefete, jnndern 
auch auf die unzähligen anderen Vor= 
Schriften, die der väterliche Staat zum 
SYHute feiner unmündigen Bürger er- 
salfen hat. Daher muß der Herr 
Staatsanwalt gegen die Verloofungen 
in den Kirchen und die Bridge MWiit- 
jpieler in der feinften Gejeljchaft mit 
derfelben Unerbittlichfett vorgehen, 
wie gegen die Tabbathichänderischen 
Wirthichaften. 

Mahrfheinlic” aus Hriftlicher Liebe 
mollen die Reverends zunädjt nur bie 
„amerikanifchen” Wirthe verhaften laf- 
fen, die „ausländifchen“ aber blos 
warnen. Lebtere, fagen fie, hätten aus 
ihren Geburt3ländern die faljche, Vor- 
ftellung mitgebracht, daß es gegen die 
perfönliche Freiheit verjtoße,., das df- 
fentliche Trinfen am Sonntage zu ver= 
bieten. &3 müßte ihnen alfo erjt ge- 
zeigt werben, daß e3 eine perfönliche 
Treiheit hierzulande nicht gibt. Den 
Wirthen, auch wenn fie im Auslande 
geboren find, braucht das aber nicht 
befonder8 erläutert zu merden. Gie 
miffen längft, daß es für ihr Gefchäft 
nur eine einzige Freiheit gibt, — näm= 
lich die Wogelfreiheit. Nachdem fie 
bom Bunde und den Gemeinden bis 
zur äußerjten Grenze beiteuert worden 
find, fann ihnen jederzeit ohne Ent=- 
Thäbigung ihr Eigenthum entzogen 
und ber Broterwerb abgefchnitten mer- 
den. Die MWirthe würden fich unter 
diefen Umftänden faum zu mehren wa— 
gen, aber die Reverends fcheinen bie 
geringfügige Ihatfache zu überfehen, 
daß mindejten? neun Zehntel der 
Stimmgeber immer nod) jo ungebilbet 


= find, an eine perfünliche Freiheit zu 


glauben. Freilich ift das den felbfter- 
nannten Qugendrichtern nicht allzu 
fehr übel zu nehmen, denn fie haben 
ja bie Grfahrung gemadt, baß bie 
überwiegende Mehrheit der Bürger- 
fchaft ihre politifche Macht nicht zu ge= 
brauchen versteht und fich von einer 
winzigen Minderheit fnechten läßt. _ 

Marum bat die Legislatur ich er- 
breiften Dürfen, die Zufäbe der „Ber. 
Gejelfchaften” zu dem neuen Freibrief 
für Chicago nicht einmal in Erwägung 
zu ziehen und nachher ihre Anträge 
auf Abänderung der GStaat3-Sonn- 
tagsgefege ohne Namensabftimmung 
abzulehnen? Einfach deshalb, meil die 
Ber. Gefellihaften nicht einmal in 
Chicago von Anderen Freifinnigen un= 
terftüßt wurden, und „im Staate“ fi 
erjt recht fein Finger für fie rilhrte. 
Die Politifer fehen auf ber einen 
Seite einen zwar fleinen, aber äußerft 
fejt gefchloffenen und rührigen Hau- 
fen, bejfen Führer unermüdlich thätig 
find und jedem Kandidaten bindende 
BVerfprechungen abverlangen. Auf der 
anderen Geite erbliden fie eine große, 
aber Iodere unb führerlofe Maffe, die 
den Kandidaten nicht mit Täftigen 
Fragen zu nahe tritt. GSelbftverftänd- 
lich fürchten fie fich mehr vor der or⸗ 
ganifirten Schaar, bie ihre Mieber» 
wahl verbindern fann, al3 vor dem 
müften Mob, der millenlos den Par: 
teiboffen folgt. So ift e3 zu einer 
Minderbeitsherrfhaft gelommen, bie 
in mancher Beziehung noch anmaßen- 
ber und befpotifcher it, al das Zaren 
tum. Die Religtonsfreiheit fteht nur 
no) auf dem Papiere, und die perfün- 
lie Freiheit wird gerabezu abge: 
leugnet. 

Zum Glüd können die Fanatiker 
ihre Herrſchſucht nicht zügeln. Sie 
ſind durch ihre bisherigen Erfolge ſo 
hochmüthig geworden, daß ſie alle Be⸗— 
ſinnung verloren haben. Ihre freche 
Herausforderung wird hoffentlich 
doc die Freifinniaen aus der bisheri⸗ 
gen Trächeit aufrütteln und zu einem 
ei Kampfe gegen bie mit bem 
-Qugenbmäntelchen verbrämte Unbulb- 
famteit anfpornen. Wenn fie ihm 


fie rt I el zu ſ 


Es iſt offenſichtlich, 
daß die gegenwärtige Prosperität un— 
mittelbar aus jenen Quellen ſtammt. 
Es iſt ebenſo offenſichtlich, daß die 
Kraft und der Erfolg, die wir der Na— 
tion für die Zukunft wünſchen und die 
wir erwarten, in eben jenen Quellen 
ihre ſachliche Grundlage haben müſ— 
ſen. In Anbetracht dieſer unverkenn⸗ 
baren Thatſachen ſcheint es mir an der 
Zeit, daß das Land von ſeinen natür— 
lichen Hilfsquellen Inventur nehme 
und ſich darüber klar werde, wie lange 
ſie wohl noch aushalten werden. Wir 
erfreuen uns jetzt wirthſchaftlicher 
Prosperität; wir ſollten nicht vergeſ— 
fen, daß die Prosperität für unſre 
Nachfolger ebenfo wichtig und miln- 
fchensmwerth fein mird, mie fie jebt für 
ung ilt.... 

„Es ift offenfichtlich, dak die über— 
reichen natürlichen Hilfsquellen, in de= 
nen die Wohlfahrt diefer Nation bes 
gründet ift, erfchöpft werden und in 
nicht wenigen Fallen fchon erfchöpft 
find. Das gilt für alle Theile der Ver. 
Staaten; e3 tft befonder3 zutreffend 
für die älteren Gemeinmwefen im 
Diten.” — Der Ernft der Lage müfle, 
meint der Präfident, fich-befonders ven 
Gouberneuren der Staaten aufdrän= 
gen, — angelichts deren nahen Bezie- 
ungen zum Bolfe und deren Berant- 
mortlichkeit für die Mohlfahrt ihrer 
Gemeinwefen. Daher Tabet er bie 
Öouverneure ein ufw. und fordert jie 
euf, je drei Bürger auszumählen, an 
der Konferenz theilzunehmen. Der 
Präfivdent fchreibt jehr eindringlich 
und läßt feinen Zweifel bejtehen bar= 
über, daß ihm an der Erhaltung ber 
„natürlichen Hilfsquellen” de3 Qandes 
ganz ungeheuer viel liegt, aber man 
muß fein Schreiben ſehr aufmerkſam 
lefen, herauszufriegen, wa3 er unter 
der wohl zehnmal wiederholten. Phrafe 
perjtanden haben will. Gegen Schluß 
des Schreibens hin verrathet er es in 
drei Zeilen: „Die zu bejprechenven 
Tragen jchließen ein, die Benubung 
und Erhaltung der mineralitchen 
Hilfsquellen, der Hilfsquellen des 
Landes und der Hilfäquellen des Waf- 
fer3“. Die Erhaltung diefer „Hilfs- 
quellen“ ift nad dem Präfiden- 
ten die fchmermiegendite Frage, die 
zur Zeit dem Volfe der Ver. Staaten 
porliegt. 

* * 

Manchem wird es bedünken, als 
hätte der Präſident die „natürlichen 
Hilfsquellen“, die er erhalten wiſſen 
will, etwas näher bezeichnen können; 
manche mwirv e3 aus dem Cchreiben 
anmehen, wie etma3 Geheimnifthuerei, 
oder fie werden daran denfen, wie die 
Kate um den heißen Brei herumgeht. 
Die Konferenz fol! über ven Gebraud) 
und die Erhaltung der mineralifchen 
Hilfsquellen, der Hilfsquellen bes 
Landes und der Hilfäquellen des Waf- 
fer8 berathen. Was fann das heißen 
folen? WUls Hilfsquellen de Waf- 
fer3 fann man bier doch wohl nur fei- 
nen Filhbeitand und die Verfehrsge- 
legenheit, die e3 bietet, verftehen. Und 
unter den Hilfäquellen des Landes 
fann man fich im Zufammenhang mit 
dem Andern doch faum etwas anderes 
ald den Walbbeitand vorftellen, und 
böchfteng noch die öffentlichen Lände- 
reien. Bleiben die „mineralifchen 
Hilfsquellen“. Wa3 darunter zu ver- 
ftehen ift, weiß ein jeber. Die Bezeich- 
nung tjt genau und man fönnte dabei 
nur fragen, wie die der Zufunft erhal: 
ten werben follen, wenn man va3 fo 
ungefähr nicht fhon vom Präfidenten 
müßte: Schon vor Jahresfrijt trat der 
Präfident dafür ein, daß bei allen Ver- 
faufen und Uebertragungen von Bun- 
beöland die Ausbeutung der etwaigen 
Mineralfhäte dem Bunde vorbehalten 
bleiben; die Bergbaugerechtfame von 
dem Landbefif getrennt und nur unter 
befonderen und verfchärften Bedingun- 
gen ertheilt 'werben follte. 


Der Präfident erklärte, e3 follten 
Schritte genommen werden, die ben 
großen Truft3, Korporationen und 
Landbaronen das Auffaugen aller Mi- 
naralländereien unmöglid machen 
würde, Er hatte damit bejonderz die 
Kohlenländereien im Auge und es fann 
nicht bejtritten werben, daß er damals 
bei der großen Maffe großen Anklang 
fand. Er Spricht Jich jeßt viel weniger 
deutlich aus, man fann aber getroft be- 
haupten, daß_da3 fozufagen des Pu- 
dels Kern und alles Andere mehr Ber- 
brämung und Zuthat ift, — hinzu= 
gefügt, Da8 eigentliche Ziel ‚etwas zu 
berhüllen, damit „man“ nicht gleich 
fopficheu werde. Doch ift ed noch mon 
lich, ob bie Verhüllung Hug war. 

Hätte der Präftdent Flipp und Klar 
gejagt, ed handle fich feiner Anficht 
nach um bie Erhaltung und Pflege des 
Fifchbeftandes, der Gemäfler und um 
die Hebung der —“ den 
Ausbau der natürlichen, bie Schaf: 
fung fünftlicher Wafferftraßen; um bie 
Pflege der verbliebenen Wälder und 

forftung abgeholzten Wald⸗ 
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lenlager und fonftigen Minerallänbe- 
teien in menigen Hänben — dann 
würde man genau mwifjen, woran man 
it und er vorausfichtlich allgemeinften 
Beifall gefunden haben. Co ift man 
darauf angemiefen, fih außzudenfen, 
a3 er eigentlich will; unb dba wird 
es nicht fehlen, daß Manche von „un= 
berdauten Plänen“ und Effekthafcherei 
reden werden. Auch wird e3 nicht an 
folen fehlen, die da jagen merben, 
nit durch die Beifeitefegung und 
Verfchliegung der natürlichen Hilfs- 
quellen, jondern durch Benußung und 
Entmwidelung derjelben werde das heu= 
tige Gefchlecht am beiten dafür jorgen 
fönnen, daß auch die Nachkommen fi 
der mirthichaftlichen Prr'perität er- 
freuen. Denn alle jene wundervollen 
Hilfsquellen. waren jchon da, alß die 
erften Niederlaffungen auf dem 
Boden der heutigen Union gemacht 
wurden und doch fielen verjchiebene 
dem Hunger zur Opfer und e3 hätte 
nicht viel gefehlt, daß auch die älteite 
angloamerifanifhe Giebelung, Die 
bon Jamestomn, deren breihunbdert- 
jährige Yubilaum in diefem Jahre 
begangen murde, au8 Mangel am 
Nothmwendigiten zu Grunde gegangen 
wäre. Die Wahrheit des biblifchen 
Gleichniffes vom vergrabenen Pfunde 
ift auch Heute noch lebendig. 


„Bonds in Friedenszeiten!‘ 


Mer erinnert fih nicht des Schlag: 
wort, mit dem bor zehn, zwölf Jah 
ren die republitanifche Bartei gegen die 
demofratifche Partei zugelde zog? Ein 
demofratifcher Präfident hatte Bonds 
ausgegeben, hatte die Nation in Schul- 
den= und Zinfenlaften geftürzt — in 
„riedenszeiten! Kein jchlagenderer 
Beweis „demokratiſcher Regierungsun— 
fähigkeit“ konnte erdacht werden, als 
dies. Denn war nicht die National— 
ſchuld der Ver. Staaten immer nur 
eine Kriegsſchuld geweſen? Hatte 
nicht unter republikaniſcher Verwal: 
tung, kaum daß der Bürgerkrieg zu 
Ende war, auch die Schuldabzahlung 
begonnen? Und war ſtetig fortgeſetzt 
worden, ſo daß in weniger als zwei 
Jahrzehnten über anderthalb Milliar— 
den getilgt wurden? Und nun, da zum 
erſten Male wieder die demokratiſche 
Partei ans Ruder gelangt war, muß— 
ten auch ſofort neue Schulden gemacht 
werden. Das war die Sünde, für 
die es keine Vergebung geben konnte. 

Zwar konnte die demokratiſche 
Partei ſich auf mildernde Umſtände 
berufen. Sie konnte geltend machen, 
daß die Pumpnothwendigkeit durch 
die falſche republikaniſche Geldpolitit 
geſchaffen war, durch die unglückliche 
Silbergeſetzgebung, die das Land mit 
minderwerthigem Gelde erfüllt, das 
öffentliche Vertrauen vernichtet und 
das vollwerthige Goldgeld aus dem 
Schatzamt und aus dem Lande getrie— 
ben hatte. Und daß die Pumpnoth— 
wendigkeit bereits eingetreten war 
während der republikaniſchen Ver— 
waltung, der republikaniſche Schatz— 
amtsſekretär Foſter bereits die Platten 
hatte anfertigen laſſen zum Drucken 
der Bonds, und daß deren Ausgabe 
nur im letzten Augenblicke verſchoben 
worden war — dem demokratiſchen 
Nachfolger zugeſchoben worden war, 
— dadurch, daß der republikaniſche 
Schatzamtsſekretär vor ſeinem Rück— 
tritt eine Anzahl fälliger Zahlungen 
— nicht leiſtete. Das war alles 
wahr, aber es half Alles nichts. Die 
Thatſache blieb — die demokratiſche 
Bundesverwaltung hatte in Friedens⸗ 
zeiten Schulden gemacht. Und die 
demokratiſche Partei iſt daraufhin in 
den Folgejahren verhauen worden, 
wie noch niemals zuvor. 

Und jetzt! Jetzt kommt eine repu— 
blikaniſche Verwaltung und macht 
ebenfalls Schulden — auch in Frie— 
denszeiten. Obendrein in einer Zeit, 
die noch bis vor wenig Tagen als die 
Zeit der höchſten Proſperität geprie— 
en worden. In einer Zeit, da die 
Verwaltung nicht, wie unter Cleve— 
land, mit Defizits zu kämpfen 
hat, ſondern über faſt unerhört große 
Ueberſchüſſe verfügt. Und im Bundes— 
ſchatzamte über 8900,000,000 Gold 
aufgehäuft liegen. Fünfzig Millionen 
Dollars Bonds ſollen ausgegeben 
werden, zahlbar in früheſtens zehn 
und ſpäteſtens dreißig Jahren, und 
hundert Millionen Dollars verzins— 
liche Schuldnoten, zahlbar in einem 
Jahre: — letzteres eine Art Nothgeld, 
zu deſſen Ausgabe der Kongreß beim 
Ausbruch des ſpaniſchen Krieges die 
Ermächtigung ertheilt hatte, und das 
ſelbſt damals, in einer Zeit unge— 
heuerlicher Ausgaben, n icht in An— 
ſpruch genommen wurde. 

* * * 


Präſident Rooſevelt und ſein —(un⸗ 
bedrückt von fachmänniſcher Erfahrung 
in3Amt gejegter)— Schapfefretär Cor- 
telyou find auf die Schuldenmacherei 
verfallen ala auf ein Mittel, der be- 
ftehenden Geldnoth abzuhelfen. Die 
Bond3 jotie die Noten, heißt es, imer= 
den, mweil fie zinstragend jind, das jeßt 
abgefperrte Geld herborloden. Gtatt 
des Geldes, dad in der Abjperrung 
feine Zinfen trägt, würden die ängjtli- 
chen Zeute, die den Banken nicht trauen, 
die zinstragenden Papiere der Ber. 
Staaten aufbewahren, in deren Zab- 
Iungsfähigfeit volles Vertrauen befteht. 
Nebenbei würden die Bonds-ala3 De— 
Aung für die Ausgabe neuer Bankno- 
ten dienen. Tür jeben diefer Bonds, 
welchen die Nationalbanten im Schatz⸗ 
amt hinterlegen, könnten ſie einen glei⸗ 
chen Betrag an Banknoten ausgeben, 
um 850,000,000 werde alſo durch die 
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Bondausgabe die Menge der gelblichen 
Umlaufämittel en werben. 

€3 bedarf feines befonberen Scharf- 
finn3 zur Erfenntniß, daß das Regi- 
ſter wenigftens ein Loch hat. Wenn 
die Bonds $50,000,000 abgejperrien 
Geldes hervorloden follen, das jetzt 
außerhalb der Banten fich befindet, um 
an beijen Stelle aufbewahrt zu wer— 
den, fo önnen fie Härlich nicht au) 
den Banken zur Dedung von Noten- 
ausgaben dienen. So fie aber von ben 
Banken erivorben werden und zur Des 
dung von Notenausgaben ins Schaf- 
amt gebracht werben, jo fönnen fie 
ebenso Hlärlich nicht von den ängjtli- 
chen Geldabfperrern erlangt merben. 
Und mwa3 die zinstragenden Schuldno- 
ten anlangt, jo ift es auch noch völlig 
ungemwiß, in mie meit fich die darauf 
gejegten Hoffnungen erfüllen werben. 
Auf alle Falle bedeuten auch fie an 
und für fih teine Vermehrung der 
Umlaufsmittel. Das Schapamt ver- 
chenft die Noten jo wenig mie e3 bie 
Bonds verjchentt. Sie werden aud) 
nicht auf Kredit ausgegeben. Wer fie 
haben will, muß — Dollar für Dollar 
— dem Schatamte Zahlung dafür lei> 
ften. Und die Zahlung muß in baarem 
Gelde geleiftet werben. 

Beitenfalls, falls wirklich die Noten 
fämmtlich mit jegt abgefperrtem Gelbe 
gefauft werden follten (mas durdhaus 
nicht mahrfcheinlich ift), fc werden 
dadurch $100,000,000 aus ben 
„Strumpfbanten“, privaten Kaſſen— 
Ichränten und GSicherheitägemölben in 
die Truhen des Schagamts gebracht 
werben, wodurch felbjtverjtändlich dem 
Handel und Wandel nicht gedient tft. 
Um fie dem gefchäftlichen Verfehr nutz— 
bar zu madıen, muß das Schagamt 
da3 erlangte Geld in den Banken hin- 
terlegen. Das heißt, die Negierung 
muß den Inhabern der Noten $3,000,- 
000 Zinfen bezahlen, und den Ertrag 
der Noten erhalten die Banken, die ih- 
rerfeit3 der Regierung feine Zinfen be= 
zahlen. Und menn das natürlich für 
die Banken jehr angenehm it, jo er- 
Icheint e8 als ebenjo thörichtes mie 
jchlechtes Gefchäft, jomeit Die Regie— 
rung in Betracht fommt. Noch) jchlech- 
ter aber ftellt fich die Sache, wenn, mie 
zu erwarten, Zeute von bdiefen Noten 
faufen mit Geld, das fie jet liegen ha= 
ben in Banfen oder das jich fonjt im 
Umlauf befindet. Die Noten bringen 
Binfen, das Geld in den Banken bringt 
feine Zinfen. ft es zu erwarten, daß 
nicht Leute fich verfucht fühlen werben, 
foldermaßen Zinfen zu erlangen ohne 
Gefährbung ihres - Geldes im Auß- 
taufch jür Gelber, die ihnen jebt feine 
Binfen bringen? Und wenn der Ver- 
fuhung nachgegeben wird, jo bebeutel 
das, ftatt Vermehrung, meitere Ver- 
minberung de3 umlaufenden Gelbe2. 
Denn die zinstragenden Noten werben 
nicht umlaufen mie andere3 Papier= 
geld, eben mweil fie Zinfen tragen. Ne 
alter folche Note wird, defto werthpole« 
wird fie; und deshalb wird fie nie- 
mand ausgeben, der fie nicht ausgeben 
muß. So daß alfo, während allgemein 
geklagt wird über zu wenig umlaufen- 
des und zu viel abagefperrtes ‚Geld, das 
Schabamt ein Geldmittel jchafft, das 
ganz befonders gemacht ift zur Abfper- 
rung. 

* * * 

Bor allem aber leiden die getroffes 
nen Maßnahmen an dem verhängniß- 
vollen Fehler, daß fie in feiner Weiſe 
an die Urfadhen und Wurzeln des 
Uebel3 gehen. &3 liegt nicht3 darin, 
was zur Befeitigung de Miktrauens 
in die gefchäftliche Zukunft beitragen 
fünnte, das feinen Grund hat in der 
gefährlichen Ueberfpefulation und 
übermäßigen Kreditanfpannung, mel- 
ches Miktrauen die alleinige Urfache 
des im Verkehr bejtehenden Geldman- 
gel3 ift, denn an Geld jelber fehlt’3 
nicht. 3 ift heute mehr Geld in ben 
Ver. Staaten, al3 jemals zubor. Und 
wenn, wie ſehr wahrſcheinlich, die Maß— 
nahmen der Regierung der Börſen— 
ſpekulation zu Hilfe kommen und ſon— 
ſtiger Spekulation, ſo mag gerade dies 
beitragen zu weiterer Erſchütterung des 
Vertrauens. So ſchnell kann kein 
Schatzamt Geldmittel ausgeben, als 
das Publikum ſie abſperren kann, 
wenn es einmal in der Stimmung ſich 
befindet, welche treibt zur Abſperrung. 
Die Börſenpapiere ſind in Wall- 
ſtreet ſofort geſtiegen, auf Grund der 
Ankündigungen des Schahtzamtes, 
trotzdem noch nicht ein Dollar des 
verheißenen Notenſegens in die Wirt— 
lichkeit getreten iſt. Die Börſe rechnet 
mit Ausſichten, Stimmungen und 
Hoffnungen mehr als mit Wirklichkei— 
ten. Der Kaufmann jedoch, der Fa— 
brikant und der Bauunternehmer. die 
nicht Windgeſchäfte machen, wie die 
Börſe ſie macht, ſondern ihr eigenes 
Geld aufs Spiel ſetzen und Vertrauen 
in die Zukunft haben müſſen, um es 
aufs Spiel zu ſetzen, auch wirklich 
Geld haben müſſen, ihr Geſchäft zu 
betreiben, ihren Bedarf an Material 
und ihre Arbeiter zu bezahlen, daß 
auch denen geholfen werden wird — 
daß infolge der ſchatzamtlichen Geld- 
borgerei auch nur ein Arbeiter mehr 
beſchäftigt oder einer weniger entlaſ— 
ſen werden wird — das ſteht denn 
doch noch völlig im Ungewiſſen. 


Die ruſſiſch⸗frauzöſiſche Militär⸗ 
tonvention. 


Der „Gil Blas“ gibt zu den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Rußland und 
Frankreich, die zurzeit durch den Mi— 
niſter Iswolski in Paris geführt wer—⸗ 
den, einen Kommentar, dem man ein 
gewiſſes pikantes Intereſſe nicht ab⸗ 
ſprechen kann. Das Blatt bemerkt im 
voraus, daß es allen etwaigen Demen⸗ 
tis gegenüber ſeine Angaben aufrecht 
erhält, und fährt dann fort: Die ruſ⸗ 
fifche Regierung wünſcht von Frank⸗ 
reich eine Abänderung der zwiſchen 
beiden Staaten beſtehenden Nilktär- 
fonbention, die Rußland von einem 
uten Theil ber gegen Frankreich 
freien würde. Die F iſt nn 
m ie Frage tft von g 

befonberer Bebentung, den 3 Si 

e Erfüllung der uffifgen MWünfge 


* 


\ 


Tondern auch, mweil fie mit frappanter 


Deutlichkeit die neuen Tendenzen ber 
ruffifhen Diplomatie gegen Deutfch- 
land zeigt, mit beffen ntereffen fie 
fi immer mehr verbindet. 

Man weiß, daf infolge der Ereig- 
niffe de3 ruffifch-japanijchen Krieges 
Rußland die Truppen von ben deut- 
fen Grenzen zurücziehen mußte, die 
bier gemäß dem gemeinfam ausgear- 
beiteten Plan des franzöfifchen - und 
ruffifchen Generalftabez ftationirt ma- 
ren. Denn die franzöficheruffiiche 
Altanz hatte mit einer ganz genauen 
Militärabmahung begonnen, durch 
deren Wortlaut jih Rupland formell 
verpflichtete, in feinen Deutfchland be- 
nadbarten Propinzen Truppen und 
Kriegämaterial in beftimmter Menge 
bereit zu Balten, um im falle einer 
Schwierigkeit mit dem Deutfchen Reich 
gemeinfam mit uns eine Aktion einzu= 
leiten. Der Gedanke war Hlar: der 
eventuelle Gegner follte von Weiten 
und Diten zugleich angegriffen, zmi- 
Ichen zwei verbüindete Armeen genoms 
men werben. 

Die Nothmwendigkeit, Truppen nach 
der Mandfchurei zu fenden und mit 
der Revolution im Innern fertig zu 
werden, zwangen die ruffiche Regie 
rung, diefen Pakt offen zu verlegen. 
Die franzöfifche Regierung bemerfie 
das natürlich mit einiger Unruhe, hielt 
aber den Augenblid nicht für geeig- 
net, den Verbündeten an jeine Unter: 
ſchrift zu mahnen. Aber als der Frie— 
den geſchloſſen war, ließ Frankreich 
eine diskrete und höfliche Reklamation 
nach Petersburg gelangen; das ruſſi— 
ſche Miniſterium antwortete erſt über— 
haupt nicht, dann gab es ausweichende 
Antworten. 


In jedem Falle that es nichts, um 
die übernommenen Verpflichtungen zu 
erfüllen, ſo daß man heute ſagen kann: 
die Allianz beſteht zwar noch, iſt aber 
in ihrem weſentlichen Theil, in der 
militäriſchen Gemeinſchaft beider 
Mächte, illuſoriſch geworden. Dieſer 
Umſtand hat die franzöſiſche Diplo— 
matie natürlich lebhaft beſchäftigt. 
Man hat nach Petersburg deshalb die 
Mahnung gelangen laſſen (und zwar 
diesmal in klaren Worten), daß man 
eine formelle Verſicherung im Sinne 
der Wiederherſtellung der Militärkon— 
vention erbitten müßte. Falls der Zu— 
ſtand der vor dem ruſſiſch-japaniſchen 
Kriege obligatoriſch war, nicht wieder 
geſchaffen würde, könnten Repreſſalien 
auf finanziellem Gebiet nicht ausblei— 
ben. Rußland, das dieſem berechtig— 
ten Wunſche Frankreichs nicht nach— 
geben will oder kann, verſucht uns zu 
überzeugen, daß die internationale 
Lage ſolche Vorſichtsmaßregeln nicht 
mehr erfordere, und daß man gewiſ— 
ſermaßen als Bürgſchaft für den euro— 
päiſchen Frieden von beiden Seiten 
auf dieſe Konvenkion in der ur— 
ſprünglichen Form verzichten könne. 
Um dieſe Verhandlungen zu führen, 
hat die ruffifche Regierung mit dem 
Minifter des Auswärtigen Iswolski 
auch den Chef des ruffifchen General- 
ftabes nach Paris gefandt.“ 

So teit die Information des „Gil 
Blas”, die allerdings mit den fürzlich 
veröffentlichten Erklärungen Y3mol3- 
fi8 über die franzdfifcheruffiiche Al- 
lianz in einigem MWiderfpruch fteht. 


Rolalberiäit, 


Ehelihes Unglüd, 


Junge frau vergiftet fih in einem Hotel 
mit Holzfpiritus. 


In ihrem Zimmer im Commercial 
Hotel, 369 Wabafh Une, wurde ge- 
ftern Abend die 23jährige Maud Eif 
bon ihrem Gatten Abraham Eif bes 
finnung3lo3 aufgefunden; heute Mors 
gen ift die Unglüdliche troj der Ret- 
tungsberſuche eines Arztes, Dr. 
Friend, geſtorben. Sie hatte Holzſpi—⸗ 
ritus getrunken. Wie das Hotelper⸗ 
ſonal verſichert, hatten die Eheleute, 
welche vor vierzehn Tagen von India— 
napolis nach Chicago gekommen wa— 
ren, häufig Streit, was Eiß beſtrei— 
tet. Die Frau war angeblich eifer⸗ 
ſüchtig. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Nord Chicago deut— 
ſche Gegenſeitige Unter— 
ſtützungsverein hat ſein Haupt— 
quartier nach der Nord Chicago Halle, 
Nordweſtecke Clhbourn und North 
Ave., verlegt und hält dort ſeine Ver— 
ſammlungen an jedem und 3. 
Mittwoch im Monat ab. Ebenfalls 
verzogen, und zwar nach Sieben's 
Halle, 174 Clybourn Ave., iſt die 
KincolnLoge Nr. 10 vom Orden 
der Hermannsſöhne. Die regelmäßige 
Verſammlung findet je am 4. Freitag 
im Monat ſtatt. 


— — · — — — 


Bahnpolizift eingeftedt. 


Auf einem Straßenbahnwagen an 
der Cottage Grove Une. beprohte heute 
der. 38 Jahre alte Mler Edgar zwei 
Fabrgäfte mit einem Revolver und 
wurde auf Beranlafjung bes Schaff- 
ner3 verhaftet. Eägar behauptet, die 
Beiden hätten verfucht, ihn zu berau- 
ben. Er ift ein Bahnpolizift. 


* Vfarrer Callaghan, Seelforger der 
fatholifhen St. alachy⸗Gemeinde, 
hatie die Mitglieder unlängſt ie 
bera, je einen Wochenverbienft zur Til- 
gung der auf der Kirche, Weftern Abe. 
und Walnut Str., laftenden HHpothet 
bon $10,000 beizutragen, in zwei Ras 
ten. Geftern wurbe die erfte eingefam- 
melt; fie ergab über $5000, 


— Aus ber höheren Töchterfchule. 
— Der er Profeifor Hat borgetra- 
gen ‚baß die meiften Völkerwanderun⸗ 
gen ziwmedö Erlangung befjerer Wohn 
— —— 
je ra a 
Zweck Böllerwanberungen t, 
erhält er bie Antwort: „Die Ph 

wurden 
men!“ 


a 


Augeblich geprellt. 


Großhändler im Oſten beklagen den Ver⸗ 
luft von großen Poften Pelzwaaren. 

Unter fchwerer Anklage — ſich 
der 48 Jahre alte F. E. Wolffe in 
Haft. Ver Mann ſoll ſich als Ver⸗ 
treier des in der Pelzhandelswelt hoch 
angeſehenen Pelzgeſchäfts von G. An-⸗ 
derſon &e Co. 6808 Halſted Str., aus⸗ 
gegeben und von Großgeſchäften im 
Oſten Pelzwaaren im Werthe von 
$25,000 erlangt haben. Die Beitellun- 
gen waren G. Emald Anderfon & En. 
unterzeichnet. Bezahlt murben bie 
Waaren nit, und die Yirmen wand⸗ 
ten fi fchlieglich an die Polizei, mel- 
che Wolffes Gefchäftzftelle, 115 Dear: 
born Str., überwachen ließ und in ber 
Nacht von Freitag auf Samftag beob- 
achtete, wie mehrere Kiften von dort 
auf einem Wagen fortgefahren murben. 
Der Kutfcher fuhr durch eine Anzahl 
Gaflen und jhlieglich nad der Weit 
Madifon Str., mo er die Kiften an 
verfchiedene Lagerhäufer ablieferte. 
Deren Namen wurden bon ben beob- 
achtenden Geheimpoliziften notirt. ALS 
die Beamten fpät geitern Abend nad) 
MWolffes Wohnung, 538 Weit Lafe 
Str., famen, war er abweſend. Sie 
fahen ihn aber in einer Apothete in ber 
Nähe und fohritten dort zu feiner Ver- 
baftung unter der Anklage der Erlans 
aung bon Waaren unter faljhen An- 
gaben. Er beitreitet die Richtigkeit der 
Beſchuldigung. G. E. Anderſon de 
Co. kennen ihn garnicht. Es werden 
weitere Verhaftungen in der Sache er⸗ 
wartet. 

Louis Hamerback von New York 
ſchrieb der Polizei, er habe dem Ge— 
fangenen zwei Kiſten mit werthvollen 
Pelzen geſandt auf ſeine Angabe hin, 
er ſei der Agent von C. E. Anderſon & 
Eo. an der Halfted Str. Dieſe Firma 
habe die Waare aber garnicht erhal- 
ten. Wie die Polizei verfichert, find 
auch andere New Yorker und einige 
Detroiter Gefchäftsleute auf gleiche 
MWeife um ihr Gut gelommen. Wolffe 
fol die Waaren an Zwifchenhändler im 
Meiten meiterverfauft haben. 

— 1 


— Glüd. — „Hat der Müller ein 
Süd — heute Mittag um 12 Uhr lief 
feine Unfallverfiherung ab, und um 
11 Uhr 50 Minuten ift er von einem 
Automobil überfahren worden!” 


Todes-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Elife Wilfe geb. Daubert 
am Sonntag, den 17. November, im Alter bon 
48 Iabren fanjt im Herrn entichlafen Hit. Be» 
erdigung am Mittwodh, den 20. Nodbember, 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 1301 
N. Francisco Ave, nad Waldbeim. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Ferdinand Wilke, Gatte. 
Mathilde, Ida, Roie, Arthur, Em- 
ma Wilte, Srau Anna Eger, 
ran Mary Moonez, Fran Xiz- 
sie Benrow, Kinder, nebit VBer- 
wandten. 


Todes- Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nad 
richt, dab unfere geliebte Tochter 
Frieda Wille 

am 16. November, Morgens 7 Udr, im Alter 
bon 20 Sabren, 3 Monaten und 20 Tagen jelio 
im Herrn entichlafen ift. Beerdinung Dienftag, 
den 19. Nodember, 2 ‚Uhr Mittags, dom 
Trauerbaufe, 937 W. 21. Str., nad der Evan- 
el..2utd. St. Mattbäusfirhe und bon da nad 
Soncordia. Um jtille Iheilnahbme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm und Frederida Mau, Eltern. 

Wilhelm, Hrant und Walter Man, 


Brüder. 
Anna Wilfe u. Ida Benke, Schmweitern. 
Henry Beufe, Schwager, nebit Vers 
wandten. 


Tode8- Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
William 

im Alter bon 16 Jahren, 5 Monaten und 17 
Tagen plöglich aeftorben ift. Beerdigung fin- 
det itatt am Dienitag, den 19. Nobember, bom 
Trauerbaufe Nr. 1391 Ballou Straße nad der 
Humboldt Barl Baptilten-Kirde, Ede Spauldin 
Ave. und Cortland Str., dann nad dem Fore 
Home Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Sohanna Krug, Eltern, 
und Mildred ®, Krug, 


Undrew und 
Auguſte F 
Schweſtern. 

Eruſt G. Krug, Bruder. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und SBelannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer lieber Sohn und Bruder 

Arthur Gierz 
im Alter bon 29 Jabren, 9 Monaten und 9 
Tagen geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
bom Trauerbaufe, 632 W. Euperior Str., nabe 
N. Wood Str., nad dem Dalwod Friedhof. Um 
ftile Ihbeilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
rig Gierz, Pater. 
Iara Steadman, Martha Bedht, 
ulda Giers, Schweitern. 
gs Gierz, Bruͤder. 
eo Bedht, Schwager. 


Todes- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unjere geliebte Mutter 
Magdalena Rüd geb. Wald 
am Sonntag, den 17. Nodember, geitorben ift. 
Beeerdigung findet ftatt Mittmod, den 20. Nos 
bember, Morgen 9 Uhr, vom Trauerbaufe, 
094 W. 21. PBlace_ nad der Et. Paulusfirde, 
bon da nad dem St. Bonifazius Friedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
M. Baumann und 2. Lundmark, 
r 


Oscar Zundbmarf, Schtotegerfohn. 
modi 


Geftorben: Arthur EC. “en, ftarb plöglid am 
16. Nodember, 29 Jabre alt, Sohn bon Fred 
Gierz, Bruder don Paul, Clara, Huldt und 
Martba. Beerdigung Dienitag, den 19. Nobem- 
ber, 11 Ubr Borm., nad Dafridge, bom Trauer» 
baufe, 832 ®. Superior Str. Mitglied des 
MeHenrd Bolt, Spanifd War Beterans. 


Geftorben: Frant Pelansteh, gellebter Gatte 

‚ _Bater bon Dtto, Frau Selma 

Klaud, Frau Wm. Broy. Beerdigung Mittwoch, 

den 20. November, um 1:30, vom Zrauerbaufe, 

3634 Honore Str., mit den nad Concordia. 
Portland, Oregon, Zeitungen bitte zu Lopiren. 


Zur Erinnerang 
an meine geliebte Zocdter u. unf. liebe Schwefter 
Martha Schroeder, 
melde am 18. Nobember 1906 geftorben ift. 
u fhmerzlih war für und Dein Scheiden, 
du bitter Sen fo fchneller Tod, ” 
2 De a * b —— Deinem Leiden 
nd aud bon jeder und Roth. 
Drum e fanft, ob we aud weinen 
n 


8 
Schlaf’ wohl in Deinem Tühlen Grabe, 
Geliebte Schweiter, gute Kat, 


Gewidmet von der traneruden Mutter 
und Geichiwiitern. 


Dantiagung. 


iermit toir allen 
Ba ee Ben 2 5 


lumenipenden 
SEIERTEREREEN 
J e unſerer 
Elizabeth Stroh und Familie. 
Dankſagung. 
und’ Belannten, die fi bei 
weinen Heben Galtın 
Bertha 


Todbed-Unzeige, 
Sreunden und Belannten —72 
Radriät, dab meine eltehte Gattin 


Baulina zus n geb. Becherer 
am 17. Nobemder, Morge : 
ee von 67 u - a 
und 7 Tagen na gem Leiden fanft 
im Herrn entidlafen iit. Beerdi 
det Matt Dienilag, den 10, aka le 
Vormittags 10 übe bom Xrauerbaufe, 
312 Lee Ave., nad der Et. Francis Ze 
beriuß Kirche, bon da nad dem St. Bue 
nifazius Sriedbof, Um ftille Theilnade 
me Bitten die Irauernden Hinterblies 
benen: 

Stephan Bumann, Gatte. 

Eophia Gruninger, Wildelm 
Xeber und Gmma ee 
Zödter. 

7 a aan. 

. £. Gruni . . er u. 

mM h —— 


nebft Sroßfindern. 


Tuded- Anzeige 


Dem Herrn über Leben und Xob bat 
e3 gefallen, unferen innig geliebten Bater 

a Chriſtian Schwandt 
aus der Zeit in die Ewigkeit abzuruſen. 
Er ſtarb am Samitag, den 16. Nobems» 
ber, Morgens um 4:40 Ubr, im Alter 
bon 75 Jabren, 1 Monat und 24 Tagen, 
Die Beerdigung findet ftatt am PDien 
den 19. November, um 10:30 Uhr Bots 
mittag3, vom Irauerhaufe, 3710 6, 
Wood Str., nad der Ed. Quth, St. A 
dreaSfirde, don da nad dem Concorbia 
——— Die trauernden Hinterblies 


Ehriitian, Friedri, 2 r 
rie, Augufta, a 


Nun gute Nacht, ihr Meinen, 
Laßt Euer bitter Weinen, 
Ih febne mi zur R 
Nach etlich af 
Wird man mid) Ichlafen tragen 
Nah meinem Rubebettlein — 
0 


ub’; 


Tode8-Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Baler . 
Carl Ludwig Dur 
am Sonntag, den 17. November, fanft im Serrn 
enitölaten üt. Die Beerbigung fmkat am 
Mitttvocdh, den 20. November, um 12 Uhr Mit- 
tag3, vom Tranerbaufe, 437 N. Windhefter Ude., 
nah Dalmoods. Um jtille Theilnahme bitten: 
Auguite Daur, Gattin. 
Bernhard und Carl, Söhne, nebft AUn« 
gehörigen, 


TSodbe8d- Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab unfere geliebte Mutter * 4 
Magdalena Loges geb. Weſtphaln 
am 16. November im Alter von 61 Iabren, 7 
Monaten und 16, Tagen ſellg entſchlafen 
erdiqung findet ftatt am Dienitag, den 9. No» 
vember, u - 1 Udr, dom Trauerbaufe, 745 
N. Campbell Ave, nad dem Eoncorbiafriedbof. 
Clans Loged, nebit Familie. 
—O — — —— —— — —— — — — 
Intereffante Leftürel Kollektion Buffalo⸗Bill: 
„Dem Feinde v * Erzählung aus den 
Kolonialfriegen Nordamerilad. — 2öc portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
406 Nandolyb Str. — Telenbon: Central 5861, 


Waldheim. 


naiger beutiher Tonfefflondlofer Friedhof don 
i 
ei cago. Durd a bolltan * 1, 


eden. 

(reinen, Billige 8 17 l m in diefem 
Könen Friedhof auf: a (lass ablungen au ba» 
en. ce: nat Bart—Xelep 278 ich 
0 B.Chicago Ude. Fer. 751 Welt. 


Stadt-Office 6 
Philipp Maas, Setr. Jacob Schwab, Aut 
” 


Mount Auburn Gemetery 


Daf Bar! Ade., füdlih bon Bermobn. 
Näber zur Stadt liegend al3 iraend ein äried⸗ 
bof auf be Weitfeite. Daden Ade. Cars 5 Ct3, 

— enfutten $25.00 auf Abaab lungen. 
inzelne Gräber $10.00 für Ermadlene. 
Georg Schrade, Supt., 20 Jahre mit 
Waldheim.) Tel. Berwun-38; 
Eitb Office: 92 LaCalle Er. Tel. Main, 1049, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00, 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10, 


Cents Car-Fare bon 
le der Stadt. ————— 


Telephone Humbaldt 5 


5 
Thei 


The Business Men’s Mercan- 
tile and Protective Agency. 


Wir bezahlen Euch Baargeld für Eure fchlecdh- 
ten Kontos, Spredit bor oder fchreibt. 


N. Sriedländer, Mar. xel. Center 2813, 
Suite 58—59 Borden Blond, 


Befanntmadhung. 

Die nädite Exfurfion na 
fen Kolonie in in 
Dienitag, den 19. — In biefer beut- 
(gen Kolonie wird fi Jedermann fofort bei- 
ſch gr Bor faum Iadren entftanden, 
And bier fhon Kirden, Schul: otel3 
u. f. mw,, unb überall * man bie te 
gurade erklingen. Hier man frudidaren 
3— ce 2 ——— SE N: 
e . Der err 
de ** mitreiſen —* 


ia Kr: 2. », >. Led & ar Ugenten 
ofort. — 2. u, D. E 
Jinmer 5, Auge Fe sch de. uns 


der beut- 
it am 


Chicago. 


Kohlen $3.5 


Royal Nut. .onnrnsmerseenne. 83.50 
Bubiana Nut... .unononsmnne 88.75 
Indiana Za...... .oo 
Indiana Block...84. 60 
Hocting Valley................ B.oo 


Netne Rahle und nalled Gericht. 
Befelinunen der Bolt oder Teleph. Main 2666, 


E. PUTTKAMMER, 


508-509 Atwood Bidg,, 
Ede Clark und Madiſon Str. 


HARRISON 8385 
e& % Nummer — —2 
Deimır Musik-G 


259 WABASH A 


Schmidts‘ — — 
— — 


Richard A. Koch 


Deutidier Abusint und Netar. 
w 


rare 


ze — 
EMIL H. SCHINTZ, 


ee 
— 


” 





Botalberiät. * 
Rabiates Weib. 


Jagte Fred erick W. Vanderpool 
ihre Hutnadel ins Geſicht. 


— —— 


Kaltgemacht. 


— 


Der Sarbige Elifha Green von einem Xaf- 
fegenoffen erftohen. —Das Aäuberunwe- 
fen fteht in volifter Blüthe, — Zwiſchen 
Himmel und Erde, 


Frau Charles Macabee, Nr. 2128 
Michigan Ave, unterhielt fich heute zu 
früher Morgenftunde in einer üblich 
fahrenden Cottage Grove Ave,Elektri= 
Schen ziemlich laut mit ihren bier Be- 
aleitern und machte angeblich eine ab» 
fällige Bemerkung über Frau Freberid 
W. Vanderpool, Nr. 2120 Michigan 
Ane., die ihr gegenüber fab. Der Gatte 
ver Beleidigten jtellte fie zur Rebe, 
nadhdem bie ganze Gejelihaft an Mi— 
higan Une. abgeitiegen mar. E3 ent: 
fpann fi ein hHikjges Wortgefecht. 
Frau Macabee gerieid in unbändige 
Muth, 30g eine Hutnadel und jagte fie 
dem Gegner in da3 Geficht. Vander— 
pool, der eine tiefe Wunde unterhalb 
de3 rechten Auges erlitten hatte, be— 
nadhrichtigte vom LeringtonsHotel aus 
die Polizei. Frau Macabee wurde in 
ihrer Wohnung verhaftet und in ber 
Bezirfsmache an der 22. Sir. unter 
der auf Mordangriff lautenden An- 
lage gebucht. Vanderpool murbe 
gleichfalls dingfeft gemadt. Er wird 
des unorbentlichen Betragend bezich- 
tigt. Beide wurden gegen Bürgichaft 
bi8 zur Verhandlung auf freien Fuß 
gefeßt, worauf Wanderpool ich nad) 
dem MWesley-Hofpital begab, um bie 
Munde verbinden zu laffen. 

Er fomwohl, wie aud) Frau Macabee, 
meigern fich, irgend melche Angaben 
zur Sache zu madıen. 

Eritochen. 

An einer Blutlache vor dem Haufe 
Nr. 2549 State Straße liegend, mur- 
de gejtern Abend der Farbige Elilhe 
Green, Nr. 2543 Dearborn Straße, 
bewußtlos aufgefunden. Er hatte, an- 
geblich im Streite mit feinem Raffege- 
noſſen Bedford Arlfup, einen tödtlichen 
Mefferftich erlitten. Der Vermundete 
ftarb mährend der Yahrt nach dem 
Propident-Hofpital in der Polizeiams 
bulanz. Der Mörder hat fich bisher 
feiner Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Don Räubern m'5hand:lt. 

Charles Dien, Nr. Nr. 762 Fulton 
Straße, mwiverfegte fich geftern Abend 
zwei Räubern, die an Yulton Straße 
und Afhland Blod. über ihn hergefal- 
len waren. Er zog natürlich den Kür 
zeren, murde arg verbläut und um 
feine goldene Uhr und Kette beraubt. 

Vor der Wirthichaft Nr. 293 Oft 
Kinzie Straße wurde der Schiffer 
Charles Tieb, Nr. 45 Wells Straße, 
von einem Räuber überfallen, gemürgt, 
geprügelt und um drei Dollars und die 
Uhr beraubt. Als der That verdächtig, 
wurde ein gewiſſer Frank Johnſon 
verhaftet und von dem Opfer identifi⸗ 
zirt. 

Von zwei Wegelagerern überfallen 
und ſchwer mißhandelt wurde Charles 
Long, Nr. 5808 S. Bart Une. Er 
hat die Uhr, Kette und ein Abzeichen 
der Tempelritter, im Geſammtwerthe 
von 8125, ſowie 820 in Baar einge⸗ 
büßt. 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 


Auf dem Dache eines dreiſtöckigen, 
an Ogden Abe. und Randolph Straße 
gelegenen, Hauſes wurde geſtern früh 
ein angeblicher Räuber, Namens Tho— 
mas Curran, verhaftet, nachdem er 
zehn Schüſſe auf die vier Schergen, die 
ihn bedrängten, abgegeben hatte. Eine 
der Kugeln durchbohrte den Helm des 
Sergeanten Joſeph Fiſchart. 

Curran wird bezichtigt, im Union 
Park den früheren Kaufmann, jetzigen 
Rentier Auguſt Loeck, Nr. 368 Kedzie 
Ave., überfallen und um $100 in 
Baar, Uhr, Kette und diamantenbeſetz⸗ 
tes, aus einem Freimaurer-Abzeichen 
beſtehendes Anhängſel beraubt zu ha⸗ 


ben. 

Von Loeck begleitet, ſuchten die Cer⸗ 
geanten Fiſchart und MeSween und 
die Poliziſten Coughlin und Hamilton 
den Park ab und ſtöberten auch den 
angeblichen Räuber auf. Letzterer gab 

rſengeld und flüchtete, von den Hä⸗ 
chern verfolgt, auf das Dach des vor⸗ 
erwähnten Hauſes, das er, von der 
oberen Veranda aus, unier Benutzung 
einer dort ſtehenden Leiter erreichte. 
Dort angelangt, gab er auf Fiſchart, 
der ihm auf den Ferſen geblieben war, 
einen Schuß ab. Die Kugel durch⸗ 
bohrte den Helm des Sergeanten. Letz⸗ 
terer und ſeine Kameraden erwiderten 
das Feuer. Curran hatte hinter dem 
Schornſtein Deckung geſucht. Er ließ 
ſeine beiden Revolber ſpielen, wurde 
aber, nachdem er ſeine Munition ver⸗ 
Inallt Hatte, überwältigt und eingelä- 
figt. Loedl bezeichnete ihn als feinen 
Angreifer. In den Zafıhen des Häft- 
ling3 fand man angeblich Zoed3 Gelb 
und Werthfachen. 


Sprangen vom Dache. 


Vier Burfchen überfielen geftern 
Abend in räuberifcher Abficht den chi- 
nefifchen Wafchontel Charles Wah, 
Nr. 3245 Cottage Grobe Ave. Von 
ber Polizei überrumpeft, flüchteten fie 
auf da® Dad) eines Haufes. Einer ber 
Raubgefellen wurde verhaftet. Seine 
Kumpane |prangen vom Dad; und ent» 
famen. Der Häftling gibt an, Benja- 
min Neuß zu beiken und 18 Jahre alt 
zu fein. 

In einer Elektrifhen der 31. Str.- 
Linie mwurbe Frant Eolfoni, Nr, +20 
31. Straße, bon Tafhenbiehen um 
$185 beftohlen. a 


Nach berũhmten Muſtern. 


Zwei Rãuder, die Gefttämasten 


— 


Sie es verdauen, 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 18. November 1907, 


ses 


—* 
var 


Der Stärkfte it zuweilen am wes 
nigſten, jedoch ißt er mit Bedacht. 


Nicht was Sie eſſen, ſondern wie 


Stürlke. 


— 


verleiht Ihnen 


Uneeda Biscuit 


iſt das nahrhafteſte und verdanlichſte 
aus Mehl hergeſtellte Genußmittel. 
Eſſet bedächtig — eſſet zur Kräftigung 
— Uneeda Biscuit 
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trugen, betraten kurz nad) Mitternacht 
Pomel & D’Briens Wirthichaft, Nr. 
679 WFulton Straße, zwangen Zohn 
Bomell und einen Gaft, Namens Hy. 
Dan Wyd, nachdem fie leßterem die 
Uhr und $4 abgenommen hatten, in 
den Eizfchranf zu Klettern, plünderten 
den Kafjenapparat um den aus $5 be= 
ftehnden Inhalt und fuchten das Weis 
te. Einer der Raubgefellen wurde von 
den Deteltives McSmeen und Ti: 
Thart verhaftet. Er gab feinen Na= 
men al3 Matthem Homarb an. Gein 
Kumpan ift entfommen. 


Kaltgeftellt. 


Unter der Anklage, im Verein mit 
einem Kumpan NR. ©. Ped, Nr. 83 W. 
Dan Buren Straße, unter dem Hoch= 
bahngerüft an Halfted Straße um Uhr 
und $12 erleichtert zu haben, wurde 
geitern Morgen der 30jährige Wm. 
Wallace verhaftet. 

Albert Dittmann wurde geftern ver» 
haftet, al3 er angeblich im Begriff war, 
unter einem Thormweg an Haljteb Str. 
u. Sadjon Blod. den Landontel Kohn 
Atkinfon aus Janesville, Wis., auszu—⸗ 
plündern. 

In Unterſuchungshaft. 


Hermann Brahm, ein in Al Bern⸗ 
ſteins Wirthſchaft, Nr. 149 Halſted 
Straße, beſchäftigter Schankkellner, 
befindet ſich in Unterſuchungshaft. Er 
wird bezichtigt, in dem vorerwähnten 
Lokal Morro Scarto, Nr. 356 Clinton 
Straße, der dort mit mehreren Dirnen 


zechte, um 850 und einen Ring be— 


raubt zu haben. 
Ihre Tugend bedroht. 


An 79. Strafe und Bond Abe. fie 
len gejtern Abend über die 18jährige 
Katie ECornif ihre beiden Begleiter ber 
und verfuchten, fie zu Boden zu mer- 
fen. Als fie Wiverftand Ieiftete, ver- 
jeßte ihr einer der Schufte, der angeb» 
li John Smith heißt, einen Fault- 
bieb ind Auge. Da nahte Bolizift 
Sohn Reilly. Smith und fein Genoffe 
Sofeph Werncel gaben FFerfengeld und 
entfamen. Beibe follen nahe Fuller- 
ton und Clark Straße wohnen. 

Unter der Anklage, Ida Bearfon, 
Nr. 1005 Hinman Straße, und Freda 
Larfon, Nr. 1022 Hinman Str., auf 
ber Straße gefolgt zu fein und fie bes 
Täftigt zu haben, wurde geftern ber 
29jährige &. E. Deder verhaftet. 

Machten ihrem Aerger £uft. 

Sm Fußballfpiel mit den Torna⸗ 
008, W. Pullman, unterlegen, machten 
gejtern die „Gum CEolt3“ auf ber 
Heimfahrt ihrem, Aerger Luft, indem 
fie ſämmtliche Fenſterſcheiben der Ca— 
lumet-Elektriſchen zertrümmerten 
und die Fahrgäſte vertrieben. Die 
Krakehler, elf halbwüchſige Burſchen, 
wurden auf der 75. Straße⸗Kreuzung 
verhaftet und in der Bezirkswache zu 
Woodlawn eingeſperrt. Die Mehrzahl 
der Häftlinge wohnt in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Vincennes Woe. und 35, 
Straße. 

Warteten vergeblich. 


Frau Frank Otto traf geſtern mit 
ihren vier Kindern aus Michigan Cith 
hier ein, um ſich dem Gatten anzu— 
ſchließen, der ſchon in voriger Woche 
nach Chicago gereiſt war, um hier Ar⸗ 
beit zu ſuchen und eine Wohnung zu 
miethen. Er hatte verſprochen, auf 
dem Bahnhof zu ſein. Neun Stunden 
wartete die Frau af ihn. Als er fi 
au dann nicht bliden Tieß, begab fie 
fih mit ihrem Nefthätchen nah ber 
Bezirkswache an Harrifon Str. und 
Hlagte der Polizei ihr Leid. Die mit 
der Aufarbeitung bes alles betrauten 
Deteftived ermittelten, daß ein Dann 
Namens Frank Dito Samftag Nacht 
in ber ftäbtifchen Herberge zugebracht 
hatte. Seitdem ift er verfchollen. 


— Er meiß e8. — Sie: „Jh weiß 
nicht, iwmie Du einen fol’ tomifchen 
Namen für Dein neueß Hürbenpferb 
wählen kannſt — Frauenlogik'!“ 


—— 


— Fra ihren Mann 
Er: „Durdaus nicht fomifh — fon« | 


Yan! die Ginkereift — 


in Paketen, die gegen Feud- 
tigkeit und Staub geihätt find. 


Dergnügen eigner Art. 


Zwei Scaufpielerinnen während 
einer Anslahrt verunglüdt. 


Bom Dampfroß germalmt. 


—— 


Der Eifenbahn-Moloch hat hier geftern drei 
Opfer gefordert. — Um Rande des Bra» 
bes. — Gafolinerplofion verurfachte fhon 
wieder Unheil, — Derlor den Kopf. 


Un Grand Boulevard ftieß heute 
früh um halb zwei Uhr ein mit zwei 
Damen und einem Herrn bejehter 
Kraftwagen, der von legterem ge= 
lentt wurde, mit einer 43. Str.-Elel» 
trifchen zufammen. Zwei der weiblichen 
Snfaffen, die auf dem Lenterfit ſaßen, 
mwurden auf das Pflafter gejchleubert. 
Sie gaben an, Frau E. U. Gibjon, 26 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 4149 ne 
diana Une, und Frl. Ville Marceau, 
21 Jahre alt, zu fein. Beide find an 
geblich Schaufpielerinnen und treten 
in einem hieſigen, im Geſchäftsviertel 
gelegenen Theater auf. Poliziſt Devine 
geleitete die Verunglückten nach dem 
Sprechzimmer eines Arztes, wo ihre 
Wunden verbunden wurden. Als er 
mit den Damen nach der Unglücksſtätte 
zurückkehrte, war der Kraftwagen leer. 
Die Fahrgäſte hatten lich verkrümelt. 

Frau Gibſon und Frl. Marceau, die 
bei jener wohn, begaben ſich heim, 
nachdem ein Arzt ſie verbunden hatte. 

Der Wagen, deſſen Vorderwand ein⸗ 
gedrückt worden war, wurde nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde von zwei jungen 
Leuten, die im „Auto“ vorfuhren, in's 
Schlepptau genommen und fortge— 
ſchafft. Er gehörte Herrn D. 
J. Young, Nr, 3993 Grand Boules 
vard, dem Gefretär der Garey Lom» 
bart Qumber Eo., Nr. 205 La Salle 
Straße, der ihn auch lenkte. Auch Herr 
Doung wurde aufs Pflafter gejchleus 

ert, entfam aber unverlebt. 

Die von dem Motorführer Michael 
McSrath und dem Schaffner Thomas 
Fay bediente Car wurde nur leicht 
beihädigt. Mehrere Fenfterfcheiben 
gingen in Scherben. Die Paffagiere 
murden zwar arg durcheinander gerüt- 
telt, entfamen aber unverfehrat. 

Weichenftellers Ende. 

Auf den Rangirhöfen der Chicago 
Terminal Trandfer-Bahn an 60. Str. 
und Blue Jsland Ave. wurde geftern 
der 3öjährige MWeichenfteller Charles 
©. Cody, Nr. 627 W. 79. Str., von 
einer Zolomotive überfahren und fat 
auf der Stelle getöbtet. 

Des Todes Ernte. 


Peter Samlona, Nr. 164 Euftom 
Houfe Court, der am Samftag auf der 
26. Str. =» Kreuzung bon einem Zuge 
ver Lafe Shore-Bahn überfahren wur- 
de, ſtarb geſtern im Wesley-Hoſpital. 

Im Englewood-Hoſpital erlag ge- 
ftern ber 66jährige Kohn Taylor, Nr. 
6546 Ro Xbe., den Tags zupor erlit- 
tenen Verlegungen, Er mar von einem 
Zuge ber Pittöburg, Fort Wayne & 
Ehicago-Bahn erfaßt morben. Der 
Unfall ereignete jilh nahe der Halte: 
ftelle Englemood an 63. und LaSalle 

traße. 

Starb den Flammentod. 


Die ahtjährige Florence Jada, Nr. 
1072 N. 40, Xve., deren Kleider am 
Samftag an einem auf der Straße an- 
gezündeten Feuer in Brand yeriethen, 
ift den bei jener a erlittenen 

unben geitern im St. Elifabeth-Ho- 
fpital erlegen. Der Koroner ift benad;- 
richtigt worden. 

n der Wohnung von Frederick R. 
Evans, Nr. 217 Howard Abe. Eban⸗ 

n, explodirte geſtern Abend der Ga⸗ 

olinofen. Frau Ebans' Kleider fin⸗ 
Feuer. Die Hilferufe der Frau 
zur Stelle. Er 

ſich, die Flammen zu 
ie in eine $ 


Dede Hi. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Das Ehepaar wäre jämmerlich um- 
gelommen, wenn :ıicht die ftebenjährtge 
Tochter Eva einen auf der Straße bes 
findligen Nachbar, H. Roffeter, Nr. 
214 Howard Xpe., auf die Nothlage 
ber Eltern aufmerkffam gemacht hätte. 
Roffeter Töfchte den Brand. Yyrau 
mußte aber, fhlimm verbrannt und 
ohnmädhtia, nach nem Hofpital zu Aus 
ftin gefehafft werben, wo fie heute Mor- 
gen ftarb. Xhr Mann dürfte in mes 
nigen Tagen mwieberhergeftellt fein. 


In panifhem Schred. 


Als geftern Abend die Sicherung ei- 
ner Sanalport Ave. = Elektrifchen an 
Canal und 12. Straße audbrannte, 
Tegte einer der Fahraäjte, der 3Sjährtge 
Mm. Pobosty, in panifhem Schred 
aus dem Fenfter. Er erlitt fchmere 
Schhnittimunden und Braufchen. Seine 
rau fiel in Ohnmadt. Das _Hepaar 
mohnt an 34. und State Straße. 


Pufteten die Gasflamme aus? 


In ihrem Zimmer im Gafthofe Nr. 
317 Milmaufee Ave. wurden geftern 
Zony Spivaf aus Hegewilch und No- 
eph Tomlif au Hammond von Gas 
überwältigt aufgefunden. Man jchaffte 
fie nacd dem County-Hofpital. Dort 
wurde Spival3 BZuftand als Hoff: 
nung3los bezeichnet. Tomlit wird vor» 
ausfichtlich genefen. Der Gaftwirth 
FR. Heath gab an, daß die Leute be= 
trunfen waren, als fie ihr Zimmer 
auffudhten. Er fei der Anficht, daß 
fie die Gadflamme auzpufteten. 

Der „Juggernaut“, 


An Ridge Ave. und Mabifon Str. 


wurde gejtern Abend der Agjährige 


Kohn Tait, Seward und Asburh Abe, 
Evanfton, von einem Kraftwagen er» 
faßt, der feine Laternen hatte und an 
geblich zur Zeit mit einer Gefehminbig- 
teit von 40 Meilen bie Stunde fuhr. 
Tait wurde in den Graben gefchleu- 
bert. Der MWagenführer fah fich um, 
drehte dann vollen Strom an und rajte 
davon. Er it entlommen, 


Pferd verbrannt. 


Die hinter Frank Konetstys Mob: 
nung, Nr. 384 Morgan Str., gelegene 
Stallung ift in Flammen aufgegan- 
gen. Vier Konetsky gehörige Pferbe 
und ein werthooller Traber, deifen Ei- 
genthümer Ifaat Bernftein, Nr. 445 
Sangamon Str,, war, find verbrannt, 

—— 


Aus den Stadtgeridhten. 


Wie der Jodey Charles 5. Rucco feinen 
Diamantring einbüßte. 


Auf Veranlaffung von Charles ©, 
Rucco, einem New Vorker Xodey, ber 
bier im Netherland-Hotel abgeftiegen 
ift, murde bie 2ljährige Jane ih, 
Nr. 366 Wabafh Une, unter der An» 
lage, ihn um einen Diamantring im 
Werthe von $75 beftohlen zu haben, 
dem Stabtrichter Newcomer vorges 
führt. 

Hıl. Fifh betreibt ein Atelier für 
Handpflege. Rucco behauptet, daß er 
bort bor mehreren Wochen vorfpradh, 
um feine Hände verfchönern zu laffen. 
Frl. Filh, die ihn perfönlich bediente, 
babe ihm ben Ring vom Finger gezo- 
gen und fpäter ihn gebeten, den Ring 
ihr leihweiſe zu überlaſſen. Er ſei 
darauf eingegangen. Als er aber in 
voriger Woche ſein Eigenthum zurück⸗ 
verlangte, habe Frl. Fiſh ihm erklärt, 
fie hätie den Ring verloren. Der Rich— 
ier hat die Verhandlung auf Donner⸗ 
ſtag verſchoben. 


— Anmitt a rigen und 
Re. — — a gehen Herr 
au 408 NR. are 


au 


Geſtrige Yereinsfefe. 


Das Herbſtlonzert des Senefelder 
Liederkranz ein glänzender Erfolg. 


Schauturnuen beim ‚„‚Zincoln‘‘ 


Söglinge, Schüler, Aktive und Bären zeig- 
ten dabei ihr Können von der beften Seite, 
— Stiftungsfeft des Kolumbia-frauen- 
vereins u.des Deutichen Sandwehrvereins 


Herr Karl Redzeh, der Dirigent bes 


Senefelder Lieverfranz, hatte feiner |. 


Sängerfhaar für das Herbftlongert, 
welches geftern Abend in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle, natürlich bei dicht bejeh- 
tem Haufe, ftattfand, verjchiebene 
fchmwierige Aufgaben geftelli. Schon 
die erjte Nummer, „Nun grüß Di 
Gott, Frau Minne“, melches von den 
„Senefeldern“ unter Orchefterbegleis 
tung, nad Bearbeitung von Herrn 
Redzeh, vorgetragen murbe, ftellie an 


— — — — 


die Sänger hohe Anforderungen, wur⸗ 


de aber dorzüglich geſungen; die Eins 
ſätze klappten großartig. Eine noch weit 
ſchwerere Aufgabe war das in Chicago 
ganz neue „Hoch empor“ von Curti, 
aber auch in dieſem Vortrage erwies 
ſich die Leiſtungsfähigkeit des Chors 
als vortrefflich. Wie aus einem Guß 
klangen die Stimmen ineinander. 
„Singe Du Vöglein“ von Baldamus 
und „Elfenglocken“ von Kirchl waren 
leichtere Aufgaben, und prächtig war 
der Vortrag. Die Glanznummer, 
wenn überhaupt ein Unterſchied ge— 
macht werden kann, war das Schluß—⸗ 
lied „Die Göttereiche“ von Brückner, 
vom Chor mit Soloeinſätzen, der Her⸗ 
ren John B. Miller und Arthur 
Middleton, und unter Orcheſterbeglei— 
tung vorgetragen. Das Orcheſter lei⸗ 
ſtete vorzügliches, ſo beiſpielsweiſe in 
der Dupverture, „Einzug der Gäfte in 
die Wartburg” von Wagner. Von den 


Appetit — Keinen. 


Die traurige Erinnerung eine® audgemer- 
gelten Dy8peptifers. 

E3 ift bi8 jet noch fein Erfaßmittel 
für guten Humor erfunden morden, 
Das Lächeln hlägt Wurzeln im Mas 
gen. Ohne eine gute Verdauung kann 
e3 nicht viel Sonnenfchein geben aus 
dem einfachen Grunde, daß der Magen 
und das Gehirn Zmillinge find, und 
mas einen affizirt, affizirt den andern, 
Das Sprichwort, daß ber befte Weg 
zum Herzen eines Menjchen durch ben 
Magen geht, bemahrbeitet fich immer 
noch. 

erſchlungene Speiſen, kleiſterige 
Backwaaren bringen immer Trübſinn 
und ſchlafloſe Nächte. 

Sie führen auch zu Dyspepſie — 
ſchneller Dyspepſie, und Dyspepſie 


Seid Ihr dies? 
zeigt ſich in verſchiedener Weiſe — 
en Brennen, Leere im Magen, 
Aufblähen nach dem Effen, Sodbren⸗ 
nen, Abneigung gegen Speifen, Gäh» 
rung ober Unverbaulichteit. 

Nur wenige Krankheiten verurfachen 
fol Elend — fo lange anhaltendes 
Elend — mie Dyspepfie. Sie verfolgt 
Eu vor den Mahlzeiten, nad ben 
Mahlzeiten und zmifchen den Mahlzei- 
ten. Ihr geht mit ihr jchlafen, fie tft im 
Theater mit Euh und vor Eurem 
Schreibpulte. 

Wie lünnt Xhr Euch davon befreien? 

Kr braucht nicht mit dem Cffen 
aufzubören, Yhr braucht nicht Diät zu 
halten. Nehmt nur etwa, mad bie Ar- 
beit de Magens verrichtet und gebt 
ihm Rube. 

Stuart’3 Dyspepfie Zablets find 
die munderbarften kleinen Tablets der 
Welt für dieſes Leiden. 

Ein einfaches Rechen⸗Exempel, 1 
Stuart Dyspepſia Tablet — 1 guter 
ftarfer Magen für 1 Mal für 1 gute 
kräftige Mahlzeit. Ein Beitanbiheil 
von Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 ver» 
daut 3000 Grainz Speifen genau fo 
iwie ein Starker kräftiger, gefunder Ma- 


gen. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablets berei- 
ern und fräftigen den Magenfaft, 
und das iſt was hauptſächlich nöthig 
ift — mehr und befjerer Magenfaft. 
Und der Magen ruht fi. Inzwifchen 
werben Dyspepfie und alle anderen 
Magenleiden geheilt. 

Ein paar von Stuart’3 Dyspepfia 
Tablets werden Euch beiveifen, was 

ubinen ber Gefund» 


sus eiliue — 0» — — 


Faeme 
Dienstaꝗq 
Doppelte | ° 


Stamps 
bis 12 Ußr, 


dann einfache Stamps bis zum gadenfetuß 


Soltften verbient Herr Mibbleton, bef- 
fen tlanavoller Bariton in dem Bizet’- 
Then „Votre Toaft” prächtig zum Aus«- 
drud fam, in erfter Reihe genannt zu 
werben. Der Sänger mußte fich zu 
einerDreingabe verftehen. Nicht minder 
ſchön war auch der Vortrag des liebli- 
hen „Ad, fo fromm, ad fo traut” 
burch den Tenorfänger Herrn Miller, 
mit Orchefterbegleitung, ber Künftler 
ließ fich Tpäter zufammen mit dem Or= 
heiter in dem Vorfpiel zur „Cavallerta 
Rufticana” vernefmen, Frl. Wally 
Heymar trug auf der Bioline unter 
Orcefterbegleitung das Concert in D 
Mol von Wieniawski ausgezeichnet 
bor, und Herr Fred Morlen drei Kom= 
poſitionen von Tſchaikowsky auf dem 
Pianoforte, begleitet vom Orcheſter. 
Das Konzert war ein Kunſtgenuß er» 
ſten Ranges. Feſtordner waren die 
Herren Eugen Niederegger, Chas. 
Siebert, Anton Kaiſer, Wm. Engel, 
J. J. Rodener, Chr. Prummenbaum, 
A. L. Williams und Geo. Huch. 
Turn verein Lincoln. 
Zum Schauturnen de Turnvereins 


„Lincoln“ maren geftern bie Eltern, 
Angehörigen und Freunde der Schüler, 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei 


Eintritt frei! 
Offen tüglih ben 8 Uhr Morgens Bis Mitten» 
na 


freie Jalerie der Wifenfgaft 
344 S. State Str., 


Samags, ID 
1ebg* 


Hans Wagner, von Frau Wagner auf 
dem Klavier begleitet, fang mit feiner 


ı fhönen Ienorjtimme „Wenn der Früh 


Böglinge und Aktiven in hellen Schaa= 


ren herbeigeftrömt und freuten fich 
berzlih der vielen vortrefflichen Lei- 


ftungen auf der Bühne. Am Nachmit- 


tag: turnten die brei Mäbchen- und bie 
drei Knabenklaffen, von denen jebe al» 
lerding3 fo jtark ift, daß fie wegen 
Mangels an Raum ihre turnerifchen 
Vertigkeiten nur fozufagen „auszug3- 
eife“ vorführen konnten; alle Schüler 
einer Klaffe zufammen hätten unmög- 
lich auf ber Bühne Pla gehabt. Fyrei- 
und Geräth- und Hantel = Uebungen 
ber Knaben, ein Liederreigen und an- 
bere Uebungen ber Mäbchen murben 
borzüglich ausgeführt und zeugten vom 
Eifer der Schüler jomohl wie von ber 
Tüchtigkeit ihres Turnlehrers Otto 
Meier. Abends hatten die Zöglinge, 
Damen, Aktive und Bären Gelegen- 
heit, zu zeigen, ma fie fönnen, und 
verbienten fich fein geringeres Zob, ala 
bie Schüler. Mari, Polka und Han- 


tel s Uebungen der Damen erzielten ei= | 


nen großartigen Erfolg, ebenfo bie 
Tchneidige Haltung der Bären und ber 
fühne Pıramidenbau der Aktiven. Auf 
da8 Turnen folgte ein Ball, bei dem e8 
recht fröhlihd und gemüthlich zuging. 
Um die Veranftaltung des Schauturs 
nend haben ih außer Xurnlehrer 
Meier folgende Herren vom Turnrath 
berbient gemacht: Hugo Hiemfe, Tony 


ling auf die Berge fteigt” und dann im 
Verein mit Herrn Mar Eger bas 
Duett „Grüßet fie mir”, don Abt; 
Herr Karl Hutter trug ein Pianofolo 
aus „Lucia di Rammermoor“ vor, und 
Herr Oskar Arnold prodbuzirte fich mit 
großer Kunitfertigfeit al3 Schnell» 
zeichner:' „Quftige VBagabunden“, von 
benHerten D. Arnold, Fr. Eide und 
Mar Eger fehr mirkfam aufgeführt, 
bildete den Schluß de3 Konzertpro» 
gramms, das ben Anmejenben jehr 
biel Vergnügen bereitete. Naher - 
wurde no lange das Tanzbein ge— 
ſchwungen. Der Teltausfchuß, bes 
ftehend au3 ben Herrn Dito Dieb, 
Präfident; Dsfar Arnold, Mar Luns 
fenbein, Robert Zaffte, Karl Meffert, 
Hans Wagner, Albert Mac) und Ebd» 
mund Rozlomsti, bebedte ſich durch 
bie gefchidte Erledigung feiner Aufs 
gabe mit Ruhm. 
Settion Münden, Bairifh- Um. Derein, 
In der Sübdfeite » Turnhalle beging 
bie Geltion Münden Nr. 7 des Bap- 
rifh = Ameritanifchen Wereind bes 


‘ County Eoof geftern die eier ihres 


fünfzehnjährigen Beftehens in recht 
bergnügter Weife. Der Damendor 
Harmonie, der Südfeite - Damendor 
und bie Sübfeite = Liedertafel erfreu- 


ten die Anweſenden durch prächtige 


Baer, H. Teß, Max Lademann, E. Rü⸗ 


ger, Frank Kelchhäuſer, Aug. Scier⸗ 
czek und Georg Lange. 


Kolumbia= $rauenverein. 


Ehorlieder, und die Frauen 7%. Becher 
und U. Eullerton trugen eine fomifche 
Szene „Stadt und Landmädchen“ 
recht gefchict vor. Das Feft jchloß mit 
einem fidelen Zanzktränzchen. Die Anz 
orbnungen ließen nichts zu wünfden 
übrig. Den Feltausfhuß bildeten bie 


‚Einen genußreihen Tag verlebten | Herren T. Kercher, F. U. Mater, T. 
bie Mitglieder und Gäfte des Kolum- | Maeth, B. Braun, 3%. Schmibt, IE 
bia = Yrrauenvereina in ber Widers | Stauber, Mar Bamann, John Wim» 
Parfhalle gelegentlich des 17. Stif- | mer, Dr. John Kercher, &. Edert und 


tungsfeſtes biejes beliebten Vereins, | $ranz Beibel 


Die Koften der Unterhaltung während 
be3 erften Theil3 des Yeftprogrammes, 
eine Konzert3, trugen die Damen 
Minna Kild, R. Pudelmarg und Kla⸗ 
ra Meier mit Gefangsvorträgen, bie 


mit gebührendem Beifall aufgenommen 
wurden, und die Herren Roesle und 


Hofheinz mit fomifchen, nicht minder 
duchfchlagenden Vorträgen. Dem 
Konzert folgte ein flotter Ball, der die 
große und vergnügte Gefellfchaft noch 
einige Stunden in angeregte- Stim- 
mung zufammenbielt. Großen An 
theil am Erfolge haben folgende Da= 
men vom Feitausfhuß: Frau TH. 
Behrens, bie Präfibentin, melche eine 
mohlgejegte und mit großem Beifall 
aufgenommene Feitrebe hielt, und bie 
Damen Kilb, Jante, Buchholz. Thom 
fen, Bouttell, Hamel, Walter, Kleffner, 
Sauer, Kol, Müller, Meinten, Holz» 
haufer, Schmidt, Schulz, ante, 
Hinske, Bruhn, Debus, Wibbe und 
Katzel. 


Deutſcher Candwehrverein. 


Der Deutſche Landwehrverein von 

€ —* feierte geſtern —— Fr 
in Schönhofens e fein 

zehntes Stiftungsfeſt. Der großen 
Beftverfammlung, die fich zum größe- 
ren Theile aus Mitgliedern von Mili- 
tärbereinen und ihren Angehörigen zu» 
fammenfegte, wurde zunächit ein fchö- 
ne3 Konzert dargeboten. Die Chorge- 


| 


— — ——— 
Bom Konfulat ſeſucht. 


Das deutſche Konſulat, Zimmer 
1150 Firſt National Bank Bldg., ſucht 
ben Aufenthaltsort der nachgenannten 
Verjchollenen in Erfahrung zu bein» 
gen: 

Berlin, Paul Uuguft Rarl,. geboren am 
ask „ Seine 22 Sahee alt, boranss 
ara la, "Meaiui, Gefääfig uud, son 

U., vo ft gewefen. 
adeın rr auf, üchoten, am 14. 

188? el Hufour & Co. in 


ewefert. 

— Johann te am 
16. September 1842 in ra: a. Main, 
1878 * in Be mobnhaft geiwefen, oder 

a 


befien 
Gregoltt, Emil, geboren am 29.Mär; 1362 
i E Gla bier in chie⸗ 
denen u u. als Butter Befhaftiar ges 
Horn inand Wilhelm, gebaren am 27. 
Au —J au Sammerftein, 
W bor 15 
Belprzuben, —— — 


er 
Ro lsmatt Stanz, in Ne. 341 
&t. 


‚goleo ©tr., Detroit, .. wohnhaft ge= 
bit, I, geboren Lübben, 
Berıortin Annebiia” Driknpaber ber Mies 
ma u (9) & ” ug in 
Röber, Wilhelmine — Ehefrau des 
Hetker — — 
—— Nr. 2, imo 
Seiffer 
Sadien, 


1882 
f y 


e 
früher — — in = 
Bin — st 
— 


Europäiihe Wenfelraten, 


tfhland: 100 Mari....988.75 
erreich: 100 Kronen. 


* 





BeranügungsWegweifen 


Dower!. — Nat Goodwin in wechſelndem 
Spielplan. 

Relic Houfe. — Konzert jeden Wbenb und 
Sonntag Nachmittag. ! 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 

ial. — „The Talt of New Port. 

Theater — „sane Meredith,“ 

.— „Ihe Follies of 1907." 

Opera Houje — „A Knight for 


el, — „On Barole.* 

.— „The Man from Home.* 
adeinating Flora“. 

al. — Italienifhe Oper, 


yaas guan 
sr. -o0o 


Der Theatergraf. 


Der berühmte Schaufpieler Karl 
Wolfgang Unzelmann, der 1802 in 
Weimar von Goethe der Bühne zuge- 
führt wurde, dann aber nad) glänzen= 
den Engagements in Dresden, Wien, 
Berlin zum äußerften Elend herabfant 
und fi am 21. März 1843 im Gold- 
fifchteih in Berlin erträntte, trat im 
Sabre 1835 in Altenburg bei dem ba= 
mals unter Leitung dbe3 befannten 
„Zheatergrafen“, Grafen Hahn =» Neu= 
haus, ftehenden Altenburger Hofthea= 
ter auf. Graf Hahn, einer der reich- 
ften meclenburgifchen Magnaten, be= 
trat hier jelbft öfters ala Künftler bie 
Bühne. So jpielte er den Herrn bon 
Langjam in Kotebues „Wirrwarr”. 
Mit ihm fpielte ver geniale, leider 
Schon damals jehr verfommene Karl 
Unzelmann ven Frit Hurlebufh, und 
zwar meifterhafl. Um Unzelmann 
während der Vorftellung leidlich nüch- 
tern zu erhalten, ließ ihn ber Graf 
nicht aus den Augen. „Diejer Bor: 
fit verbanten wir" — fo fchreibt ein 
Augenzeuge — „die Herrlichite Kunft- 
leiſtung.“ Später aber trieb Unzel- 
mann, in Altenburg fich felbjt über- 
Yaffen einen foldhen Unfug, daß ber 
täglich Betrunfene ſchließlich per Schub 
aus der Stadt gefhafft wurde, mas 
dem Grafen Hahn ehr nahe ging. 
Nicht Iange vorher Hatte er Unzelmann 
bereits einmal pur dem Gefängniß be> 
wahrt. Der „Iheatergraf” ftand da= 
mals gerade furz vor der Aufführung 
einer Oper „Romeo und Julia“ auf der 
Rampe des Theaters mit einigen Ge- 
treuen, als ein Gendarm, hoch zu Roß, 
am Steigbügel gebunden einen Men 
chen als Xrreftanten mit fich führte. 
Plöglich brüllte eine mächtige Stimme 
aus dem Menfchenhaufen: „Herr 
Graf, retten Sie mih! Man arretirt 
mich ala Morbbrenner!" Alle Umite- 
henden erfchrafen. Der Arreitant war 
Karl Unzelmann. Nachdem der Graf 
den erregten Unzelmann einigermaßen 
beruhigt hatte, fragte er den Diener bes 
Gefeßes, wie er dazu fäme, den Mann 
zu verhaften. Darauf ermwiderte ber 
Gendarm jehr Höflih: „Sa, Tehen 
Sie, mein Herr, der Menfch hier Heikt 
Moor.” „Unzelmann Heiße ich!“ 
brülfte der gebundene Mime. Er mußte 
mit ins Gtabtgefängnig. Erft nad 
fünf Tagen löft fich die Arretirungs- 
geſchichte Unzelmanns auf eine höchſt 
komiſche Weiſe. Unzelmann hatte ſich 
auf einem Dorfe unweit Altenburg in 
einem Kruge betrunken und war von 
den Bauern an die Luft geſetzt worden. 
Erzürnt ſchrie er von draußen den 
Bauern zu: 
wer ich bin? 


„Hallunken! a 
Moor bin ih! 2 
Moor, Räuber und Mordbrenker! Ich 


zünde euch eure Baracken über den 
Köpfen an.“ Und damit taumelte er 
von dannen, um ſich irgendwo ein 
Plätzchen zu ſuchen, ſeinen Rauſch 
auszuſchlafen. In derſelben Nacht 
bricht zu Unzelmanns Unglück in der 
Nähe ein Feuer aus. Sofort wird von 
den Bauern auf den Räuber Moor eif- 
rig gefahndet. Der Ortsfchulge findet 
unferen Mimen in tiefem Schlummer 
in einer Scheune liegen. Er fragt: 
„Sie da, mein Gutefter, heißen Sie 
Moor?” Karl Unzelmann, noch im 
Dufel, fpringt fofort auf und ruft: 
„Jawohl! Räuber und Mordbrenner!” 
Ehe er fich’3 verfah, war er gebunden 
und dem Amt in Borna übergeben. 
Graf Hahn befreite LUnzelmann, 
nachdem diefer fünf Tage als. Räuber 
Moor im Stabtgefängniß in Alten» 
burg gefangen gejeffen hatte, aus fei- 
ner Haft, indem er. pem Herzog bon 
Altenburg. die Arretirung Unzelmanns 
mitheilte, ber herzlich über die Ge- 
jchichte lachte. Unzelmann erhielt nad) 
feiner Befreiung ein Reifegeld unter 
ber Bedingung, nie wieder Altenburg 
zu betreten. An eine Rettung des hod)> 
begabten Künftlerg fonnte jelbit Graf 
Hahn nicht mehr denen, der alles in 
einen Kräften Stehende mit ihm ver» 
&t hatte..... 
Gern erzählte der ee auß 
der Zeit, da er noch feine eigene Bühne 
in feinem Schlojfe Remplin zur Ver⸗ 
fügung hatte, Die mit ihrer Einrichtung 
nahe an 60,000 Thaler gefoftet hatte. 
Auch die Königin Luife von Preußen 
hatte im Sommer 1805, als fie bei ih- 
ren Verwandten in Medlenburg-Stre> 
li meilte, Schloß Remplin befudht und 
wat bon dem damal3 jungen Grafen 
Hahn mit wahrhaft königlien Ehren 
empfangen morben. Die große Allee, 
die zum Schloffe führte, Trönte eine 
Ehrenpforte, die mit augerlefenen und 
feltenen Gewächſen geſchmückt mar. 
Bon einem Zelt aus, das eigens zu die 
fem Zmede 
talifhen Stoffen in der Mitte be$ 
Parks errichtet morben mar, nahm bie 
Königin Luife das prachtvolle Feuers 
wert in Augenfchein, das ber Graf ber 
Königin zu Ehren abbrennen ließ. Als 
das glänzende Schaufpiel beendet war, 
erhob ich die Königin und ging durch 
die Ehrenpforte, vom Grafen Hahn be 
aleitet, zu ihrer bereits harrenben 
- Equipage, um ihre Reife fortzufegen. 
Kaum hatte die Fürftin die Allee be» 
treten, fo verbreitete fich über den gan= 

en Bark ein heller Yeuerfchein. Er- 
Sehroden blicte fich die Königin Lutfe 
um und fah zu ihrem GSchreden ba 
foftbare Zelt in hellen ylammen ftehen. 
Graf Hahn fagte mit ritterlicher Ver- 
beugung zu ber hohen Yrau: Nach 
Preußens Königin fol kein Sterblicher 
mehr unter biefem Zelte mweilen.“.... 

Bald nach diefer theuren Branbftif- 
tung gaftirte Iffland, damals Gene- 
 raldireftor der, königlichen Bühnen in 
Berlin, auf dem Gchloßtheater in 
Remplin. ffland gab in Kotzebues 
Krer fahrer“ "Balduin bon Ei» 


aus den koſtbarſten orien⸗ 


fpielte ven 
—— 


Emir. Die übrigen Rollen waren 
durch den mecklenburgiſchen Landadel 
der Nachbarſchaft vertreten. Graf 
Hahn machte Iffland die Ritter—⸗ 
rüſtung aus gediegenem Silber zum 
Geſchenk, welche er extra für dieſen 
Abend und die erſte Rolle, welche Iff⸗ 
land auf ſeinem Schloßtheater ſpielen 
ſollte, hatte anfertigen laſſen. Iffland 
verweilte volle drei Wochen in Remp⸗ 
lin, dann ließ Graf Hahn mit den 
ſchönſten Pferden ſeines Marſtalls ihm 
bis Berlin Relais legen. Als nun Iff⸗ 
land in Berlin anlagte, übergab ihm, 
der Kutſcher einen Brief des „Theater⸗ 
grafen“, der die Bitte enthielt: Wagen 
und Pferde als ſein eigen zu betrach— 
—— 

Bekanntlich ſtarb Graf Hahn, der 
ſeine Künſtler ſtets mit Nobleſſe be— 
handelte, im tiefſten Elend. Oft hat 
fich der „Theatergraf“, der niemand 
etwas ſchuldig blieb, mit einem Mit— 
tagbrot, einzig und allein aus Kartof⸗ 
feln und Hering beſtehend, begnügt. 
Als er 1857 in Altona ſtarb, folgte 
aber nur ein einziger Repräſentant der 
deutſchen Bühne ſeiner Leiche, die von 
den Spitzen der Stadt Altona bis zum 
Bahnhof geleitet wurde. Der mit der 
Grafenkrone und ſämmtlichen Orden 
geſchmückte Sarg des „Theatergrafen“ 
iſt in der Familiengruft des gräflichen 
Hauſes Hahn-Hahn beigeſetzt worden, 
obwohl Graf Hahn-Neuhaus wegen 
feiner Theaterleidenſchaft mit der Fa— 
milie zerfallen und auf ihr Betreiben 
entmündigt worden war. 


— Unter Strolchen. — Menſch, ick 
hab' jetzt immer ſolch Laufen über den 
Kücken. Wat mag dat wohl ſein? — 
Na, jedenfalls Ungeziefer! 


· 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
I . 


Verlangt: Schneider-Bufhelman. Herman Mueller, 
1990 N. Halfted Straße. modi 


Junger Mann als Helfer im Schul⸗ 


Verlangt; 
Aſhland und 


ur. Nahzufragen Engine Roont, 
rightwood Abe. 


m 11 mn — 

Rerlangt: Antelligenter Junge, das Thier- Aus: 
ftopfergejhäft zu_ erlernen, muB englifch fprechen 
tönnen. 513 Wells Str. 


Berlanat: Erfahrener 
North Avenue. 


Geſchirrwaſcher. 411 E. 


Verlangt: Ein junger Wurſtmacher der Vormit⸗ 
tags Orders ausfahren will. 363 €. North Ave, 
Br Deere 


Berlangt: unge in Bäderei mit Cxfahrung an 
Gates. 1106 S. Galtfornta Ave, Ede 8. Straße. 


Berlangt: Kanitor. 465467 Milmautee Avenue, 


Ede Chicago Avenue. 
Berlanat: Porter im Saloon. 875 Grand pe., 
Ede Weitern Avenue. 


Perlangt: Ein guter Vorter. Schaefer. Ede Eliton 
Ape.. und Irving Park Blpd. modi 


Verlangt: Ein ftarker Junge, um an Cafes zu 
helfen. 307 W. Chicago Ave. 


en 
Perlangt: Zwei Wurftmacer; "einer, 
Pferde umgehen tann. 289 Elybourn pe. 


PVerlangt: Guter 1. Klaffe Butcher, der nur mit 
gutem „Trade“ umgehen kann. 412 Lincoln Ave. 
Je ee ee N ET 


der mit 


Verlangt: Lediger ftetiger Mann für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Bäderei; muß fahren können. 177 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Starter Aunge, das Schmiede⸗Geſchuft 
zu erlernen. Tae Southpori und Belmont Ave. 
— ein 


Verlangt: Guter deutſcher 
ſehen, guter Lohn, nicht unter 16 Jahren. 
Belmont Avenue, 


unge für Kegel auf: 
1203 


Verlangt: Starter Yunge in Hardware-Store, 
muß ftantbefannt fein und darf feine Arbeit jcheuen, 
1128 Belmont Apenue. 


Verlangt: Yanitor, erfahren mit Dampffeijel. — 
MWolfion, 864 S. Spaulding Ane., Ede Ogden Anpe. 


Verlangt: Vartender, welcher durchaus tüchtig iM, 
fi) von feiner Arbeit fheut und am Tiich —— 
ten kann, ſtetige Arbeit für den rechten Mann. Zu 
adrefjiren mit Lohnangabe unter R. 725 Abendpoſt. 


Verlangt: Junger Mann für Färberei, muß Pferd 
und Wagen dandhaben lönnen. Hulsman K& Mohs, 
424 Wabanſia Avenue. 


Verlangt: Erfahrener Koch für Freilunch Coumer, 
leichte Sielle, Gasofen. 99 S. Canal Str. 


ee ee ee ee RETTETEN 
Verlangt: Mann zum Gefhirr machen. 80 ©. 
Glart Str. 


Verlangt: Schneider für Meparaturen. Zu erfras 
gen die ganze Woche, 224 Eaft 35. Str., nahe Calu- 
met Avenue. modt 

Verlanat: Schneider fir Herren- und Damen:Röde 
gu machen. 24 Eaft 35. Str., nahe foreft Ave. 

modi 

Verlangt: Barbier, ftetige Arbeit. 288 Welt Di: 
bilion Straße. 


Verlangt: Gin Porter 
Bar tenden Tönnen. 477 


itr Saloon, muß etwas 
ilmaufee Abe. 


Verlangt: Einige Leute Für einträgliche dauernde 
Stellungen in allen Branden, auch Kaufleute, Inges 
rieure u.f.io., mit auter Gelegenheit Engltih zu er: 
lernen. Mäberes 70 Oft North pe, Zimmer 5 
(auch brieflich). 


Verlangt: Ein guter Schneider. 
nahe Clark Str. 


1628 Wellington, 
Verlangt: Rocſchneider im Store gu arbeiten. —* 
Dearborn Str. mo 


Nerlanat: Erfahrene Buchsfalzer. 117 Eaft Chis 
cago Avenue. modimt 
Verlangt: Bmei Schneider für neue und alte Ar 
gi U in Salvorfen’s, 194 Oft Madiſon 
raße. 


ee 
Verlangat: Agenten für Carpet-Weberei. 1800 Van 
Buren Straße. 
DVerimgt: Heiger; nadaufragen beim Chief Enges 
nier, Hillman’s, State und Wafhington Str. 


Verlangt: Junge an Brot und Cafes. 839 
2. Strabe. ka 


Verlangt: Starker Aunge, ungefähr 17 Yahre alt, 
für Kegelbahn; reine Arbeit. 5517 S. Halfted Str. 


Verlangt: Se fein. Porter, Stalleute. 
159 €. Wafhington Str. fomo 


immer 3, 

Verlangt; Agenten für neue, leicht verkdufliche 
Prämienbücher in allen Sprachen, Zeitſchriften, Ka— 
lender, Weihnachts- und Neujahrskarten, für Chl⸗ 
cago und Umgegend. Lohnender Verdienſt. Beſte 
Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 17npim8 


Verlangt: SFrofort ein tüchtiger Schneider, 
Lohn. 3435 Wallace Str. un — 


—— — —— — — — 2 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: An allen Arbeiten zuverläffiger nüchter⸗ 
ner Mann mit Werkjeug fucht ftetigen PBlas als Ya 
nitor; Tann au Bar tenden. Udr.: ©&. 137, Abend: 
poft. mobi 


Geſucht: t Platz an Brot, 
Molls und Bibcuits. 218 W. 46. Cr 2 * 


Geſucht: Deutſcher Schneider, 
wunſcht ſtetigen Plaz. 2246. Ste. 


Gefuht: Guter gain. der auch Schmie dear⸗ 
beit. machen fann, fuht Stelle. 979 W. 21. Place. 


Gefuht: Deutijher Mann, 89 Nabre alt, fucht 
Stelle auf einer Yarın, am liebften als Melter. 
Georg Stefel, 195 Ferdinand Str. jame 


Sefu Fit eingeiwanderter Schuhmacher fucht 
Stelle für neue und Weparaturarbeit oder irgend» 
welche Arbeit, Johann Gilomwsfi, 1337 W, 21. an 

ome 


———— ——— —— 
Geſucht: Guter Painter Calſominer und, Paber⸗ 
it eigenem Werkzeu db a 

angst gmen, Beheug una Set, enple 
poft. ſaſomo 


— 3 Jude Bleke di Bäder 
u erlernen, * 
Se Bauıngartner, 464 31. Str. % rw Bw 


t: Gin beu Bühfenm it 
nike Grfabrung fügt ftetige Ur — 
a S. Cornell Ave: fafomo 


m an Brot, Wiener Rolli 
en. Plag. Lim, en 1 due 
© 


uter 
fajomo 


unger ftarler Bäder f 


guter Mann, 


t: Bo: 
Biscuitd jucht 
diana Sit. 


ma 

— — — —— 

* : Guter ther und Wurfimacher, ber 

ten und maden Tann, Stel: 

En habs nahe: u. 85, Gier 
in . 


Sc 


3 = 
2 * 


Sk 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Inzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Work. 


— m 
Gefuht: Gin deutfcer Barbier fudt Stelle. 89 ı 


Bladhant Gtrabe. 


Guter Gerber juht 
baus oder irgend eine 
wood Straße. 


Deutfhe Junge von 18 Jahren juht Gtelle als 
Wagen —82*0 er. 27 Blachawt Str. 


Geſucht: Guter Bartender ſucht Stellung, verhei⸗ 
rahet. i R. Sheidon Str., J. Flat. 


ee 
Gefucht: Aunger Mann fuht einen, ftetigen Plak 

als Bartender, thut auch Porterarbeit, Ppricht deutſch 

snotiig und polniih. U. Bid, 3711 ©. Hermitage 
enue. 


—— 

Geſucht: Bartender, 37 Jahre, ledig, ſucht Stelle. 

verrichtet auch Morterarbeit. Adr.: 8. 640 —— 
mo 


Stelle in Gerberei im Bim⸗ 
Arbeit. P. Iſtenitz. 8 Biete 


Geiuht: Ein Zunge mit Erfahrung an Cat 
oder Brot fjucht Stelle. 233 Qine Str, 


Gefuht: Yunger Gakebäder fucht Arbeit. 
8. 8, 287, Abendpoft. 


Geſucht; Geübter Schloſſer, mwelher auf Bant-, 
— und nach Zeichnung qui arbeiten kann, 


Abr.: 


ubt pajienden Pla. Bruno Chlemsty, 5010 ©. 
enter Avenue, 


Gefudt: Kräitiger Mann fuht Stelle als Bor: 
ter. II N. Clark Str., Bafement. 


Geſucht: Junger Butcher, 10 Monate im Lande, 
fucht Arbeit. Gramm, 217 N. Mozart Str. 


Geſucht: Zwei 55 eingewanderte Deutſche ſuchen 
Stelle jür jediwede Arbeit in Saloon oder Fabrit. 
214 116. Str., Welt Pullman. 


Sefuht: Verheiratheter Monn, inderlos, fucht 
Stelle al3 Zanitor; verftehe Dampfheizung. Breller, 
124 Wells Str., 2. Sl. 


Geſucht: Deut ſcher Barbier ſucht ſtetige Arbeit; 
perjünfich vorzufprehen. 59 W. 13. Str. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Sattler und 
Tapezirer, auch im Freibrennen gut eingearbeitet, 
fucht einen baldigen Voſten; anzufragen: P. F., 162 
Cleveland Ave. 

Geſucht: Deutſcher Mun ſucht Haus⸗ oder Fa⸗ 
britarbeit. 5017 Throop Str., hinten. 


Geſucht: Intelligenter deutſcher Mann, verhelra⸗ 
thet, von Fach Tinner, verſteht auch etwas von 
Schloſſerarbeit, ſucht auf dieſem Wege einen Platz. 
Auguft Cunny, 22 Grove. Place. 


Geſucht: Bäder, frifh eingeiwandert, ſucht ftetige 
Arbeit. 5058 May Straße. — 
Geſucht: Porter, junger ſolider Mann, kann bar⸗ 
tenden, ſucht Stelle für halben oder ganzen Tag, 
hat gute Empfehlungen. Adr.: G. 142 Abendpoſt. 


— — 


Gefuht: Aelterer, fauberer Mann fucht Stelle als 


Bartender, Quncloh, Qunhmann oder Porter. Abr.: 
F. 288 Abendpoft. 


Gejuht: Dritte Hand Brotbäder. (22 Yahre), ftark, 
fuht Stelle. Abr.: ©. 160 Abendpoft. .! 


‚Gefucht: Lediger Mann, 32 Yabre, jucht irgend 
eine Beihäftigung. A. Gail, 81 N. Halfted Str. 
Gejuht: Erfahrener öfterreihifher Waiter, 28 
Jahre, 9 Monate im Lande, ſpxricht deutſch, ſla⸗ 
wiſch, bulgariſch, italieniſch. ſerbiſch, kroathſch, pol⸗ 
niſch, böhmiſch, xuſſiſch, wenig engliſch, ſucht Stelle 
in Reſtauant, Saloon, Hotel oder privat. Johann 
Arzich, 32 E. 22. Place. modi 
Geſucht: Junger deutſcher Butcher und Wurftmas 
cher ſuht ſtetigen Platz. Adr.: H. Z., 4082 Marſh⸗ 
field Abenue. 


Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht Poſten als 
Checker. Ferdinand Kuhar, 157 Indiana Str. 
modimi 


Geſucht: Mann (36) ſucht Stelle als Driver oder 
andere Arbeit. Adr.: R. 731 Abendpoſt. 


Geſucht: Lediger Bartender, verrichtet Porter-Ars 
beit, ehrlih und nüchtern, jucht ftetigen Plak. 112 
GE. Winnemac Avenue. 


Gefuht: Mann übernimmt Nachtwache bei Krans 


ten. 9. Hoffmann, 87 Dearborn Str. mbi 
ftetige 


Gejuht: Selbftändiger Brotbäder tust 
fafome 





Arbeit. U. Schwichtenberg, 68 Qubed Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen an Skirts zu arbeiten. 
Fiftd Ape., Bimmer 11 
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Berlangt: Erfahrene. Sttiderin an GStrümpfen. 
F. Medanic, 644 W. North Ave. mdmi 


Verlangt: Näherinnen an Blufen; Lehrmädcen, 
ftetige Arbeit. A. Cab, W7 57. Str. fomo 


Berlangt: Frau, um Häfelarbeit zu Haufe zu 
verrichten. Worzufprehen Donnerftag oder freitag, 
720 Medinah Blde., Ede Yadfon Blod. und fifth 
Avenue, dojomo 


Berlangt: Gute Hand» und Mafhinen = Mädchen 
an Shopröden. 26 Eugenie Str. fafomo 
Hausarbeit. 

Berlangt: Saubere deutihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit, eins das gute Behandlung zu 
ihäßen weiß. Anzufragen 1437 Galt Ave. W. P 
Miller. 18nv 1w* 
——— — — — — 
Verlangt: Zwei deutſche Mädchen für Küchen- und 
allgeimeine Hausarbeit; $6 87. 160 E. Chicago An. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
254 W. Madifon Str. 


Verlangt: Deutfhe Hauspälterin. 
cago Ave. 


nein 
Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit zu bel: 
fen. 2436 RN. NRobey Str. 


160 €. Chi⸗ 
modimi 


Verlangt: rfahrene PBügelrin, gut an Blujen. 


186 Ordard Str., 2. Flat. 


Frau oder Mädchen 
1103 Lincoln Avenue. 


Berlanat: für allgemeine 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gute Frau zum Koden und Geichirrs 
twajchen in Meinem Reftaurant, feine Sonntagarbeit, 
Stunden von 8—4. 1754 N. Aihland Ave. 
Verlangt: Mädchen für 2-jährigen Knaben zu 
beauffihtigen. 6457 Marjbfield Apr. 
Verlangt: Deutiches oder böhmiihes Mädchen filr 
Hausarbeit. 125 59. Straße, Ede May. 


Verlangt: Ein Mädchen oder frau für Haußars 
beit, ftetiner Plak 539 Sheffield Une, Ede Lil, 
oben. 
ee in ee hei 

Verlangt: Mädchen filr leichte Hausarbeit, gute 
Stelle, Maichfrau wird gehalten. 345 W. 0. Str., 
nabe Wentworth Abe. 


Verlangt: Eine Wafchfran. 59 Evanfton Wne., 
2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutjces Mädchen für gewöhns 
ua — 437 €. Divifion Str., nahe La 
alle Une. 


a ee en 

erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
ardeit; und fkochen; guter Lohn. 400 Milwaukee 
Ave., Store. 


us⸗ 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
be, 


arbeit, welches Zochen fann. 453 Milwaukec 
Ede Chicago Ave., Saloon. 


a ee ee — 
Verlaugt: Gutes nettes Mädchen für zweite Ar: 
beit. 92 Mitwautee Wve. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit, 
912 Lincoln Ave. mobi 


— NEE en 
Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 1010 Welington Str. modimi 


Verlangt: Mädhen für gute Stellung. 5728 In: 
tiana Ape., zweiter Stod. modimi 


Verlangt: Waichfrau. Mrs. 1510 Weit 
Madifon Straße, 3. flat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
muß deutih und engliich fpredhen. 455 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer fra- 
milie, fein Kochen. 6035 Centre pe. 

nn 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit, 
muß engliih und Kochen verftehen, "familie vom 
vier; feine Mäiche. $5.50. Yanitor wird gehalten. 
Unzufragen Morgens, 4927 Waibington Park Place, 
ein Blod öftlic von Grand Boulevard. modi 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit. 
4993 Grand Boulevard, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das kochen 
twajhen und bügeln Tann, in Familie bon drei 
Ermwadienen. 418 W. Divifion frir. 


Verlangt: Eine gute KRödhin; Privat » Familie. 
%25 Mihigan Abe. 


Meiner, 


weite Arbeit, 
a Salle Ave. 


Berlangt: Eine Frau, bei der Hausarbeit mitzu⸗ 
—— bends zu Hauſe gehen. La Salle Eh. 
oben. ‘ mo 


Derlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 139 
Wilmot Ave, nahe Dalley Une, Mrs, in: 
afomo 


wöhnli 
a 
ſaſomo 


Verlangt: Gin gutes Mä 
Hausarbeit. Gutes Keim für 
1513 George Str. 


Berlangt: 


usarbeit, 
drei in 


i 
1908 Deming en 
Aers größtes de titaniſches Vermitt· 

Oi. Bomtegs 
Gute BI und Mäpdden prompt orgt. d 
Haushälterinnen immer an Kand.. Tel. North 2291. 
Zuon* 

Berlangt: Mä arbeit. Guter 

iR Wehen die gr 


A RUE 


— BR 


Mä rt er 
* ie, mprfbeigung, 


Abendpoſt, Chicano, Montan, den 18. R 


"fragen im Dry 


.  Berfängt: Beanen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefeeMubrit I Gent das ort.) 


"Sausarkeit. 
Berlangt: Mädchen für algemeine am 
ne: Yalen, 160.00. Disifion Sir 


e8 Mäpddhen ber zivel Knaben 


*3 been. 596 Dearborn Ave., nahe 


die Auff 
Rorth Üpdenue. 


EEE ein nl a ET 
Berlangt: 50 Mädchen. $4, Br $6. 873 Garfield 
Avenue. 


* 2* 
Verlangt: Mädchen fürt Haus arbeid in amerilani⸗ 
iher Familic, W.00. 380 Belden Ave. 
— BEE En N 


a ie 
Verlangt: Mädchen zum Aufwarten, muß zuhauſe 
ſchia fen. 10682 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Mädden oder rau, um bie Aufſicht 
eines Veſtibuls zu führen, Köchin, 3 in familie, 
87.00, feine Wäide; viele Haus:, Küchen: und 
zweite Mädchen, KHaushälterin, toftenlos, Strehlow, 


Jun 
zu 


1 122 La Salle Str., Zimmer 5. 


— —— — — — 
Stellungen ſfuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — — — 


Gefucht; Deutihes Mädchen fuht Stelle bei Kin: 
dern. Witte jelber vorzuſptechen 502 N. Bart Une. 
Geſucht: Deutſch n 
machpläge. Berger, 3 Alasta 


Gefuht: Frau von 35 Yahren juht Stelle als 
Haushälterin. 516 N. Bart Ane., Front. 
en Tee —— 

Ber‘; Gin deuties Mädden, 19 Jahre alt, 2 
ab: im Sand, judt ftetigen Blas, für ausarbeit. 

itte felber vorzufprechen. U. Bord, 31 Starr Str. 

Geiucht: Zwei deutide Mädchen, aus Wien zus 
gereift, Faden Voften, eins für allgemeine Haus: 
arbeit dag andere ift im Nähen bewandert. Bitte 
felber vorzufprehen 129 Burling Str. 

EN RE — * 


e Frau ſucht Waſche und Rein⸗ 
Str. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
235 Hudion Avenue. * modi 


Geſucht; rau ſucht Waſchplähe in und außer 
dem Bei 94 Wellington Str., 1. lat. modi 


Gefuht: Junge Frau wün ſcht Waſchplãtze in und 
ee ne Bitte perſonlich bot zuſprechen, 
72 R. AUſhiand Ave., hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Arbeit in Re⸗ 
ftaurant oder Saloon. 456 Diverſey Blod. 


" Seiugt: Deutiches ftarkes Mädchen ſucht Stell: 
für Hausarbeit. Bitte periönlich dorzuiprehn, 1239 
Nord Aihland Avpnue, vorne, oben, 


Gefuht: Nette Haushälterin, plattdeutich, 
Stelle. 192 La Salle Str., gimmer d. 


er q 
Gefuht: Junge Frau juht Waſch⸗ und Reinmach⸗ 
pläge. Jehs 81 Lincoin Avenue. 


Gefucht: Deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und Reine 
ala: Montag und Dienftag. 145 Mohawt Str. 


ſucht 


Geſucht: Deutiche Frau Sucht Hausarbeit, mas 
fen und bügeln. 174 Gleveland Ave. 


Beiuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Sausarkeit. Bitte felber vorzuiprechen, 1453 Galifor= 
nia Avenue. 


Geſucht: Deutſches friſch eingewandertes Mädchen 
—— für allgemeine Hausarbeit. Vorzuſpre⸗ 
hen 126 N. Lincoln Straße. 


Gefuht: Arbeit in Reftaurant:Klhe. 
Straße. 


———— — — — 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Scheuer⸗ 
pläge. 802 W. 21, PBlace.. unten. 


Gefaht: Junges deutiches Mädchen fuht Stelle 
für ie Hausarbeit. Bitte jelbft vorzuipte: 
hen. 650 W. 15. Straße. 


RR ER 
Gefucht: Deutfhe ran jucht Wald: und Scheuer: 
pläge 715 W. 22. Straße. > 


Re — — — 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. Vitie ſeibſt vorzuſprechen. 231 Armitage Ave. 

Geinct: Aunges deutihes Mädchen jucht Stelle 
für de ie {n guter Famifie. 205 BladhanlStr. 
nn Den 


Gefuht: Fin deutſches 
für allgemeine Hausarbeit. 
ten, oben. 


Gefuht: Junge Frau wün ſcht Stelle in Reſtau— 
a Hotel fir Gejhirrmafhen oder Küchen: 
arbeit. 243 Elybourn Ave, hinten, oben; bitte bors 
zuſprechen. 


NT — — 
Geſucht: Ein deutſches, Engliſch ſprechendes Räd⸗ 
eher usarbeit; bitte vorzufpredhen. 213 Blad: 
bawt Straße. 


& t: Deutfche Frau jucht Pläge zum Waſchen, 
en neh Yo 802 R 9. Place. 


Geſucht: Deutſches Mädden fuht Stelle für all: 
emeine Hausarbeit. Privathaus vorgezogen. 2. 
ofton Ande., 4. Wloor. 

ee 


Geſucht: unge Frau 
Morgens 7 bls Nachmittag 
Arbeit, perfüntih vorzufprechen. 
2. lat. 


5 — 2. 
dim 


Mädchen r fügt Stellung 
66 Wafhburn Ave., hin: 


De 
r; irgend - 
66 W. 1. Str., 


für Haus⸗ 


de, & ädchen juht Stelle‘ 
Gefuht: Starkes Mädchen juh bitte felbft 


arbeit; ann kochen, wachen und bügeln; 
vorzufprechen. 5617 Throop Str. 


BEE En nn 
Geſucht: Feine Hausfchneiderin fucht Arbeit. 5751 
S. Loomis Str, Miß Baumann. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
rau ER bitte felbſt vorzuſprechen; in 2 Tage 
nadzufragen. 5042 Aſhland Ave. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäfde anzuneh⸗ 
men F Privat, auch Nordſeite. Pitte zu ſchreiben: 
Hauman, 2476 N. Dalley Ave. 

Un TE anne 

Gefucht: Deutſche Frau juht Stelle für Küchens 
a Ten oder Kausarbeit. 721 Larrabee Str., 
8. Floor. 


"Sefuht: Gin veutices Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit, fan kochen und ſpricht engliih. Bitte 
jelber vorzuiprehen 359 Sedgwid Str., 2. Flat· 


— —— — 
Geſucht: Eine deutſche, friſch eingewan der te Frau 
ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitie ſelber vorzu—⸗ 


prechen 30 Sedawid Str., 2. Flat, Thüre Nr. 4 


——* 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutiches Mädchen 
fucht Stelle für Hausarbeit;_bitte per ſoͤn lich vor zu⸗ 
fprechen. 170 Daytou Str., 3. Fl., hinten, Zartler. 
Ma 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. 181 Dayton Str., Keller. 
116 


— 
Geſucht; Deutſche Frau ſucht Maihpläge. 
Burling Str. 


Gefucht: Deutihes Mädchen, 
Stelle für Hausarbeit; bitte 
116 Qurling Str. 


Gefuht: Aunges Mädchen fucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 97 cHenry Str., Paulina abo. 


Gefuht: Fine junge Frau, fucht Stelle zum mas 
ihen. 574 Welt 14. Straße. —* 


Sefuht: Eine Frau ſucht Maid: und Reinmach⸗ 
plaͤge. Bitte vorzuſprechen 4716 Pauline Str. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Küchenars 
ben im Reftaurant. 22 Blue Island Ave. mobi 


"® sucht: Aunge Frau wünſcht MWäfhe ins Haus 
zu —— ee Str., hinten, Mrs. Koubel. 


15 Jahre alt, fjucht 
ſelbſt vorzuſprechen. 


16sjähriges deut⸗ 
nliche Oaus⸗ 
W. Calland 


Geiuht: Friih eingewandertes, 100 
fches Mädchen fuht Stelle für gemö 
arbeit. Bitte felber vorzufprehen 
Court, nahe.46. Aoe., 2. Flat. 

u a nn 

Geſucht: Ein friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Hausardeit. Vitie ſelber vorzuſprechen, 1795 Nord 
Seyne Avenue. 

—⸗ — 

Geſucht: Deutſche Wäſcherin, die Wäſche aut be⸗ 
handelt und rein wäſcht; im Freien trocknet; keine 
Maſchine, ſucht von Süd- odet Weſtſeite Wäſche ins 
Saus zu nehmen. Tb. Kampner, 216 W. 46. Str. 
— — 

WGeſfucht: Deutſches Mädchen juht Stelle in Re: 
ftaurant, Gejhirr zu waſchen. 4842 YJuftine Str. 


Gefudt: 0 
für allgemeine Hausarbeit; 
Avenue. 


Geſucht; 
emeine Hausarbeit; 
ifth Avenue. 


Geſucht: Aeltere, alleinſtehende Frau wünſcht 
Stelle. Vorzuſprechen 102 W. Place, hinten, oben. 
— —— — — 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 82 W. 21. Str. 


Gefuht: Deutih-Ungariihes Mädchen ſucht ftetige 
Stelle für Hausarbeit. 1091 @. 21 Str. 


— Befuht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für allge 
meine Sausarbeit; bitte jelber vorzuſptechen. 
W. A. Place. 


nn — 
t: Erſte Klaſſe Oeſterreich-⸗U i Re: 
ti 8 die *. baden ee. 


2532 Lime Str. 


— iii 
Geſucht: Aeltere Wittwe ſucht Stelle in Fleinem 
Haushalt. WOl Butler Str. 


: Unftändige ebrliche deut MWittwe i 
en Jahren — Be ſchã han bitte fetht 
porzuiprecen. Sullerton Wpe,, nahe Weitern 
Ane., 2. Flat. 


— — — — —— — — — 

t: wün ſcht Wä ins 

— Be PA 5 — | 
Gefudt: Ein- 


Stelle in Privat: 
683 3. Place, na 


N ⏑⏑ —— —— — 
Geſucht; eegis Frau ſucht Stelle als Mb: 

i der in ei R ion. 

u € * — ner — 


— — — 
uht: Brei friſch eingewanderte deutſch-aer⸗ 
REN 
rechen. “ Forquer 


Deutiches ftarkes Mädchen fuht Stelle 
vorzufprechen 4144 Fifth 


Deutfhes Mädchen fuht Stelle für all: 
tann wajdhen umd bügeln. 4856 


friih eingeivandertes Mädchen 
——— bitte felbft a 
Lowe Avbe. x 


—— te efeiber morauipteßen, 95 2B- 
Strafe. RR * 


JReinmachplätze. 


ovember 1907. 


(Unzeigen unter diefer- Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Gefuht: Yunges Mädchen fucht usarbeit, am 
5* bei zwei ältere Leute. 75 &. North Ave., 2. 
at. 


— — — — — — — e — — — 
Deutſche Frau ſucht Waihpläge. 329 Giybourn 
Avenue. 


FRBeE BE 1 a 39 1) pe Een le SE 2 ie a a 
Gefuht: Erfahlrenes Mädden juht Stelle für 
Hausarbeit. 327 Elybourn Wve., hinten. 


Deutfes Mädchen wünicht Stelle für 2te Arbeit 
oder allgemeine Sausarbeit, tann fochen; teine 
Wöſche. 315 Elpbourn Upe., 1. Flat. 


SORTE ZU DR SER LE N LEER 2 ie Ei 
Deuties Mädchen 16 Yadre alt jucht irgend inels 
e —— Pitte jelbft verzufprehen. 202 Bine 
traße, vorne unten. 


—— 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nebhmen. Bitte ſelber vorzuſprechen oder Roftlarte, 
150 Elybourn Avenue, hinten. 
Sefuht: Deutihe Frau juht MWäjhe ins Haus 
u nehmen. Bitte felber vorzuipreden, 735 Clybourn 
benue. 


Re 4 7 Bol au Dir en EB U Ei 
Geiuht: Deutihe Frau fuht Walch: und Reins 
machpläte. 735 Elpbourn Unenue. 
rd ee 
Sefuht: Deutihe Frau  fuht Waihpläge oder 
Hausarbeit für Dienftag, Mittwod und Donnerftag. 
739 Elybourn Ape:, binten. ⸗ 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht anſtändige Hausar— 
beit. 5131 Juſtine Str. 
— — — Ba 
Gefuht: Yunge deutihe Fran juht MWajh- und 
Mündli vorzuiprehen, 9 Towu 
Straße. 


Gejucht: Zwei deutihe Mädchen juchen Stellung 
in deutjcher familie für allgemeine Hausarbeit, be= 
aufiichtigen auch die Kinder. 113 Auftin Avenue. 





Gefuht: Deutihe Frau wüniht Wälhe ins Haus | 


Flat 2. 

— — — — — — — 
ns 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


zu nehmen. 384 Yarrabee Str., 


engen 

Nerlangt: Mädchen oder Männer als Tyinifhers in 
Ehneider-Shop, aud für Hand Hnopflöher, ftetige 
Arbeit, guter Lohn. Kanter, 621 S. Sangamon 
Straße. Unvlwx 


— — — — — D— — 
— — —— 

Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 
Ben Ren sl hensc i 


Geſucht; Ehepaar fuht Stelle, Stadt oper Land. 
12 La Salle Strabe. 

Geſucht: Junges, Finderlofes Ehepaar juht Stelle 
in Stadt, Xand oder. in Neftaurant, Frau iſt gute 
Köchin. 987 WB. W. Str., hinten. modi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender 2 
HI ZI-2H 23 Weit Madiien Sir. 
E Ede Perria Er. 
Hier könnt Yhr etwa 40c am Dollar an 
Euren Store:fFirtures erjparen. 
,‚Neueundgebrauhte, 
Preije die abjolut niedrigften in Chicago. 
5 Zufriedenheit garantiri, er, 
Beiucht unfere allgemeinen Läden u, Berfaufsräume. 
DO III 235-233 Welt Mapdiion_ Str. 
—— Monroe 1712. Julius Bender, 
aar oder leidt ablungen. 
ihte Zah 1Dag*t 


allen 


Billigfte Offerten in Laden-Einrihtungen bei 
£ Ado Bender, & 
217—219 Milwaufee Ave. | 196-198 R. Halfted Str. 


Jeder Gintäufer von WFirtures für Grocerie, 
Meat Markets, Millinery, Delifatefien, Bädereten, 
Schneider:, Schubladen, Reftaurants unD alle ande: 
ren Artikel für die verihiedenen Geichäfte wird bier 
20 Prozent billiger kaufen, als im anderen Stores 
derſelben Branche. Sprecht daher bei mir dor und 
überzeugt Euch Davon. 

Verkaufe gegen Vaar und Abſchlags zahlungen. 

Ipt,jamomi* 


Cajh:Regifters — Tas einzige zeitgemäße 
Bargain-Gaft-iisgiker- Sans in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt, und über: 
zeugt Euch. Wir kaufen, taufhen, verlaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, _vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih‘ und gatans 
tiren jeden Megifter, Nicht im Truſt. 

Metern CaſbeRegaſier o 

Phene 2142 Central. 133 S. Elarf Str. 

bnov 
Laubſaäge mit Drehbank zum Tre— 


u verkaufen: 
* Str. 


ten, für Jungen, 38.0. €. Ruplin, 325 Augufta 


Zu verkaufen: Geihichte _ mehrerer Nationen 
Guropas, 6 Bände, und eine Dentihrift von Napo⸗ 
leon, 4 Bände, in englifcher Sprache; billig. Adr.: 
®. 150, Abenppoft. modimt 


Faft neues Cajb Regifter. 996 N. 
nahe North und WUrmitage Ave. 
jafoıno 


— — — — — — — 
— — —— — — — — —— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alerander's FurniturekCarpet Co. 

— 2010-012 Wabajy Une. 

875,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis losgeihlagen 
werden, Das Lager beiteht aus bodhfeiner und mitt- 
lerer Sorte HaushaltsMöbeln jeder Art. 

350 Eijen- und Mejjing-Bettitellen 
Nugs aller Art, 9x12........ 
G. T. Matragen . 
Springs 
Drejierd .... 

5 Gbiffoniers' ü 
25 3:Stüde und 5-Stüde 

5 Kommoden 

Küchen tiſche 

Schaulkelſtühle .................. BE 
25 Küchenftühle 
Couches 

Kiſſen 

Stuͤhle mit Rohrſitz 
Heiz⸗ und Kochöfen 

Eichene Auszieb:Tiihe, China Elojets, Side⸗ 
boards, Morris Stühle, Spigen:Gardinen, Gafolins 
Cefen, Eis:Bores, Eisihränfe, Davenport, Dinner: 
Ects, Filz-Matragen, Kohöfen und Stahl Ranges. 
Menn Ahr Möbel braucht, jo bezahlt es fi dieiem 
Pertauf beizuwohnen,. Baar oder Kred it 
$15 wertb Möbel, Zahlungen 2 

ablungen 


Zu verlaufen: 
Lawndale Ave., 


R werth Möbel, 

3 werth Möbel, Zahlungen........ — 
werth Möbel, Zahlungen......... esse hr 
wertb Möbel, Zablungen ............. .. 58 

0 wertb Möbel, Zahlungen..-urnurnurenenee 2.0 
—Unfer KreditsSpftem it eines ber beften.— 
Keine Sherereien. Nur ein einfaches Anſchreibe-Konto 
Mir liefern alle Wacren in einfahen Wagen ohne 
Firma-Namen ab. Keine Zahlungen im falle von 

Krankheit oder wenn Ahr außer Arbeit feid. 
Uleranders Furniture&Garpetßo. 
2010-2012 Wabajh Ype. 
dip*X 
Ben Bu zul Alla nn a na nn 
Zu verkaufen: Wegen Abretie, Möbel von 8 Zims 
mern, wenn jofort genommen nur $170, das Dop: 
pelte wertb, können auch mit Heiner Anzahlung ge: 
fauft werden, auch ftüdweile. Wnzufragen nah 6 
Uhr Abends und 9 bis 11 Uhr Morgens. Hiller, 
694 Well! Straße. 


Yu verfaufen: Parlorofen, Küchen Etahlrange 
und eifernes Bett. 572 Wieland Str. 


billig. 


Zu verlaufen: 171 Ordarb 


Heizofen; 
Straße. 

Zu verfaufen: Gin Küchenofen und 
dungsftüde, jebr billig. 788 Lincoln 


Zu verfaufen: Neuer Kochofen und Heizofen, jpotts 
billig. 428 Larrabee Etrabe. lönpim 
Kauft Eure Tefen im Wholefale, bezahlt Leine Res 
tail:Preife. Großes Lager don Heizöfen und Herden 
zur Auswahl. Spreht vor und jebt fie. Marbin 
Emith. Stove Worfs, 18 Oft Ohio S 


— Klei⸗ 
ve. 2. Flat. 


traße. 
l3novImX& 


Wir brauden Aufträge, um uniere Fabrit_ im 
Gange zu erhalten. Eure Chance, um Barlor:Set3 
pn Fabrikpreiie mit 50 Prozent Eriparniß zu 
aufen. Abdr.: 2. 618 Abendpoft. 12nov,1mX 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$115 taufen jhönes Emerjon Upright Piano, $5 
monatlih. A. Groß, 592 Wells Str. 18n v Iw 


Zu verlaufen: Verſchleudere ſchönes Piano, loſtete 
340; 4 Monate in Gebrauch $145. 1493 Milmau: 
tee Avenue. 


Zu verfaufen: Dame muß fdhönes Piano ver: 
f&leudern; fofort. 455 North Ave., nahe Milwau: 
fee Ave. und NRobey Sir. 


Prahtvolles, hodfeines Mahagoni Upright Piano, 
beinahe neu, jehr fein, ebenjo jehr feine Möbel don 
12 Zimnern, mijjen fofort billig verfauft werden. 
2432 Rhodes Avenue. Vnvlw 


Mus verlaufen: Prähtiges Mahagoni Upright 
Piano, fait neu, jebr billig, Yargain. 117 ©. —* 
lifornia Abde., nahe Mapdifon Str. 17npim& 
Brivatfamilie verläßt Stadt, verfauft gutes 30 
od Piano für 805 baar, wenn glei genommen. 
389 Lincoln Wve., nahe Halfted Str. und — 
od,1m 


$65 taufen Upright Piano, baar oder Zeit. 629 
Rarrabee Str. l5npimX 


— — "=== = = n— 

30 Taufen Viano, ſowie Sprechmaſchine, bill. 
Eigenthümer tobt. Nahzufragen im Store, 809 Ar: 
mitage Ave. l2nop,imX 


—— iScei0 
Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Eents das Wort.) 
Zu verkaufen: Pferd und en, billig; fein 
—— dafũt. Nachzuftagen Larrabee Str., 

nten. 


——— — — ——— — — 
veralufen: Ein Pferd, quter Wa und Ge⸗ 
2. le ak — rg 


ee 
alleine "Ode Esulipert unk" Beiment übe 


(Unzeigen unter diejer Rubrik 


J nr up, gu 

ialien- un ndy-Store, r 

—— anzufragen: 14 Lewis Str. m Eiybourn 
denue. 


— — 
Zu verkaufen: Milinerg-Stere für die Hälfte des 
Werthes, Zigarren, GandyeStore, befte Lage Rord- 
feite, billig. äderei, täglige Einnahme $25. Sehts 
an. Grocery⸗Store, Sferd agen, täglide Einnays 
me #25. Salons von 3800 bis 86000. Bragt Mor: 
Gens 9 Uhr, 4 Elybourn Apenue. 


Candy⸗ 
116 


un tore, 
.3., Str, 
modimi 


Zu verkaufen: Roblens, Holz» und Erpreh-Geigäft 
Noedfeite, mit Grumdergentbum, SS. Ferner 
Weitieite Rohlen: und Erpreb-Geidäft, 7 Pierde und 
Magen, 2650. Näheres 318 W. Randolph Sir. 


u verlaufen: Delifatejienftore an Kalfted Str., 
4 5* Ave. orie erſtet Klaſſe Deli: 
Intefienttore nahe Grace Etr., RW. Mäheres 313 
Weit Rantolph Straße. 


Bädereien von 3250 bis $1800 zu verkaufen in ver: 
fihiedenen Theilen der Stadt. 318 W. Randolph Str. 


a — 
Zu kaufen geſucht: Saloon. Adt.: u. 947 Abdpoft. 


Zu verkaufen: Zigarren, 
bıllig, gegenüber großer Schule. 


und Candu:Store, ger 
2, 607 Abendpoft. 
18nolw 


gu verkaufen: Zigarren⸗ 
genüber neuem Park, Adr.: 


Süpfeite. 
wmodimi 


Tabal: und 
Kommt 


Zu verlaufen: Gutgebender Saloon; 
| 82000 nöthig. Apr.: 2. 689, Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Gin jhöner Candy, 
| Rotion Store wegen Krantbeit, jofort. 
und fcht. 3 Noble Str. 

: — ee 

Püderei, Nordjeite, Hauptgeihäft!s 
| fteake, wegen. Abreiie, nur Ladengeihäft, Einxich⸗ 
tung wertb $3000, wenn gleih genommen 00; Em: 
nahme 0. Zu erfragen 294 Elybourn Ave. midomo 


N N I er 
300 Yaufen Qundroom, Zigarrenz, Tabal⸗, Con⸗ 
fectionard und Rotion Store, gutes Austommen, 
muß verfaufen iegen anderer Geichäfte. Spredt 
vor Nadınittags oder Abends. 150 Orleans Str. 


——— — — — — — 
— — nn — 
Zu vermiethen. 

(Onzeigen imter dieſer Rubrit 2 Cents das Bırt.) 
— — ERTL 
Zu vermtetben: Neue Ed-Täüden an Divifion Str., 


niedrige Mietbe, gute NRachdar ſchaft für irgend ein 
Geihäft. 658 North Jrving Ave. modi 


Zu verfaufen: 


ee ein een 
Zu vermiethen: Feine moderne Päderei an Ede. 
Nahzufragen 1196 Milwaufee ve... modimifon 


Zimmer Flat mit Xoilet; nab 


Zu vermietben: 4 } 
1854 N. Marfhfield Ape., 


N. W. Hohbahnitation. 
nahe Roscoe Bivd. 
PEN N ne — — 
Zu vermiethen: 5-gimmer Wohnung. 718 Bels 
mont Avenue, nabe Lincoln Ave. 


— — 
Zu vermiethen: Drei ſchöne helle Zimmer, Ga⸗ 
und Toilet; &. 712 Sontbport Ave. hinten. 


Zu vermiethen: Schöne 4 Zimmer Cottage mit 
Bafement, an Oaldale Avenue. Rachzufragen: 709 
Southport Ave., hinten. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Wohnung, jedes Sim: 
mer heil, fFurnacebeizung, $25. 1071 Herndon Str., 
nabe Grace und Glarf Str. 
lirter Candy: und Delis 


Zu vermietben: Wlt era 
! 11 Eorne: 


fatejfen-Store mit oder ohne Figtures. 
lia Court. 


DEE 
Zu vermiethen: 5 belle Zimmer, 957. 50. Str., 
811.00; 7 belle Zimmer, 2905 Yutler Str., HIR00; 
beifes Wajeıment fir Schufter, 2905 Butler Str., 
85.0. 12nviw 


————— ————— — — — —— — 
⸗ —ñ — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Großes geheiztes möblirtes Fronts 
zimmer, für einen oder zwei Merten, IM ihöner Ge: 
gend, bei Priratfamilie. 3524 Late Avenue. 


Zu vermiethen: 


en 
Geheiztes Frontziungmer mit Kü⸗ 
chenbenugung nebſt Piano. 


5 €. ‚North ve. 


zwei Boarder oder 


Dentihe Familie verlangt 
735 Elybourn Abe. 


Roomers, gute Verpflegung. 





235 Hudion Avenue. 
modimt 


470 


Verlangt: Roomer. 


Be a A 

Zu vermietben: Möblirtes Front Zimmer. 
Gaft Divifion Str. 

al a a ————— 

r. 18 Ordard Straße. 
nee 

BVerlangt: Zwei Boarder! in Hleiner Familie. 1 
Tiron Str, unten, vorne, modi 

Zu vermistben: Großes 
Heiktwaiferheizung, paifend für 
entlih. 39 Wells Straße. 


Verlangt: Woarde 


möblirte® Zimmer mit 
2 Leute. $2.50 mös 
modt 


Zu dermietben: Großes möblirtes Zimmer für 3 
oder 4: jeher billig; mit Yadezimmer. 788 S. Sal: 
fted Str., 1. Flat. 


Zu miethen geſucht. 
(UIngeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 
Be — 
Sefuht: Wohnung, drei 


und Gas. 1. floor, Meine Familie. Modr.: L. 
Abendpoft. 


oder vier Zimmer, Bad 
560 


Zu mierhen gejuht: Gin ‚Arbeiter wünſcht ein 
möblirtes reine® Zimmer mit Zeug: Wandihrant; 
auf der Nordjeite bei anftändige Leute. Bitte Preis: 
angaben.  Adr.: D. 8.9, Abendpoft. 

Aunger Mann jucht freunde 


Zu mietben gefuht: 
Adr.: 


(iches, möblirtes Zimmer. Südjeite bevorzugt. 
G..149 bendpoft. 


Zu mietben gefuht:  Anftändiger junger Mann 
fuht ‚freundliches möblirtes Zimmer bei Wittiwe. 
Adr.:, U. 958, Abendpoft. 

—————— — — — — — 
a 
Be-fönlidhes. 

(Ungeigen unter dieier Rubrik 2 Gents das Wort.) 
—— — —e— 
Brick⸗ oder Schorn ſtein⸗ 


442 Thomas Straße. 
2yapdofamo* 


Wenn Ahr zu plaftern, 
Arbeit habt, Ichreibt: Köhler, 
Telephon Humboldt 6568 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafdirgten 
Str. Jin. 206-7, jammelt Bemweismaterial für ze: 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenebme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Ghte deutihe Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bält borrätbig U. Zimmers 
wenn, 143 Elybourn Upe., nahe Larrabee Str. 

5ot,im 


Einfahe Näberei, Mending, und allerlei Sandar: 
beiten werden angefertigt zu mäßigen Breifen. 322 
Dichard Str. fafono 


— — — — — —— 
Gefunden und Verloren. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— ee 


Nerloren zwiihen Menominee und Center Str., 
eine Meine Taiche, enthält Augengläfer, Bodetboof, 
Exlüfjel. Mrs. Martin, 342 Cleveland Ave. 
— — — — — — — 
— — — — — — —— 

Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— — — —— 


— Geld zu verleihen— 
auf Gure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen, Lagers 
haus:Receipt3 etc. t 
Wir lafſen, die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn JIhr Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Ghicago. 

Zenn hr nit vorfpregen fönnt, _fült diefen 
„Blant“ aus, ihidt ihn nah meiner Dffice und ber 
Agent wird jofort vorfprehen und alles foftenfrei 
mit Euch beipreen. 


Wann vorzuſptechen ........ — ———— 
French 
g95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Zelepbon 559 Central. 


Geld!! 
Passen Ste Geld? 


TS Sie fönnen den Betrag borgen au 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
tiches Tigentdum zw ehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in Meinen möcentlihen oder 


monatfihen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten Bei. Alles durchaus vertraulich. 
Reliance Loan € 


ig » Office, 
Siraße, Ede 47. Str. 


Berabit feine hoben Breife für Darlı Möbel, 
Bionos, Vferde. Be Gabe entideine etc, 
für 70c den Monat, 
5 fi 75 den Monat, 
ür 90e den Monat, 
1.50 den Monat. 
* 78 ei 
Tu. o. (nit 
i 185 Dearbern Str., — 
Botlmx 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos i 
onatlihen Zahlungen, Kapital umd alle Roften 8 
Rabatt wenn früher bezahlt wird. 


; ı% zahlt Kun: 
* #100 zahlt 813.00. 
15i1*2 


9% zahlt 
70 2a Galle Str., Zimmer 4. 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieiet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


vBeders Asphaltum Ready Woofing Co., 
sie Milmaulee Une. Rimmt die ehe von 
nn ein, de Hälfte des Preifes; billiger ala 
radel, und bält doppelt jo lange Bir don 
unjerer fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
lungen. Edr näbere Aus⸗ 


läge, —8* nigeltlig liefert 
Zelephon: dt u iz 


den. 
: beigäbigt? Ahr Lönnt ein befiere! 
Sravel 64, Sg, Sam , Au sach dam. 
* RENTE 
— * x — u 


verfaufen: Schöne billige Eott immer), 
School Sale nahe Southpors rar H 
Zorpe, 147 &. North -Ave. modimi 


u verlaufen: Bargain, Möd. Framegebäude, zwei 
4 Zimmer hnungen, in gutem Zuftande, 
2 Blod 1117 Rodcoe Strae; 
nur 2 don ‚Stat; Preis nur 950. 
Auguft Torpe, 147 Es Üpe., aleiniger Agent. 
; modimi 


Zu verfanfen: _Utödiges tet vier 4 
Zimmer Flats; Cottage im Dinterhof; Miethe KV 
den Monat. 6 Roscoe Blod,, Gigenthümer, 

Zu verfaufen: :150.00 Vaaranzablung kaufen fehr 
fhöne 5:3immer moderne. Gotsage, Konkretbajement, 
30 Fuß Yot, Ref gleihiMietde. Eine Unteriugung 
wird Euch befriedigen. Conklin & Co. 168 Yin 
ein Avenue. Inpimt 
a —[ 0¶p¶ 

Große Bargains in Rorxdſeite Ylatgebäude, 
Riddard A. Koh & To, 95 Wald un * 

ote 


Zu_verfaufen: Modernes gſtödiges Bridgedaude 
mit 3 5 und 3 4 Zimmer-Wohnungen, an Sedg: 
wid Straße, nördlich von North Uve. Rreisgil,5@. 
Jährliche Mietde $1700. Abends offen. Augun 
Zorpe, 147 Oft North Avenue. fafomıo 


Nordweitielte, 

‚Zu verlaufen: Gelegenheitstauf, modern, neues 2 
Hödiges Steinfront, deft gebautes, Prei$ niedriger 
denn irgend eins am Logan Square. Kommt, Ybr 
werdet dies als Wahrheit finden. Dffiee offen an 
Moden: und Sonntage di3 9 Uhr. John Martens, 
189 Milwaufee Unde., 2. Flat, Ede California Une. 
(Wonder Store). momifria 


Zu verkaufen: Die befte Geidhäfts:Ede a 

\ e ‚Die be : n Ar: 
mitage Ube., weitlih von Kedzie Une, ein Bar: 
gain: Unzufragen 60) W. North Ape., 2, lat. 


„Grand Ave., nahe Weitern Une, — 
Sintergimmer, modernes 3 Zimmer aa 
ment: afement; großer Barn,; Miethe K3S4 Wrei 
KR. Keime annehmdare Tffere wird yuritdgetwieien. 
John PB. Hoverfter& Go, 15 La Sale Etr. 
fafomo 


Sũdſeite. 
Zu ‚verfaufen oder zu vermiethen: 
Südfeite, Store mit Cinrihtung, 19 Bimmer, ge: 
zu für Market, Grocerb oder En BON 
$1000 baar, der Weft iwie Mietbe. Von 10 bis I 
Uhr beim Gigenthümer in E. Meyer’s Difice, 8. 50 
70 2a Salle Str. löno,iw - 


Eigenthum, 


ESũudweſtſeite. 

u verkaufen: Bargain! Cottage, nur 91550, An⸗ 
ablung $150, Reit Ben % Sinne, Hobes 
afement, Lot Gx1S Fuß, 3124 ©. 41. Uvenue. 
Francis U. Bear & Co., 105 Wafhington Straße. 

12nvlıo 


Sarmländereren. 


äfferungsland am Rio Grande. 

\ no& febr billig. Kleine Anzahlung 

gewünjcht. Ernte zahlt für das Gand in’ fur: 

K Zeit. Serrlihes Klima, Seeluft, jemi-tropiihe 

egetation. Wajierbedarf garantirt, daher große 

Ernte garantiıt. Schreibt for an 

3 Holt, San Benito, XTeras. 

Vnvowt 


Hühner: und 


w 
t 


Zu verkaufen: 20 Ucres Obft-, 
Gemüfeland, nabe Sipgins Late, Michigan, 300; 
0 Anzahlung und gIO den Monat; keine Zinien.— 
Sprecht vor oder jdhidt nah Karte und jeht Proben 
von Frucht und Gemüfe. Zirktulare frei im deutjcher 
Sprade. Grfurfion: 19, Nov.; Rundfahrt $7.50. 

. 3. Willer & Co., Eigentdümer, Zimmer 37, 
X La Salle Straße. 8fpIın 


Misconfin Central Eifenbahn:Land, verbeiierte 
KFarnıen, 5 Dollar der Acre und aufwärts; tauſche 
gegen Stadt-Grundeigentfum. — €. 9. Baud, 33 
€. Nortd Ave., Chicago. Difice geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Bormit ag. 12nop,ImX 

1000 Männer verlangt, um Regierungsland ans 
zumwerben im fruchtbaren Baco County, Golo.; 
cu Farmen mit oder_obne Deed billig zu verkaufen 
im Zeras Gounty, Oflaboma. Näbere Auskunft 
durh Jaccd Eimonis, WI Nord Halfted ‚Str. 

12np2mX 


—— 
Ich kaufe, verkaufe und vertauſche Michigan, In⸗ 
diana, und Wiskonſin Farmen. 
Bredfuechre— 
Zimmer 509, LaSalle Strabe. 
Snob, X 


Berſchledenes. 


Zu verkaufen: Haus und Lot an Callfornia Ave., 
fhuldenfrei, Preis . Zu erfragen beim Gigen» 
thümer MO Lomag Place, nabe HFiftd Upe. 

lenpimXt 


Finanzielles. 
(Unjeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 
— ————— —— — 


Zu verfaufen: Grfte Mortgages auf verbeſſertes 
Grundeigenthum, in Beträgen bon $500 aufwärts, 
bringen 6 Proz. Binfen, jind bie beften Sicherheiten, 
melde unter Eurer direkten Kontrolle ftehen. Spar: 


bantbilher angenommen. Schreibt wegen Lifte 
rborn, Gi nroe. 
Iwx 


Win. F. Tempel & Co., 175 

un erfte. Spnpotbelen. auf bebautes . 
— — J Bekkebigen ummen find De 
befte und ficherfte Geldanlage. 2 
RihardvA.Roh & Co. 5 Waſhindion Str. 

Rordieite-Dffice: 70 North Ave., Ede Larrabee. 

8nvx 

Jobn P.Foerfterk € o., 145 Ca Salle Etr., 
terfeiben Geld auf bebautes Chicago Grundeigens 
thum zu den üblichen Raten. 


Wir offeriren Hypotheken in verichiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari und aufgelaufenen Sum. 
rite 


Rewbouſe Companv. 115 Dearborn Str., bauen 

das neue Haus für Euh. Verleiben Geld ohne 

Kommilfion. Leichte Zahlungen. Pläne frei. 
14nvd Iwx 


Zu vertaufen: Erſte Mortgages. zahlbar: in 
Goͤld, Verficherung end Guarantee Policies, 6 
Vroz ginſen. Grundeigenthum werth das Dop- 
——— 14n08 1wæ 


Darleihen auf bebautes Grundelgenthum und Bau⸗ 
Darleihen. Peter Van Bliffingen, 172 G. Waihing- 
ton Straße. 161p*% 


Greenebaum Son Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Panen. Niedriger‘ Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rordoftete Elart und Randolph Straße. Sin*x 

E. 6. Bauling, 132 La Salle Str. — Erite 
Hypotbeten zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Xelephon Main 250. imai*? 


_ — ⸗— — ⸗ Es 

Alle PVerfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll- 
ten voripreben bei Greenebaum Sons, Rordoitede 
Glart und Randolph Straße. Map*X 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutider Wdbokat. 
Brozeie in allen: Gerihtshöfen geführt. Ulle *8 
deicha ie beſtens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Dept. Anjprüce überall 
durcgeiett. Löhne fchnell kollektirt. Abftrafte eramia 
niet. e Empfehlungen. 134 Monroe Etr., Zim- 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Upe. 6in* 


a ——— 
Rihard A. Rod, SB Wafbington Straße. 
Dentiher Advofat und Notar. 

Alle Rehtsiahen prompt und aufs_befte_beforgt. 
Rordjeite:Office:_279 Nortb Uve., Ede Larrabee, 
Morgens 89, Ubends 7—9, Sonntags 10-12. 

Inp*X 

——————— —— — — — 
Fred. Plotke, deutſcher Rechtsauwalt. 

Alle Rebtsfragen prompt beforgt. Praftizirt in allen 

, Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str... Zimmer 

104. Abends: 1644 Priar Blace, nahe R. u 

Ti6* 


n- 
— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— — 


Enoliſch! Seutich! 
e Sprachunterricht fur einſichtige 
Seute, Anfänger ſowohl ais Fortgeſchrattene. 
Nur unter praftiiher, zeitgemäher Anleis 
tung, dur eingeborene Zehrer, lernen Sie 
Engliih in türgefter Zeit richtig fpredden, 
lefen und Vasen. % —— 
amftag Fa 
3.1.0 ver 42 R. Elarf Str. 
Franzdſiſch! 


eathcourt, 
— ** 


nn, . 


a ee a 
Nationale Eprahihule, 164 E. Rorih Use, Ede 
Ifted Str. (Hodbahn). Beltene, 
eliebtefte und unftreitig ‚Allerb ligfle deutich-ames 

ritaniihe Schule für — * Seme inſcha fts· un 

Gingelunterriht; TagS U- nds; Sonntags von 

9 bis 12. KReinerlei bindende Vorausga! Une 

bemittelte Stellungsloie völig Loftenfrei — 

oder fchreibt Sofort um weitere Auskunft! : 
walT—trıX 


ie, fommt und berbient Gelb 
ee U. G. Xel. 60. 88 &a Cake ni 


M. 
59 Dearborn 


up, Deutiher Advolat. 


Nur wichtige Fälle angenommen. 
Dot 


Aerztliches.. 
(Anzeigen unter diefer Rubeif 2 Gents das Wort.) 
— — gt 
i a 
ia. ge3 —* 


thindungen an, im u. au 
Sen Preifen. 912 Milwantee Ude. 


Breie_Augen-Rlinit, Mary of 

ital, Ede Divifion und h 

Tonnerfag um 8 Uke. —* 

(Inzeigen unter biefer Rubrif 3 Cents das 
jrablier IR. d Mena 





Hm den Wolf von ber Thhre 
zu halten, 


dt Be 
etwas Geld fparen. Ihr ſchwe 

—* Schwierigfeiten au begegnen, 
liches Brot auf &urem tig 


beruft. 


nuß 
ſtandig in Gefahr 
lo lange Euer tägli 


ichen Einlommen 
fo lange Ihr geſund und zu verbie 


nen im Stande ſeid für die Beit zu ſparen we 


r es nicht ſein werdet. 
Eröffnet heute ein Konto bei und. | 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


- 652 Blue Island Avenue, 
CHICAGO, ILL. 


) tags bid s uhr Wends. | 
Den BURG ’ Amai,mifarte 


Bu verkaufen: Aus geſuchte 


eiſſe Hypolheßen 


mit 36 bis 6 Prozent Zinſen in belie⸗ 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & 60. 


Telephon 1191 Maln. 
172 Washinsten St 


Fre. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, | 
Gelb anf Gruideigentfum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen 


6mat,momtfr* 


Schiffskarten 


Extra billig 
521. 0 nad; Europa 


über alfe Linien, 


mit den beften Doppelichtaubend ern. 
ia ete Allomodation. “eich 
{ches Gute Kühe und Wen frei. | 


Weihnadts - Geldfendungen 
prompt und billigft. 


Meine Kunben, welche Gelb auf irgend 
einer Sparkaſſe Haben und bafjelbe nich) 
erheben können, erhalten bet m 


Vorſchuß. 
Rechtsſachen 


Vollmaͤchten 
| 


Erbihaiten 


erben in allen Welttheilen 
und Vorſchuß gewahrt ee irge 
Unfprüde in Guropa. 


Berthpapiere 
Ki ober verfaufen, 


Lönnt Nr bei mie fau 
er ae ‚ öiterrei He unb alle audr 
elder ummechjeln. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Hffice-Stunbden bon 8 bis. 6 Uhr Abends, 


Sauntags von 9 Kis 12 upr Mittags, 
23fp.ınilamo* 


Ye 


} 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


161 OST VAN BUREN STR, 


«wilden Slart Str. u. 5. Ube., gegenüber Devon 


Schiifstarten. 


Dampfer fabren bon Neo En. 
. Nob. „Zeeland": nad Antmwerpen.. 
. Nov. „Potsdam“ nad Rotterdam 
« NOd., „2a Rorraine” nad Habre 
. Nod., „Main“ nad Bremen 
. Nod., „Bretoria” nad —— 
. Nod., Seydlitz“ nach Brem 
Nov. „Ratf. Wild. II.“ —— 
Nob. „Oldenburg“ nach Bremen 
.Vovb. „Barbaroſſa“ nach Bremen 


Ubfabrt bon Ebicago 2 Xage border. 


Eröfgafien, Vollmadten, 
Heldfendungen. 


Brompte unb reelle Vebienung garantirt 
- Oflen bis 6 Ube Unenbs. Sonntans 9 Bis 19 9, 
Idıma.bolamanie 


Schiffsfarten! 


Extra billig jekt. 


$20 Meanfahrt. 
$10 Eifenbahnfahrt 


Kommt jekt ehe e3 zu fpät ift. 

Cheds und Baulbücder von Staat und Na- 
tionalbanten in Zahlung genommen. 

Ausländiihe Wedel und baare Münzen sit 

ftem Kurs. 

Extra billige Raten nah Wien, Bu 
Temesvar, Trieft .. und ale Himme ge 
genden. Näheres be 


ANTON BOENERT 
Gen.-Baflagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Clar! Straße, 


nabe der Haupt-Boftoffice, Spruntag = 4 
im 


202 S. Clark Str. 202 
Schifiskarlen nad) und von 


DK DAB 
Pad u I u Si a 


Europa 
für alle Dampferlinten. 


Niedrigite PBreife 


für Original:Bilfets nad unb von allen 


202 s. Clark Str. 202 
Sonntags 


offen von 10-1 Ufe_ 
i7nodimEt 


ſter, 


X 
— = 
DSeutſches Theater. 


„Mammon”, Scaänfpiel in drei Akten, 
von Elarice Tartufari, 


Aähften Sonntag: eine Schwarf«Doppel- 
nummer. 


Die bangende Ungemwihheit in Be- 
gug auf die Finanzlage be Landes 
macht fich auch in ber Abnahme bes 
Befuches der deutfchen ey 
lungen bemerkbar, Und das ift je 
au bedauern. Das geftern zur Auf: 
—— gebrachte Stüd und die Lei- 

ungen, melde vom Darftellerperjo- 
nal geboten wurden, wären mohl ein 
ausverfauftes Haus merth gemejen. 

Clarice Zu hat ji für das 
breiaftige Schaufpiel, welches hier in 
einer von Zojef Nager beforgten Bes 
arbeitung vorgeführt wurde, „Mam= 
mon, ben fiegreichen Helden” zum 
Vorwurf genommen. Kinen Beinen 
Bankbeamten zeigt fie ung, ber mit 
feiner Familie am Hungertuche nagt, 
und ber feine von jeher mihliche ge= 
weſene Lage daburh berichlimmert 
hat, daß er feinem Sohne e& ermög- 
licht habe, fi) zum ingenieur audzus 
bilden. IS ber junge Mann endlich, 


Abdendpoft, 2* u! 


—— — —— 


— — 


tenmachers Tangetn fetten; bes 
a Löwenfeld erfuhr, a ge 

b gebührt Frl. Senger für die 
dende Gewalt, mit ber fie zu —* 
ſchaulichen —* hat, wie hie arme 
„Annina“ Luft und Hoffen in ba 
Meer bes Schmerzes und ber Ver: 
zmweiflung verjenfen muß. Gert Ebt- 
hofer Hatte ala „Andrea“ feine fehr 
danfbare Rolle, machte aber daraus, 
was fi machen ließ. Frl. Beringer 
als „Frau Marianıa Malagutti“ 
füllte ihren Play mit gewohnter 
Zrefffiherheit aus, und auch Herr 
Kleemann („Lorenzo“) ließ nichts zu 
mwünfchen übrig. 

Für kommenden Sonntag ftehen 
zwei Schwänfe: ber @inafter „In Zi: 
bil,“ von Gujtav Kabelburg, und 
„Riobe* bon Harry und E. U. Paul: 
ton, auf dem Spielplan. Mitwirken 
werben bei den Vorftelungen die Da= 
men Hoeder-Berend, Beringer, Mül- 
ler, Richard, Rambor, Dierl3 und 
Roithmeher, und die Herren Kreiß, 
Kleemann, Bolten, Sprotte und 


Lerski. 


mit dem glänzendſten Diplom in der 


Taſche, in die ärmliche Behauſung 
der Eltern heimkehrt, da haben die be— 
ſtändigen Sorgen, haben die ewigen 
Vorwürfe der Gattin, welche die im⸗ 
merwährende Noth zu einer Xantippe 
gemacht, den Vater bereits völlig zer— 
mürbt und ihm ſelbſt die Kraft zur 
Hoffnung genommen. Die Mutter 


in der erſten Freude des Wiederſehens, 


gibt um ſo unumwundener zu verſte⸗ 


hen, daß ſie von dem Sohne erwartet, 
mas ber Vater nicht zu erfüllen ver= 


mocht hat, und die anmuthige Schmwe- 
bie über al’ das Elend hin- 
mweggetragen wird durch eine ftarke in- 
nere Freudigfeit, die ihr die Liebe zu 
ihrem fernen Enrico und das Per 
trauen auf die Tüchtigfeit und Die 
Ihatkraft des Bruders gemährt, fie 
erachtet es faft als eine- GSelbitver- 
ftändlichkeit, daß nun bald alles Leid 
und alles Elend ein Ende haben mi: 
fen. — Und ber junge ingenieur ijt 
gleichfalls der Anficht, daß die Noth 
der Seinen in ihm ihren Ueberwinder 
finden werde. Kindifch faft erfcheinen 
ihm die Warnungen des Waterd bor 
„Mammon, dem Helden und Sieger“, 
der fein Mitleid fennt mit den Ar: 
men, ber geharnijcht einherzieht, hoch 
zu Rof, und mit ben Saaten ihrer 
Hoffnungen auch fie felbft in den 
Staub tritt- und zerjftampft. — Der 
junge Mann pocht auf feine Arbeit3- 
fraft, auf fein Erfindergenie. Hat er 
doch eine wichtige Erfindung bereits 
fir und fertig. Millionen ſtecken darin 
und Ruhm und Ehre, die mehr find, 
ala alle Millionen. Allerbings, bie 
Erfindung muß noch erft patentredht- 
ih gefehügt werben, und zur Ermer- 
bng ber Patentrete bebarf e3 eines 
„Kapitals” von 50 Trank. Diefes 
„Kapital“ hat aber der Sohn nicht, 
und der Vater, deffen Krebitserfchöpft 
ift, der fein Gepalt von ber Bank auf 
fehs8 Monate im Voraus gezoaen, 
fann 48 ihm. auch nicht verjchaffen. 
Als er’3 ihm aber doch verjchafft, da 
trifft ſich's, daß der Hauswirth, der 
ſeit drei Monaten keinen Zins 2. 
erhalten, der Yamilie mit Austre 

bung droht, und fo gibt der Sohn das 
Geld, das ihm fein Patent hätte ver- 
ſchaffen ſollen, zur Bezahlung der 
| Miette ber. Und die Wochen, die Mo- 
= vergehen; alle Suden bed n- 
genteurd nad) einer wenn auch noch fo 
beſcheidenen Anſtellung iſt vergeblich, 
die Noth im Hauſe wächſt, und wie 
vorher mit dem Gatten, ſo keift die er— 


dem Sohne. Dennoch iſt der Inge— 
nieur noch nicht geneigt, ſich unter⸗ 
kriegen zu laſſen. Entrüſtet weiſt er 
die Zumuthung ſeines „Fteundes 
Lorenzo zurück, der im Namen ſeines 
Vaters ihm für die Erfindung 20, 000 | 
Tranfs anbietet unter ber Bedingung, 
daß er fi damit für vollftändig ab» 
gefunden erkläre und zugleich, auf ben 
Erfinderruhm verzichte. — Mehr und 
mehr fpiten die Verhältniffe fich zu. 
Schwefter Annina bridt zufammen, 
als fie die Nachricht erhält, daß ihr 
trauter Enrico,um nicht länger darben 
zu müffen, fich einer reichen MWittib 
zum Gefponjen gelobt; dem ‚Vater 
feht die Banfverwaltung ven Stuhl 
vor die Thür, meil er fi troß mie- 
derholter Ermahnungen mit jeinen 
Släubigern nicht „arrangirt” Bat. 
Und nun erfährt der Sohn aud, mie 
damald der Water daß IUnmögliche 
möglich gemacht und die 200 Franks 
aufgetrieben hat, Bie zur Ermirkung 
des Patentrechtes hätten * ſollen. 
Der Alte hat, um Ihn, Mammon 
nämlich, zu verſöhnen, ſich auch des 
letzten Luxus entäußert, an dem er 
bis dahin noch feſtgehalten: ſeiner 
Ehre. Er hat auf dem Wechſel, den 
der Wucheter für da8 Darlehen ber- 
langte, ven Namen eines befannten 
Geldmannes gefälſcht — nun broßt 
ihm hierfür das Zuchthaus. Da ver- 
fagt auch die Kraft des Sohned, Er 
verfauft feine glänzende Zufunft um 
da3 Linfengericht jener 20,000 Frant3 
— „Mammon“ hat au ihn unterge= 
friegt. 
* * 

Mit der Ausführung der vorfiehend 
angebeuteten „sdee“ hat Glarice Tar⸗ 
tufart nicht gerade ein Hlaffifches Mei- 
ftermerf_ gejchaffen, aber immerhin 
eine recht wirkſame Urbeit geliefert, 
und noch wirfjamer gemacht tmurbe 
biefe durch die treffliche Darbietung, 
welche dad Werk geitern Abend fand. 
Herr Nailovig brachte, es ferti ig * 
— —— für unfere Verhältniff 
— ziemlich unwahrſcheinliche —* 
des alten Bantbeamten Malagutti 
annähernd alaubwürbig zu gehalten; 
feine Darftellung mar auf ben 
puntten der Handlung von e 1 
ternder Kraft, und wenn der 

bes Stüdes nicht fo einbrucde 


— — — — — 


Sonntagszwang unm öglich. 


Der bekannte Soziologe Salter greift die 
Muckerliga an. 


Daß die Bevölkerung der Stabt Chi- 
cago die Schankwirthſchaften anSonn⸗ 
tagen nicht geſchloſſen ſehen will, daß 
Sonntagszwang thatſächlich ein Ding 
ber Unmöglichkeit if, und daß bie 
„Chicago Law and Order League“, bie 
gegenwärtig mieder mühlt, mit ihren 
Beitrebungen im Unrecht ift, mar bie 
Unficht, welche der befannte Soziologe 
William M. Salter geftern in einer 
Berfammlung der Ethifchen Gejell- 
Ihaft in der Händel-Halle ausfprad). 
Herr GSulter, der einer der Leiter der 


befannten Giebelung „Henry Booth | 


oufe“ im Ghettobezirk der Weitfeite 
ift, mar vom Leiter der „Law and Or= 
der League“, Arthur Burrage Yarmell, 
aufgefordert worden, fich ven Mudern 
anzufchließen, Hatte aber, ba er bie 
wahre Stimmung ber Bevölkerung 
fennt, danfend abgelehnt. Er führte 
geitern aus, daß die Bavölferung Chi- 
cagos die Schließung der Wirthichaf: 
ten an Sonntagen nicht wünjche, und 
daß eine Mehrheit für derartige 
Zwangsmaßregeln nur aufgebracht 
werden fünne, wenn man bie Hälfte 
aller unferer&inmwanbderer nah Europa 
zurüdfchide,und im Uebrigen nur Pros 
teftanten, nicht aber auch Katholiken, 
das Bürgerrecht gebe. Katholiken feien 
im Allgemeinen in diefer Frage anbe- 
rer Anficht als Proteftanten. Die An 


‚griffe der „Law and Drber League” 


auf das Dffenhalten der Wirthichaften 
an Sonntagen ließen ich nicht reht- 
fertigen, denn, was an fech8 Tagen er- 
laubt fei, fönne am fiebenten —* 
nicht plötzlich ſchlecht und unerlaubt 
ſein. Es ſei unmöglich, die Wirth— 
ſchaften an Sonntagen zu ſchließen, 
ſolange der Wunſch beſtehe, an Sonn⸗ 
tagen geiſtige Getränke zu kaufen und 
zu verkaufen. Eine Mehrheit für die— 
fen Plan laſſe ſich nicht finden. Herr 
Salier ſprach ſich ſchließlich für Grün— 
dung ſtädtiſcher Schankwirthſchaften 
aus, in benen ber Getränfeverfauf 
ftreng fontrolirt werben fünne, 


Geſchäftsneid? 


Paftor Mangafarian behauptete, die Heils« 
armee fei ein Handelsuntrrnehmen. 


Die Thätigkeit derHeilsarmee ift den 


| angloamerifanifchen Geiftlichen ſtets 
| ein Dorn im Auge gewefen, und von 
; Zeit zu Zeit äußern fie ihren Groll in 


‚ Angriffen auf die 


Straßen-Sänger- 


und Beterfchaar. Paftor Mangafa- 


| zion, Seiter d en ini, 
Sitterte Frau Marianna jet aud) mit rian, Xeiter der Unabhängigen religid 


fen Gefellfchaft, hat nun gejtern vor 
feinen Zuhörern in ber Drcheitra- 
Hülle rundmeg behauptet, daß der 
Gründer und Leiter ber Heilsarmee, 
General Booth, die Sekte als ein rein 
geſchäftliches Unternehmen anſehe, un⸗ 
ter dem Mantel der Menfchenliebe Bei- 
träge erbetteln laffe und dag Bublitum 
ausfauge. Die Organifation der Heild- 
armee fei autofratiich, unamerifanifch, 
und mwirfe entfittlichend auf die geiftige 
und körperliche Unabhängigkeit ihrer 
Mitglieder. Booth habe die von Hur=» 
lep und anderen Eiferern gegen ihn er= 
hobenen diesbezüglichen Anſchuldigun⸗ 
gen nie widerlegt. Im Jahre 1902 habe 
Booth in New Jerſey die Reliance 
Trading Co. mit 300,000 Antheilſchei⸗ 
nen, deren Beſitzern ſechs Prozent Zin— 
ſen garantirt worden ſeien, gegründet 
und 1903 die Induſtrial Homes Co. 
mit 500,000 Antheilſcheinen und glei⸗ 
chen Zinsgarantien. Erſtere Geſell⸗ 
ſchaft fabrizire Füllfedern, Hüte, Kap⸗ 
pen, Muſikinſtrumente, letztere ſam— 
mele alles, was die Haushälter ihnen 
ſchenkten, und verkaufe es. General 
Booth habe verſichert, daß die Heils⸗ 
armee 1905 in den Ver. Staaten den 
3,000,000 Armen Nachtlager ges 
währt babe, . fage aber nidt, 
daß für die Benukung ber Betten 
bezahlt werden mußte, und daß er aus 
bem Herbergebetrieb eine Reineinnahme 
bon $315,000 erzielt habe. 


* Perry Ulrich, Beſitzer eines gro⸗ 
Ben Geländes in Gary, Ind., hat dort 
77 Bauftellen zu $120,000 an tl. 
Kate Shugrue von Hier verfauft und 
als Theilzahlung ein Miethshaus an 
der Evanfton Une. und Ainzlee Straße 
zu 860,000 in Kauf genommen. 


„Kein Mann ist verloren, 
vn. es a a figjere Heiluug für jeden 
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Fo er en wurden in der Dffice 
des Bas eis ie 
Aſhet Onſtott, Rinetta Jones, 4, M. —* 
u S di, Bin ie Watermatn, 2% J 
ane Turcon, 
Kaas * tot, —— 
tant Van ar 
J.o — Be g 2. 
Rarput, a. 
—* inze, Mary 8 
—— ettling, ei nr 
Daz Kmarih, Rofe Doll, 21, 38. 
Tomasz Willası, Anne —2 21. U. 
— Frieda hden 8 
Joſef ein toiefa Mahlit 3* 
Raymound Flehner, * Schu . 
Harry Mantieom, Emelia Keriſon, 32 
Stanislam Wulct, Anna ehe * 28. 
George WB. Bromn, Eva B. Boheisl, », 18. 
Glaude B. Eharlton, Mary &. Maiiolle, 21, 18. 
er Fiat Marie & q, U. 


a u Florence Madigan, 
Sienie M hi afofte, Mary Bafer, 
janis law Sa onie, Tetla — 
lof Abrapamion, Minnie Yohnion, a3 a. 
Bun — — 29 
am urn, Lesnora er 
one de Mares, Jralia aualtiert, F B. 
alej Riha, Carolina Kriha, 
Zah is Mary en 3 8 
Grant M. Frenh, Iobanta Rochl, U, 
Rocco Jzzo, Bi une Mebteary, 2, 19. 
Walt Monte, MWerorila Sirentua, 24, 21. 
Joint 38 UAntonina Mori, D, 2. 
Olga Lindgard, 27, 24. 
Fred * Fine Rn Nriene, ©, 
t Bo, eff, 8 
Bfei Ela 
gofens Mahatigky, Mary Be 2 
ndreis Topercer, Marie Bador, 3, 
Albert rs ne Tillie S! 22, m 
John Schu Bauline fenta, 48, 
Emil ehikera, Hilge agmanjon —* 
Sohn Duda, Barbara Eharvat 39 
Samuel Bier Racell Segal, 3, % 
Oscar "Rilffon, Minnie Huberlen, * 2. 
Be Ben a. un. 2. æ 
er Spotten, una illiams, * 
William Huntteß, c ——— 
Hower Berkſon, Roſe Rulin, a 
red. G. Horn, Senrietta Snyder, A, 20. 
John alib, Geeifia Gryabtomstl, 24, 21. 
Rufe natieg Halle, Efrofini &, Chriftopoulos, 


Leo Leßner, Anna Bobrytzte, B, 24. 

5* Poons, Ida KHuene, 10,8. 

ubolpy Weinberger, Sefeline gircts, 3, 21. 
Otte 5* Roſe Rue rk 

ubion &. Kibler I, Me&wen, * %. 
rihur Smith, Bulk Bortheid, 8. 
5* Koftta, Karoline Etudenn, # 2 
dward — Finily Nedibry, 3,1 
John Tantleon, Nellie — „enzernen, 8, "a 
Arthur Conget, Della Stat 

Adolph Pintas, ophie deidman 3. 19. 
a C. Hays, Jennie V. Stodvale, 34, 3. 
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Spezial-Notiz! 


Dr. Bartz' große Offerte an die 


Kranken und Schwachen. 
Freie Behandlung bis geheilt. 


Da ih eine 
m» der Stabt 
eriten paar 
Hate nur ein paae Wochen 
ath ift und ich bereit 
—* und en 


und erfi befiße, 


Ungabl Briefe von Patienten in und außer» 

— in denen um eine Verlängerung der 

andlung-Offerte gebeten wird, da fie, die Patienten, fich 

naten borzufpeechen, da fie gleubten, ich — 

ier zu verweilen. da dies aber meine permanente 
dem kranken und leidenden Bür 

—* dat 


ih die großartigite, eim 
um bie verlorene Lebensfr 


ng und —* Krankheiten, die der wiſſenſchaftlichen 


u heilen, ſo 
fe x um 80 


Tung 
Werke, es zu thun, als 


o habe ich mich entſchloſſen, meine freie Behandlungs⸗ 
zu verlängern. 

ch wünſche die wirklichen 

—— bekannt zu machen 


meiner en Behand» 
ich tenne Teine befjere Art und 


meine Dienite frei 
u offeriren während der näcdhjiten dreifig Tage, biß geheilt. Biele bon 


Such, die Medizin genommen und | 
, fönnen mittelit em paar Applilationen don = 


—— dur 


gemacht 


enannte Behandlungen monatelang 


tät, —* angewandt geheilt werden. Sehr hartnä Fälle b 
] gen etwas längere Zeit, aber das iſt ganz gleich. a euch werdet frei en 


yandelt, bis Zhr fagen könnt: 


„Ich bin geheilt. 


. gur Beadtung. 
Unter feinen Umftänden nehme ich von irgend einem Battenten, ber 


zwwifchen jeßt umd dem 25. November voripricht, ein ärgeli 


3 —— 


Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, verſto 


Euch 
weh, 
Knöcheln? 


leden vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, 
euralgie, ftechende ‚Schmerzen in der 
eidet Ihr an Blutvergiftung ode 


en b en, 


Athemnoth, Ro 
üften und 


Nerven » 
als Folge der Nlebertretung der Ge undheitögejebe? Habt Yhr — 


—— Gerãuſche im 
— 
Hüftgicht, 
Art bon ſchleichender 


oder irgend einer Krankheit und Schwäche als Folge 


Kopf, Taubbeit, 
Habt Ihr Schmerzen von MR 
Zumbago oder ſchwache Nieren? 
autfranfheit, Geihwüren, Drüjen » Schwellungen 


fhma oder Lungenrößte 
heumatismus, lahmen den, 
Leidet NR an_irgend einer 


e bon Ererbung, i en 


ten Gewohnheiten, es FREE oder den jpezifiichen und geheimen Krankheiten? Wenn das der Fall tft, ift EI 


tät, wenn richtig angewandt, da3 größte Heilmittel der Natur. 


Notiz. — Alle Patienten, die 
Die einzige Vergütung, die ich 


heilt. 
empfehlt, nachdem Ihr geheilt jeid. 


ifchen jet und dem 


ür meine Dienfte beanfpruche, befteht darin, 


25. November boripredien, werben frei behanbelt biß ge» 


dab Ihr mi Euren Fre 


Zeiet was die Geheilten Jagen: 


Nerven = Zerrüttung und aflgemeine 
Schwärhe geheilt. 

Herr Fred Shopneh, 10347 Abe. H., South 
Chicago, jagt: „Seit langer Zeit ivar ich Tör- 
perlih fo beruntergefommen, dab id Nachts 
nicht fchlafen Tonnte. Ich_lang mandmal 
ftundenlang wad. Diefer Zuftand kam > 

tößten Theil von nerböfer und allgemeiner 
Ehiwäne. Da ich einfab, daß ih don Tag zu 
z00 —— wurde, entſchioß ich mich end⸗ 
lich Dr. Bartz über meinen Fall zu befra— 
gen, und ich that es. Heute, ** einer furs 
ke Behandlung, Tarın id fagen, dab tch fein 

lafe und meine allgemeine Gefundheit fi 
tafh beffert.” 


Eine freie elektrifche Behandlung Heilte 
diefen Seren. - 
Herr Ich Ryl, 557 Noble Strabe, Chir 
cago, fagt: „Seit einigen Tagen batte ich 
Schmerzen in meinem Rüden und in den 
Weiden. Da ih von Dr. Bark's freien elel- 
triſchen Behandlungen gelefen hatte, fo bes 
{loß ich fie zu derfuchen, und zu meiner 
tteberratffhumg beilte mid eine Behandlung 
volftändig in einigen Minuten. Gleftrisität 
w — wundervoll, wenn fie bon Fach 
€ Dr. Bark angewendet foicd. IH 
— feinen Schittera bei der Vebandlung, 
fondern fie war fehr wohlthuend.“ 


Damen mit fhledhter BInt-Bistulatien, 
lefet bies. 


I. J Zehren, 68258 Monroe De 

s * „In legten Juli war 14 Marl 

it bergrö — Adern in meinem linken 
Bein Deplagt. Eine barft fe lieglih und * 
verlor piel Blut und. das Bein war mona 
telang offen und wund. Eines —** als 7 
in der Stadt war, entihloh ib mid, Dr. 
Varg'’3 Behandlung zu bverfudien, und i& 
bin froh darüber, denn in kurzer Zeit war 
id vol Be, gebeilt ohne den Dez 
cu an ers | peration 
melder Ur glaube 
Tombinirte —S RB 5c 
gen find, denm fte haben mich geheilt. 


Dr. NBBARFKRTZ 


Bimmer 21 und 22 Dexter Building (2. Zloor), 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) Chicago. 


Dffice-Stunden: Täglich 9 bis 4. Mittwochs und Samſtags bis 8:30 Abends. — Sonntags: 10 bis 12 Uhr Mittags. 


Der Grnndeigenthumsmarkk 


Folgende Grundeigentäums s Hebertragungen im 
der Höhe von didod und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 

Kedzie Ade., 390 %. rtördl, von Schubert Abe., 
BD. Fr, 2* bei 125, K. H. Peterſon an Liggie 
Soppel, $6,5 

Ram 2 3 FR füdl. von Hamifon Str, W. 

187, Bi, 306 Elizabeth Tanduei an 

red te 6. 
Morgan Etr. %. füdl. von Gurley Etr., 
er. B. 2 an Petrina Lionetti, 88,500. 
North — Nyreweſt⸗ Ecke Hermitage Abe., ©. 
25 bei 126, C. Gail an Joſ. Berzinafl, 


250, 
naeh übe. Südwelt-Ete Monticelo Avel, N. 
bei 2 x. u. Schulze an Bın. 


— tzeu bon Bine Ave, ©, 
— . Ehriftenfen an Stearnd 


5 h ‚8 
Biere Ave., 43 3. ditl. von St. XontS Abe, 
Sr., Continental Natl. Banl an Ellen Mi. 
Thutza, $2,950. 
vn Str, 168 $. Öftl, von ©. 48. Übe,, 
25 bei 125, st Heiliger an Kate 2 
eöinaton, $200 
PBrairie Abde., 500% . nördl. bon Madtfon Str., 
= v., 37%, bei 178, Sofepbine R. O’Brien 
bward E. Morris, $1,500 
Seele er 125 5. pl, bon Kosciuslo Str. 
W. 28 * 136, A. Stefanomwicz an ‚Ssrael 
Banf, "5900 


Sloan *kr., 375 Öftl. don Noble Str. 
en Sacop Nowat an Hramt Wige 
und Gattin, $2 ‚600. 

— 8 333 8. füdl von 28. Gtr., 2 

Dal; 86 bei — F. Hlavaty an John €. 


harba 
25 bei 124, — Lapfieg 
an Schreiber, $18,000 
8 Hftl. don ©. 41. Ave, N. Sr. 
& 125, 3 9. Baler an John Rodby, 


m Ett., 116 %. teltl. bon &. 45. 
3 $ 25 bei 125, M. HYuffers an 


100g . weltl. von &. 43. Abe, 
NR, Yulton an Seward 
M. Sunderjon, 7,500. 
— Ave. gzwiſchen —* und Throov 
ett., R. Br., 25 bei 124, . Smith an 
Abraham Nodal, $3,500, 

Weſtern en 20 5 füdl. von Euperior Gtr., 
T., 22 bei 100, 9. Kunft an Auguft Nars 

$i, 500, 
a 21 5. meltl. von ©. 40. Ube., 
bei 121, M. Abbott an Roy ©. 


Wilco 
derbelt, $1000. 
gehe Ave. et Bloomingdale 
* 2, F 125, 3. 9. Byatı an 


©. 
min 
*Bofton e, u 
Dauppin Ave, 0 e ——— bon 92, Etr., . 
3. Blount an Einf 


— 15 bei 180; ©. 

e 32000. 

Guis Mne., Rorbiveitede von 47. Etr.. Oftftont, 
146 bei 100; Südfront und 175 Nordfront, nebft 
angrenzenden N 8 bei 80, Nord: 
front, weil. von det Saije, Marida_R. a 
ton an %. 9. Campbell, beide von Denver, 6o 


‚A. 
Eis Ane., 317 %. nörbl. von 47. Str., Wehtiront, 
& bei Pi mma R. Cole an GEpward M. 


Broton, $14,50 
.= * 2 ie bon 3. Si. Wett zu. 
rbd an M . Rang; 
—— be, 8 5 9%. fübl. ** — Str —5 
front, 3 5 bei 1396; ®. Ellguth an Yofenh Dlep: 


nit, 
Evans Er 100 A Biel. von 46. Str, 2 
ont, 3 bei 11 PB. Bornes an John T. 


1 & —F von 66. Str., o> 
. Xhompfon an Kenip 


Rx 
0. 
25 
3, 
Ban 


= 


Monroe Ane., 


The Strand, — f. don 9. 
‘0; R. rand an . S. Security Eo. 


Str, Oftiront, 5 
23 5. füdl. von 120. u 
Zn x. and ©. 


Haken, 
drew * ‚im 
es ditl. — N. 42. 


—— Cark an Ge 


F bei John 
si nıeifen un RR y a Sal, 3, *3 manels av⸗ 
Rs: a an Seani 
— von Kali 
2* et: 5 re 
— ne sn. F. 


1 . Balter an 
Sa 135, $. ee an Sm ie | e 


v8 Ave, 191 well. von in de, 
N, 25 Hei 124%, Seward M. Gunderfon 


Sumbolbt Dune ge Sguben m. 
— 5 bel Eu 
nd * ee sis Hal⸗ 
ie di. ig 


nn Beemen * 
— 
ke B Di 


—* x hu. um 31 Str. Dont, 
——— Fe 
5 N . 
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Der Grundeigentbumsmarkt. 


laende Grimbeigenihums-llebertragungen 
.. Höbe bon 81000 und darüber wurden 
kouchen amtlich eingetragen: 

R. A. Gonrt, MI W. für. don Montrofe Ade., 
pipent ns 10; 3. 2. Hapmward an Louis 
1185 u 1187 R. 33. Ave: Bat Bobula an 
— Werl Biss, ui a en Eierig Mat. 
v at Bio h 

Sur u % bei in; a. 9. HN an Ehriftiana 


fe, 
3 Ridgeland Fe Sub., Lots 5 bis D 
i Bi J %, 13; "Samuel 8. Fremd 
an Gnitabe Robn, 


Sowell Ane., 30 abrol. von Byron Str 

Font. 50 bei 1 . Wetderall an Clara De 
Bennett. 35000, 

Mitmwautee Uve., > & 7*6 von Cullom, Sud⸗ 
wehtfront, 50 b . Sield an Andrew 8, 
& 1000. 

a (ldmctt. don itaute 
—* Süpsftfront, 125 bei 130; E. Hanfen 

n Jacob und Lizzie A, N 
wi ie Str... 149 #..nördi. von Wabeland * 
Kir front, 25 bet 124; D. Minoli an Richard €. 
Mocre, hie. 


Alasta Str. ®. F von Larrabee Sir. 
Nordiront, 2 bei 69: R. Jonas an Prant Rio 


d ’ 
eracher, 21400 füdl. von Schiller Str., 


Dearborn Avenue, 81.70 $. 
Weitiront, 25 bei 155; —— Batone an Fran: 
Glair Str., Mid: 


— *3 gi ‚00. ei. 

uron Eir. von 

5 bei Ill; NRahlah von ©. 2. Wiltimb 
an Annie T. Moylan, 845. 

5 und 853 Gottage Grove Ane., 33 bei 10: 
Maria Marz verpachteie ar Adolph xy George 
Piotle, Aaron 3. Jones und Peter I. Schaefer 
bejagtes Grungeigentbum auf 15 Jahren dom 1. 
Mai 1908 art zur jährlichen Miete von 845,000 


Eis Bart, 26 75-100 bei 100; John Bailey an 
eters Son Rnor, Ind., 810,000. 
Salto © 117 #. nörbt, don 26. 
ken, » "bei 195; Nachl Kr ©. 
rnold 8: Brantigan, 
er rundeigenthum; nilie Red an beniel« 
8541 ee Une, Weitfront. 95 bei Pr Selen 
R. Mefeon an U bonfo Rufiell, 
Dasfelde Grumbdei enthum, zu "von  atrie 3. 
Mekeon an denjelben 
Mihigan Ave., Eüvoflede %. Str., Welfront, 
bei 180; Eharles R. eniwap bon South Gaben, 
Mid., an William 9. Hougbton von Rem Vork 
Kity, $60,000. 
8. Sitr., — Wincheſter Ave., Nordfront, 
24 bei 133: ©. C. &. Wilſon an Guſtad Steine⸗ 
borft, Er 
Bowen 134 5. öhtl. dom Pincennesüpe,, Rord: 
pen Fi, bei 128; Moron 5. Epades an Tim. 
&. Sopikon, 810,000. 
Galumet Une, NRordiweitele 59. Str., Ofifront, 
hei 150; Cena Rofentbai_ und Gatte am det 
Baclas und Katberind Tale, 
Anbiarra Une, Nordweiele 36. rg Oftfront, 594 
dei 161; iefelben an Den 00. 
d 66. Sir „ Rordfront, 40 bei 196; 
bon 64. Str., Oftfront, 
a ®. 8. Farweil an Marie 2. Bars 
si ug 0 gr füdf. bon 51. Etr., front, 
5 BE Erhardt en Gonrad Gallmeper, 
si. * 1 #8. 4 von Halfed, Sübfront, B 
—— Dee 3 —— —— m 
Dt — und 
Alice 8, Binsie, $1 
Juſtine Eir. * —8 Weitftont, 3 
bei fe in 6 2—5 — 
zen —S— O. Gteinfatt an Ben: 
um Ei ‚ Weltfront, * 
bet 14: 3: : Basel au Geh Bebe, gl: 
. _fübt. 8 64. 
F Fa ae « F Beir an —* 
—— Fi 
Ar, Bei Atem) One > ki 10; © B. 
*3 —* Se — 
Bine a M- böRT. von Waihe 
Arne, Eh u 129; &. Raben an 
5 — 4 Use, Sb: 
Be 8: u an Margt. 
40 ®. * .. St. 
det be. 6 Giant on bet 
körbl, don_1d.' Etr. Zehen 5 
ern 
a Ar an Matten Urs 


Kent 
Sa: x Agfiet. Sant 
ar au! Era a aan 


Bas Ei: Ds Ra zen Unten, 


— Ben Aut 
2 a Be an 728 
— En bene 

*in Same 3 Bonsbue * 


von 7 


elle aa 4. Use. 
121 Haywood an da 


Männer geheilt $10. 


Behandlung vom Kros 
niiden Nerben«, Bluts 
und Prwattrankheiten 
war ſeit Jahren aus⸗ 
fSllebli meine Spe- 


ne 


tadien, für nur $10 


Konſultation und —— 
Dr, Camp Nedical ı Öffices 
Eornlag, zur nur Zu 2 ‚eis 8. — 
Heil⸗Bruchband. 
—— 


u * mel 
8 Tag und Naht ohne 


mexa getra 
ben ann nd rd ride 
«d ng_eraielt 


re k 
——— 
des Bee ber 
t meinen neueiten Upparaten hofitis geheilk 
un@bänder in in 7 
—— = — 
2 —— A 
| Ban abe! 

eute, bon 


en —— — Er 


Be 


DR. ROBERT ne acht Bräfibent. | 
©, 


ee EEE ge 


wen —* Männer. 





Checks 


Kattun. 
7,500 Ps. Simp: 
fon’s jchiw. Kleider: | 


Kalikas, echtfarbig, 
lange Fabrifftüde, 
jet jpez., 9b. zu 


114: 
Seiten-Strumpfhalter 


Schwarze LXisle Claftic Strumpf- 
bänder für Damen, Mädchen und 


inder, — Dienftag, 
a — am Dienſtag 4 c 
Huck-Handlücher. 


18 bei 36zöllige gebleichte doppelt 
Thread Huck-Handtücher, mit 
rothem Border, feſte Kante, 
gewöhnlich für 125c ver⸗ Se 
kauft, zu 


Anterzeug. 


Schere fließgefütterte Unterhemben 
für Männer, in allen yarben, wer: 


den überall für B50c 

verkauft, — für. 2 Sc 
Dreſſing Saques. 

üb iſche Muſter Flannelette 

— — — Kür Dosen, fitteb 

Rüden, Kragen und Cuffs hübſch 


mit Atlasband beſetzt, 49c 


wären billig zu 89, — 
morgen für 

(Eigener Beitrag für die „Abenbpoft“.) 
Aus meinem Reife-Tagebud. 


Neue Bortragstunft und neue Vortragsfünftler. 
— Marcel Salzer, der bedeutendite bon ih» 
nen. Wie e3 bei feinen Vortrags⸗Abenden zu—⸗ 
geht. — Die merfmürdige Geſchichte eines 
Salzer'ſchen Schlagers. 

Habe nun auch Marcell Salzer geſe⸗ 

hen. Salzer iſt eine Perſönlichkeit im 

deutſchen Kunſtleben, eine Sonder⸗Er⸗ 

ſcheinung, ein Thurm über dem künſt⸗ 
ieriſchen Häuſermeer — ſozuſagen; 
völlig begreiflich für den Kenner des 
künſtlerifchen Deutſchlands von heute, 
unbegreiflich für den Nicht-Kenner. Ich 
will berſuchen, ihn zu erklären. Er 
nüpft an das ſelige Ueberbrettl des 
Baron von Wollzogen an, aus dem er 
hervorgegangen iſt. Bei Wolzogen 
war er einer der erfolgreichſten Ver— 
künder des Evangeliums der heiteren 
und graziöſenKleinkunſt, die aus kecken 
luſtigen Liedchen und Luſtſpielchen 
ſprühte, verfaßt von wirklichen Dich⸗ 
tern und vertont von wirklichen Mufi- 
fern. Sie melfte, meil fie bon zu bie= 

Ien grobenNachäffern verflobigt murbe. 

Aber der Sinn für literarifche Zierge- 

mwächfe war gemedt. Neue Leben 

Iproßte aus dem Weberbrettl-Boben in 

neuen Formen. Eine diefer Yormen 

hieß literarifche Rezitation. Der treff> 
lichſte Meiſter in dieſem Fache wurde 

Salzer. i — 


Sonntag, den 27. Oktober 1. Abend 
von Marcell Salzer 
Saal. Neues, vorwiegend heiteres 
Programm. In gewaltigen Buch— 
ſtaben kündeten es die Anzeigen an den 
Berliner Anſchlagſäulen und in den 
Zeitungen an. In den Zeitungen ſtand 
noch ein Zuſatz, der beſagte: Zu Ehren 
des anweſenden Autors Henry F. Ur⸗ 
ban aus New NVYork „Der Eisberg“. 
Verblüffend, höchſt verblüffend! Wie 
kommt dieſer Urban, der unausgeſetzt 
den heiligen Yankee verulkt, zu ſolcher 
Ehrung? Als ich nach dem Beethoven⸗ 
Saal kam (einem der vornehmſten Ber⸗ 
liner Konzertſäle) hing an der Kaſſe 
ein Schild mit der Auffchrift: „Aus- 
verkauft“. Drinnen mar jever ©ih 

enpmmen, fogar auf dem PBoblum 
Soßen fie reihenmweife. Diejed Podium 
zierte nichts ala ein Tifh, ein ganz 
elender, unpoetiſcher Tiſch — das 
Tiſchlein⸗Deck Dich für die Zuhörer. 
Funkelnde Lichter. Fröhliches Stim—⸗ 
mengeſchwirr wie in Erwartung eines 
delikaten Schmauſes. Publikum vor⸗ 
wiegend Berlin W. — alſo literariſche 
Feinſchmeder. Und plötzlich kommt aus 
der Tiefe zur Rechten, wo zum Po⸗ 
dium eine Treppe hinaufführt, ein zier⸗ 
licher Mann hervorgeſchoſſen, grade⸗ 
wegs auf das Podium. Er iſt ſehr ele⸗ 
gant, im Frack mit Lackſtiefeln, dankt 
mit ſtrahlendem Lächeln und Verbeu⸗ 
gungen überall hin für rauſchenden Ap⸗ 
—E und nimmt an dem Tiſch Platz, 
bem Publikum zugewendet. Sein Haar 
iſt künſtleriſch locker, er hat einen 
Spitzbart und zwei Augen, die überaus 
fhalthaft im Saal herumivanbern. 
.. Daß ift Salzer. Wie Stille eingetres 
tem tft, erzählt er dem Publikum, fich 

‘ vergnügt die Hände reibend,\baß er 
ihm zunächft bon „unferm emig jun« 
gen Bufh“ Etmaß vortragen, merbe. 


79. Er madt das in einer Weife, ald ob er 


u lauter guten Freunden ſpräche. 
x Das Publikum erwidert dieſe Ver—⸗ 
raulichteit. Es ſetzt ſich bequem zu⸗ 
t, macht lächelndeGefichter, Die etwa 
” Befagen: „Gut — lieber Salger, trage 
> por, 'wad Dir paßt. Wir mifjen, es 
wird etwas ganz Yyamofes Ten und 
wir werden ung entweder bie Geiten 
‚halten ober tief erfchüttert fein. Denn 
„Du Zeufeläterl Eriegft das Alles fer- 
11“ Und Salger beginnt, unb jehr 
brauſen Lachſtürme durch den 
Sal. Er deklamirt nicht ſteif und 
würdevoll, wie das zum BeiſpielSchau⸗ 
jeler machen, die als Rezitatoren ſtets 
Rift mit fi föleppen: er iR ie 


elber, ein Erzäßler, der 
en —— ſpricht in 


* —— — 


werden au 
"als Zahlung genommen. 


lowest 


Oston 


STATE MADISON & DEARBORN STS 


im Beethoven, 


ausgegeben von der Chicago Clearing Soufe Affociation 
f dem regulären Gefhäftswege für Waaren 


ti Attractions 


Speziell Dienjtag, um 2 Nachmittags, 
auf dem 3. Sloor, 500 Hübjche Prämien 


Sapanefiiche 
Stand: Körbihen. 


\ Ye a 2 


Wie dieje Alluftration gemacht; ein Korb, 
der jehr nüglich ift als Nähforb oder für 
Baby-Kleider; ſehr paſſend als Orna— 
ment; geſtützt durch 3 Bambus-Stangen 
33 Zoll lang, 16zöll. Korb v. 

fanch Spit Naturfarbe Bam— Oc 
bus; Dienftag um 2 Nadhm... 


Kreis intimer Belannter drum herum. 
Bald fit er an dem Tifch, bald fteht 
er daneben, bald jißt er fogar auf der 
Kante, Er will nicht (mie der Rezita- 
tor von ehedem) über dem Publifum 
erhaben thronen, jondern er ift mitten 
unter ihm. Das it das Neue und 
Beltridende an diefer Auffaffung des 
literarifhen Vortrags. ‚Wir verdan- 
fen fie freilich dem Ueberbrettl. Gal- 
zers DVerbienft ift, daß er fie auch im 
anfpruchvollen, feierlichen Konzertfaal 
heimifcy machte. Auf diefe Weife wird 
bei Salger aus einem Gedicht, au8 ei- 
ner Erzählung entweber ein minziges 
Luftfpielchen, oder ein Dramaken — 
je nachdem, aber ein Kleines völlig ab- 
gerunbetes Kunftwerk unter allen Um-= 
jtänden. ch erfah das aus dem Vor- 
trag von Bufchens „Dichter“, ebenfo 
bon des Freiherrn von Schliht Solda= 
ten-Qumoresfe „Meiers Stiefel“. Eine 
zwerchfellerfchütternde Wirkung. Man 
fieht e3 vor fich, wie der Major auf 
dieje unglückjeligen fteif nach oben ge- 
frümmten Stiefelfpigen tritt, mie 
Meier überfippt, auf ven Major rauf, 
tie Beide umfallen. Die Blume, die 
Semand Herrn Salzer nad) dem Bor: 
trag diefes urfomifchenStüdleing auf’3 
Podium reicht, übergibt er dem auf 
dem Balkon fitenden Freiherrn von 
SHliht. Sein richtiger Name ift Graf 
Baudiffin, Verfaffer des Romans 
„Erfiklaffige Menfchen“, ver ihm fo 
verübelt murbde. 

Dann fündet Salzer den „Eisberg“ 
nebjt Verfaffer. an. So mird’3 bei 
ihm gemacht, ganz überbrettihaft ge— 
müthlih. Programme gibt’3 nicht. 
Sch bin ganz erftaunt, was für drama= 
tifche Wirkungen er aug meiner Erzäh- 
lung herausholt. Er hält das Publi- 
fum feft bis zum Schluß. Und eg Hilft 
Alles nichts — ih muß auf’3 Podium, 
um Salger für feinen meifterlichen 
Vortrag und dem Publitum für bie 
überaus freundlide Aufnahme der 
Darbietung meinen Dant abzuftatten. 
Das ift jet in Berlin jo Mode, eben 
fall3 jeit dem Ueberbrettl. Man lernt 
die befannten Autoren gern perfönlich 
fennen. 

* * * 

‚IH gehe an diefem eigenften Erleb- 
niß nicht vorüber, weil e8 mandherlei 
ganz unperjönliches, ganz fachlich In- 
tereflantes enthält, für Schriftiteller 
im Befonderen, für Laien im Allgemei- 
nen. &3 ift nämlich ein merfwürdiges 
Beifpiel für das völlig Unberechenbare 
und Zufällige im literarifchen Schaf: 
fen. Bor Jahren, wie ich von Ham- 
burg nah New Nork zurüdfuhr, im 
November, kam -bei einem Blauder- 
ftündehen in einer Offizier - Kabine 
die Rede auf Eiberge und ihre Ge- 
fährlihkeit für die Schiffahrt. Mich 
padte. der Gedanke, die Gefahr eines 
Zufammenftoßes zwifchen Schiff und 
Eisberg zu Ihildern. Alfo machte ich 
Studien auf der windigen Kapitäng- 
brüde und froh Tange eiferne ölige 
Leitern hinab in die heißen Tiefen des 
Majchinenraums. Dann hodte ich 
mich in eine einfame Ede des Speife- 
faal3 und entwarf die Gefchichte. An 
New York hatte ich fie faft vergejfen, 
als meine Freunde gon der „Jugend“ 
eined Zaged megen eines Beitrags 
fchrieben. , Ich .framte meinen „Eis- 
berg“ aus, gab ihm ben Iekten Schliff, 
Tanbte Ihn nad) Münden. Die Erzäh- 
lung erfhien. Damit war die Sache 
zunächft erledigt. Später erfchien die 
Gefhichte in meinem erjten Buche 
„Juft Smölf”. Dann begann e8 eines 
Tages bei mir Zeitungs = Ausfchnitte 
zu regnen, aus reich&beutfchen Zeitun- 
gen, worin von bem großen Eindrud 

erichtet wurde, den Marcell Salzer in 
Berlin und in ber Provinz mit dem 
Vortrag der Erzählung erzielt habe. 
Das war mir höchit Überrafchend. Wie 
ich jebt nach Deutichland fam, erfuhr 
ich, daß fich ber rezitatorifhe Erfolg 

u einer wahren Epidemie ausgewach⸗ 
en hatte. Alles, maß ba rezitiren 
fonnte, oder glaubte, e& zu fönnen, 
hatte fich, durch Galger aufmerkfam 

auf. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 138, November 1907. \ 


Spitzen. 
Valenciennes Spi⸗ 
tzen und Einſätze, 
bis 1 Zoll brit, 


ſchöneneue Muſter, 
with. 4c u. 5c, DDd., 


114: 
FiſchOeltuch. 


5-4 fanch und weißes Tiſch-Oeltuch, 
vom Stück geſchnitten, nur 
für morgen zu dem ſehr Ic 
niedrigen Preis, Yard 


Anterzeug. 


Baumiollene gerippte fließgefütterte 
Veits, Pant3 und Beinkleiver für 
Kinder, angebrocheneGrößen der 25c 
und 29: Bartien, 

für morgen, die 

Ausmahl 


Toilet-Waaren. 


Hy⸗Jen Tooth Paſte, 11e; Armours 
Toiletten-Seifen, reiner Theer, 
große Stüde, 5e; Derma Viva, die 


Haut-Bleiche, 50c0 Größe, 2 4 c 


Droguen. 


Schieffelins reiner BoracicAcid, das 
Pfund-Packet, 14e; Wards Lung 
Healer, 50c Größe Flaſche, 29e; — 


Orangeine Bulver — die Ic 


50c Größe, per 

Schachtel zu 

Ruf der Wache im Austiet durch die 
Nacht mit allen Schifanen. Noch im- 
mer erwärmt man fich an diefem Ei3- 
berg. Alle Kabaret3 find hinter ihm 
ber. Wohin ich fcmme und eine neue 
Bekanntſchaft mache, heit e8 ficher: 
„ab — der Eisberg!” ch heiße ein- 
fach) der Eisherg, bin zum Eiäberg ge- 
worden. Tragitomifches Scidjal! 


gr ihre Wäfche. 


| 


| 


| 


| 
| 


l 
| 


Und all Das durc) den einen drolligen | 
Zufall, daß die Erzählung Salzer in | 
die Hände gerieth. Nun rezitirten fie | 
auch meine anderen Sachen. Wieder: : 
um duch den drolligen Zufall, daß 


Salzer ihnen den Weg mies. Der Ver: 
leger hat e3 fogar für nöthig gehalten, 


eine neue vermehrte Auflage des erften ı 


Buches mit dem „Eisberg“ 'als Leitge- 
Ihichte und unter diefem Titel zu ver- 
anjtalten. it das nicht abfonderlich, 
überaus abfonberiich? 

* * * 

Alles, was ift, hat feine, ganz be— 
ftimmten Gründe dafür, daß es fft. 
Eine abgedrofchene Weisheit! Der 
Gefhmad an der literarifchen Klein- 
funft, (nicht diefer allein übrigens) er- 
Härt fich aus der fteigenden fulturel- 
Ien Verfeinerung’in Deutfchland. An 
Frankreich iſt dieſer Geſchmack ſchon 
alt. Im Dollarland kennt man dieſen 
Geſchmack noch nicht, eben weil die kul— 
turelle Verfeinerung fehlt. Wer könn— 
te als Rezitator in New NYork (wie 
Salzer in Berlin) mit Gedichten und 
Erzählungen einen Rieſenſaal füllen, 
mit dem beſten Publikum, mit geſal— 
zenen (eben wollte ich ſagen geſalzer— 
ten) Preiſen? Denn der theuerfte Sit 
bei Galzer foftet 4 Marf — ein ge= 
waltiges Stück Geld in Berlin, im 
Ausgebemwerth ungefähr 2 Dollars in 
New Horf entfprehend. Man vente! 
Aber das deutfche Amerika vermäßhte 
fich jehr mohl an diefer Kunft zu er- 
gößen, die der „Verband beutjcher 
Scriftfteller“ bereits mit Glück bei fich 
heimijch gemacht hat. 

9% Urban. 
— — — — 
Aegyptiſches Landleben. 


Kairo, im Oktober. 

Ein ganz leichter, duftig-weißer 
Morgennebel liegt über —— Er 
land. Die Sonne hat fi faum aus 
ber fernen arabifchen Müjte erhoben. 
Matt und blaß friecht fie hinter ein 
paar Palmenfronen am Horizonte 
hervor. In den ſtachligen Mimoſen— 
büſchen längs des Weges glitzern die 
bethauten Spinnenfäden. Krähen und 
Geier treiben ſich ſchaarenweiſe in den 
alten Sykomoren vor dem Dorfe her: 
um. Gchon ift au das menfchliche 
Leben erwadt. Mit Pflug und Hade 
eilen die Bauern an die Arbeit. Kleine 
Karamanenzüge von bier oder fünf 
Karaeelen, denen zu beiden Seiten 
vom Rüden die ITraglaften in Säden 


oder Körben herabhängen, ziehen mies’ 


genden Schrittes auf den niedrigen 
Dämmen dahin, die nah allen Rich: 
tungen längs der Bemwäflerungsfanäle 
das Land durhfurden. Schwatzend 
und fingend gehen die Treiber in ihren 
blauen Kitteln und braunen und mei- 
Ben Filzgtappen neben den Thieren ein- 
ber. Ab und zu fällt Elatjchend ein 
Schlag auf ein Kameel nieder, und ein 
lautes „Ha“ ertönt, um das Thier zu 
fhärferer ° Gangart anzufpornen. 
Gfelreiter, die ganz hinten auf den 
Schenteln ihrer Grauen figen, um de- 
ren Ihmwache Vorderfülle zu entlajten, 
fommen uns in Gruppen entgegen. 
Schlanfe,, braune Mädchen und 
Frauen in Hofe berabmallenden 
ſchwarzen Gewändern ſchöpfen Waſſer 
aus dem Kanal in mächtige Thorkrü⸗ 
ge, bie fie grazios auf dem Kopfe da- 
bontragen. Ueberall an den Yyelbrai- 
nen fnarren die Safijen, die bon. Odh- 
fen getriebenen Schöpfmerfe, bie in 
Eimern das Waffer aus den Kanälen 
auf das Yruchtland pumpen. nn ber 
Zache, die por dem Dorfe durch bie 
Ueberfhwemmung entftanden tft, er- 


ößt fi die Dorfjugend im Babe. 
Sihten fm Som —— rieſi⸗ 
oer, ſchwarzer 


— — 


a — 
® 3 


am Uferrande Ben verſchleierte 
lles athmet den 
iſt friedlicher Arbeit. 

Die ägyptiſchen Dörfer liegen ge— 
wöhnlich, um vor dem Ueberſchwem⸗ 
mungswaſſer geſchützt zu ſein, auf 
niedrigen Erdhügeln. Viel Feuchtig— 
keit könnten dieſe Dörfer übrigens auch 
nicht ertragen. Für ſie iſt es ein 
Glück, daß es in Aegypten ſo ſelten 
regnet; denn beinahe alle Häuſer der 
Fellachen ſind aus getrocknetem 
Schlamm gebaut, den jeder europäi- 
{che Gemitterregen einfach megjchwem- 
men würde. Da fie fich in Yarbe und 
Yorm faum von Erdbhaufen unter- 
fcheiden, machen diefe Bauernhütten 
einen ziemlich unmirthlichen Eindrud. 
Das äußere Nusfehen entjpricht auch 
bolfommen dem Innern. Das ganze 
Haus beiteht Häufig nur aus zwei 
Räumen, einem Männer- und einem 
Frauengemach. Menſch und Thier 
hauſt, bei ärmeren Bauern wenigſtens, 
einträchtig unter einem Dache. Die— 
ſes letztere dient als Hühnerſtall, Vor— 
tathsfammer und — im Sommer — 
als Schlafſtelle. Möbel find außer 
dem allerprimitivſten Hausrath unbe— 
kannte Luxusgegenſtände. Daneben 
gibt es natürlich auch Anweſen reiche— 
rer Fellachen, die der europäiſchen 
Kultur bereits weitgehende Zugeſtänd— 
niſſe gemacht haben. Namentlich der 


Omdeh, der Dorfſchulze und gewöhn- 


lich der wohlhabendſte Mann unter 
ſeinen Mitbürgern, pflegt großen 
Werth darauf zu legen, ein ſteinernes 
Haus mit grünen Fenſterläden und ei— 
ner Freitreppe zu beſitzen. Selbſt 
Ziergärten mit Glaskugeln auf Säu— 
len und Muſchelbeeten kann man vor 
ſolchen Omdehpaläſten finden. 

Das Leben des ägyptiſchen Bauern 
iſt das denkbar einfachſte. Den größ— 
ten Theil ſeiner Lebensbedürfniſſe lie— 
fert ihm die eigene Arbeit; ſein Brot 
bäckt er ſich ſelbſt, ſeine Kleider ſpinnt 
ihm ſeine Frau aus Baumwolle, die 
auf ſeinem eigenen Felde gewachſen 
iſt, und ſein Bett iſt überall auf Al— 
lahs Erde. Die feineren Daſeinsfor— 
derungen des Weſtens ſcheinen ihm 
zwecklos und lächerlich. Beſonders 
mit der NReinlichkeit lebt.er in beſtän— 
digem Konflikt. Der Schmuß im’ In— 
nern einer Fellachenhütte jpottet jeder 
Beichreibung. Menjchenfrefiende In— 
fetten fönnen fich fein* geeigneteres 
Feld für ihre Ihätigfeit wünfchen als 
einen YFellachenförper. Die Folge von 
diefer grenzenlofen Unjauberfeit ilt 
ein für diefen jehr fräftigen ‚Men- 
Thenichlag verhältnigmäßig Tchlechter 
Geſundheitszuſtand. Alle ſpezifiſchen 
Schmutzkrankheiten, Ausſatz, Krätze, 
gewiſſeAugenleiden, ſind bei den ägyp— 
tiſchen Bauern zu Hauſe. Dazu thut 
der Aberglaube das Seinige, um die 
Verbreitung ſolcher Krankheiten gu 
fördern. E38 ift gar feine Seltenheit, 


| daß man Kinder fieht, deren franfe 


— —— — — — —— — — — — — — — — — 


Dußpepfie, I 


Augen von Fliegen geradezu bebedi 
find, während die Mutter daneben 
fteht, ohne die Thiere zu ‚verfcheuchen, 
ja vielleicht ihre Sprößlinge geradezu 
dazu anhält, die Infelten in den Aus 
gen zu dulden. Der Zmed dieje3 un- 
finnigen Verfahrens ift die Fernhal- 
tung des neidifchen böfen Bltdes. 

Auf derfelben Stufe wie die phy: 
fifche Kultur des Fellahen fteht feine 
intelleftuele Bildung. E38 gibt nod 
heute eine ganze Reihe großer —* 
in Aegypten, in denen Niemand leſen 
und ſchreiben kann. Namentlich in 
Oberägypten ſieht es in dieſer Bezie— 
hung traurig aus. Und was das 
ſchlimmſte iſt, es fehlt im Volke ſelbſt 
an Bildungstrieb. Während durch 
die mohammedaniſche ſtädtiſche Be— 
völkerung in Aegypten heute eine ſtar— 
ke Bewegung zu Gunſten einer He— 
bung der Volkserziehung geht, vers 
hält ſich der größte Theil der Bauern 
zu biefer Frage, wenn nicht ableh— 
nend, ſo doch völlig gleichgiltig. Wie 
überall, ſo iſt auch in Aegypten die 
ländliche Bevölkerung konſervativ in 
jeder Beziehung. Die Ackerbaumetho— 
den ſind hier im Weſentlichen noch jetzt 
die gleichen, wie ſie vor einigen Jahr— 
tauſenden waren. Der Bauer iſt nicht 
faul; er arbeitet ſchwer ſein ganzes 
Leben hindurch; doch wenn ihm nicht 
die Fremden die Maſchinen und die 
modernen Werkzeuge bringen, er ſelbſt 
aus eigenem Impulſe verſchafft ſie ſich 
nicht; lieber quält er ſich in ſeiner ver— 
alteten, zeitverſchwenderiſchen Arbeits— 
meife meiter, ala daß er fich durgh et- 
mas Neues au8 der Ruhe ftören ließe. 
Diefer unfelige Karaktergug de3 ägyp- 
tifchen Volkes, die fatalijtiiche Gleich- 
giltigfeit, ift nicht zuleßt ein Refultat 
der taufendjährigen Knechtichaft, un- 
ter der diefes Volt Tchmachten mußte. 
Frohndienſt, ſchamloſe Ausbeutung 
von ſeiten ſeiner Unterdrücker haben 
den Aegyhpter den Werth ſeiner Arbeit 
verachten gelehrt. Was nutzte es ym 
auch, ſich übermäßig anzuſtrengen, 
wenn doch am Jahresſchluß der Pa— 
ſcha den Ertrag der Bauernarbeit ein- 
ſteckte oder ihm plötzlich ſein Feld weg— 
nahm, um ſich ein Schloß darauf zu 
errichten, zu deſſen Bau er noch froh— 
nen mußte? 

Heute gibt es zwar keine Paſchas 
mehr, die ungeſtraft den Fellachen 
plündern dürfen. An ihre Stelle aber 
ſind andere Blutſauger getreten. Faſt 
in jedem Dorfe hat ſich ein Europäer, 
meiſt ein Grieche, niedergelaſſen, der 
öffentlich das ehrſame Geſchäft eines 
Kolonialwaarenhändlers und Gaſt— 
wirths betreibt, nebenher fich aber mit 
Geldverleihen zu Wucherzinſen berei— 
chert. Es iſt keine Uebertreibung, 
wenn man heute behauptet, daß höch— 
ſtens noch 50 v. H. des ägyptiſchen 


Für Perſonen 


die fih elend fühlen 


tit da3 Bitter befonderd geeignet. CS befigt 
eine jtärfende, Träftigende Wirkung auf den 
ganzen Körper, madt fo einen fhiwaden Ma- 
gen‘ ftarf, eine träge Leber thätig und den 
Schlaf erfrifhend. Jede Ylafhe von 


HOSTETTER'S 
MAGEN-BITTERS 


Vrobe o offe 


* 
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STATE ADA 


SHELL 1072 
WAT EF BED 
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MS AND DEARBORN 37 


Dienstag Basement"-Bargains 


Seht Ddiefe Waaren und die Preife — Sie find eine 
weitere Serie jener fpeziellen Werthe, Die unjer Bajement 
in Bezug auf echte Bargains berühmt gemadht haben. 


2 
Pelz-Bargains 

60zölliger Throw 

von Blended Broot 

Mint Paddle En: 

den, mit braunem 

Satin gefüttert;— 

$4.00- 

Werth, reduz. für 

Pdieſ. jpez. Verkauf, 

Dienjtag, nur für 


einen Tag, — zu 
’ zu 2.66. 


ein regul. 


— — 


Suiting, reinw. ſchlichte u. gemiſchte ſchwete 
Panama Suitings, prächtige Styles und 
Schattirungen, abſolut reinwollene 290 
Qualität. Speziell, per Yard 

50° u. 606 Seide-Spezialität; Novelty rein- 
well. Suitings, nette Cheds u. Plaids, für 
Maifts u. Suits; jchlichte Seide Poplins, alle 
modisch. Schattirungen, jeidegeftreifte wajchb. 
Taffetas, alle jhliht. Schattirungen 35c 
m. Self:farb, Seideftretfen, Yd., 

Feinfte Outing u. Tennis ylanelle, präd)= 
tige Chefs, Streifen; alle Farben; leece 
Bat Flannelette, hübjche Shirtwaift Styles, 
Simona und Wrapper-Effette, 123c> 9e 
und 15c:Werthe, per Yard 


2. 75 rn 
— — * 


da S 


Z 


B 


3.50 Bubwaaren 


Wunderbare Bargains in garnirte 

Hüten; feidene Bel: ; 
vet Hüte, auf Bud: 
ram Gefteil gemacht, 
Mujhroom Style, — 
garnirt mit weichen 
hübjchen federn und 
Satin Band, in als 
len begehrensiwerthen 
Farben. Diefer Hut 
ift 3.50 werth. Mor: 
gen nur 1.89, 


AUS 


Suits, Coats, Skirts, Waiſts 


4 extra ſpezielle Bargains morgen 


895.00 geſchneiderte Sutts, ſpottbillig gekauft von Bergaman Bros., 42 


W. Jackſon Plod., 
ſind wirkliche 25.00 


zu ſſarken Reduktionen. Dieſe Suits ſind ſeh 
Mertbe. Sie iind aus reinipollenen Stoffe 


find 


Sfirt3 


e fhön und 


n, toad: 


clotb, Panama und Herrinabone Worfteds, in Prince Chap "14.50 


Modellen, fchwarz. Farben und Mirturen. Die 


jehr voll 
Lange 


frayenlojer Bals, i 
mwirfen. VBorbanden in fchwarz und den popwläriten Farben, rdud: 1 


und Wlaited, reguläre 825.00: Wertbe, 
loje DamensCoats, gaefertigt don ftrift reinwollenen 
Sammet und Braid beſetzt, in vielen geſchmad 


wen mit vorzügl, Qual. Satin gefüttert. Morgen, 
Geihneiderte Panama Walking Stirts für Damen, jhivarz, naby, braun 
Syarben, jehr völlig aeichnitten u. Plaited in den allerneueften 


und graue 0 _ 
N Muftern. Aebnlie Sfirts würdet hr nur unter Den % Sorten 2 98 
TE a finden. Spegieller Preis für Dienftag, zu : 
s Re 34.75 Neg-Waifts faft zum halben Preis aelauft. Viele jehr jhöne Mu: 


58 
zeug 


Naturgrau Män⸗ 
nor = Hemden u. 
Unterhojen, ein 
fache od. Doppel= 
hrüftige Styles, 
vollftändige Aus: 
wahl v. Größen, 

F abjolui }. Klaife, 
gewöhnlich. Vers 
faufspreis $1.— 
Morgen, im Ba: 
fement, d. Stüd 
zu 59e 


fter, gemaht von Brufjels u. jrilet Nebe in Weib und Roun 
iiber Chinajeide, garnirt am Pody, Wermel u. Manſchetten beiegt mit Ep 
Keneinja und Mevdallions, Rüden zuzufnöpfen, jehr Feidjam und 
dauerhaft u. verfauft zu d. äukerft nicdrigen Preis von nur 


Eeru, 


Hemden-Verkauf 


65 Männer 
bemden, 29. — 
Reguläre 6öC 
Negligee- Dre 
bemden f. Mäns 
ner, -tdeiht be 
ſchmutzt, einige 
mit feiten Mans 
fohetten und ei- 
nige mit ab» 
nebmbar. Mans 
fetten, nicht ein 
Hemd in, Der 
Partie weniger 
als 65c_ mwertb. 
Morgen im Ba- 


fement, 29. 


Broadclotb3, 


vollen Ent: 
- 


0.50 


Mounted 


i 
- 


2.45 


* 
Strüm 

Schwere 251 
gerippte Ana= 
benitürmpfe, er: 
tra ichwereFüße, 
veritärfte Antec, 
ein wirfl. guter 
15c With. Mor: 
gen im Bale- 
ment, Baar, 8e. 


Edit fchwarze, 
fließgefütt. Da: 
menftrümpfe, m. 
doppelt. Ferien 
und Beben, re 
gul. 12%c yet 
Baar. Breis ber: 
abgefegt, per 
auf 8e. 


Männer-Meberzieher und Snaben-Anzüge” 


Für Männer 


2— große Bargains—? 


200 Winter = Weberzieher für Männer, gemacht um 


im Retail zu $15 und $20 verfauft zu merben. ° 


Die 


Stoffe find fancy Ched3 und Plaids, helle Herringbone 


Gemebe, 


hell und dunkelgrau. Gie haben Sa 


mmet- 


fragen, find mit Serge gefüttert, haben Atlas gefütterte 


Aermel 


handgeſchneidert. 


und kommen mittellang und lang. 


Alle ſind 
Dies iſt poſitiv der größte Ueberzie— 


ber-Werth der Scifon, wirkliche $15 und $20 Werthe. 
Auswahl für 995. 


300 aus zwei Stüden beftehende doppelbrüftige Kna- 
ben-Anzüge mit Aniehofen, gemacht von Fancy Mi- 
fehungen, dunkle Schattirungen, dauerhafte Stoffe, alle 
Größen, 9 bis 16 Jahre. Auzgezeichnet für die Schule, 
warm und dauerhaft. So lange fie vorhalten im Bar= 


gain-Bafement, 


Agrarbodens in den Händen der Ein- 
geborenen find. Den Reit haben be- 
reit3 die fremden Wurcherer an fich ge- 
riffen. Da Wegypten ein reiner 
Agrarſtaat iſt und feiner natürlichen 
Beichaffenheit nach bleiben muß, fo 
dürfte in diefer allmählichen Erpro- 
priation und Broletarifirung des Baus 
ernitandes die ſchwerſte Gefahr für bie 
MWeiterentmidelung des Landes liegen. 
— — — —— 
Zum Schub der Arbeiter gegen 
Unfälle. 


An Breslau befteht jeit Wochen eine 
„Modellausftelung zur Verhütung 
bon Unfällen“. Arbeiter haben fie aus 
Eigenem veranftaltet. Urbeiterorga= 
nifationen brachten die nöthigen Mit- 
tel auf und im mefentlichen Arbeiter 
find e3, die durch Befuch der Ausitel- 
lung die Koften deden. 

Diefe für die gefammie Bauarbei- 
terſchaft höchſt wichtige Veranſtal⸗ 
tung erfreut ſich auch des Inter⸗ 
eſſes vieler Behörden, namentlich de— 
rer, die mit dem Arbeiterſchutz zu thun 
haben und an der Verhütung von Un— 
fällen im Bauberufe intereſſirt ſind. 
Magiſtrat, Stadtverordnete, Innun— 
gen, Bauberufsgenoſſenſchaften, Bau— 
gewerksſchulen, Techniker, Architekten, 
Baupolizei und andere haben wieder— 
holt die Ausſtellung beſucht und ihren 
Werth unumwunden anerkannt. 

Dieſer Arbeitergründung iſt jetzt 
eine ganz beſonders intereſſante Aner— 
kennung zutheil geworden: Die Regie— 
rung hat die als Sozialdemokraten 
überall befannten Veranſtalter ber 
Ausftelung amtlich gebeten, für Redh- 
nung ber Regierung ein großes Modell, 
das plaftifeh illuftrirt, wie Gerüfte be- 
fchaffen fein müffen, um Unfälle zu 
verhüten, anzufertigen. Ein folches 
Modell ftellt fich auf 2—3000 Mart. 

Freilich — bemerkt dazu ber „Bor- 
wärts"—ift e8 nicht die preußifche, fon- 
dern die-luremburgifche Reg bie 


Selennf, af fie im Antereffe 


Breslau, 


— 


1.65. 


Jch Seile Krampfaderhrud 


Nicht mandmal, nit meiitens, fondern abfolut jeden Fall, den 


ich bebanble. 


IH garantire die Heilung obne-irgendweldhen Bor- 


bebalt. Ih gebraude fein Meffer und verurfadhe feine Schmerzen, 
und nur eine Behandlung ift nöthig. Außer dem Meffer war die 


altmodiihe Methode 


des Stredens und Abbindens bisher .die ein- 


aige wirflihe Nur und diefe eriwied fi in den meilten Fällen 
al3 Feblichlag. Meine Methode fchlägt nie fehl. Sie ift meine 
eigene Entdedung und fie iit anderdmo nicht zu finden. Wenn 
Shr bei irgend jemand anderem in Behandlung mwaret, fo wißt 
Ihr, dab Elektrizität, Salben, Medizinen u. Sufpenfories abfo- 


Iut feinen Werth in 
ben, und dab Euer 


der Heilung -diefed unglüdlien Leidens ba 
Krampfaderbrud noch derfelbe ift wie früher. 


Weshalb nicht fofort fommen, um geheilt zu werden, und zwar 


nadhaltig? Gerade 
Dr. € N. Flint. 
22 Jahre Praxis. 


Konjultation frei, 


jet find meine Gebühren fpesiell niedrig. 


IH behandle auch Frivatfrantheiten der Männer. 


Korrejpondenz erwänjdt. 


Begeht feinen Irrthum und geht nadı Zimmer-216. 


DR. E.N. 


FLINT, 


Viennäa Medical Institute, 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Zimmer 216, Ede -Madiion Straße. 


Dffice offen täglid von 9 Borm. bis 6 Abends. Arbeitäleute finden Gelegenheit, vor: 
zufpregen Viontag und Donneritag Abend. Office offen bis 9 Uhr. Sonntag von 9 bis 1 Upr, 


Die Königl. Baugewerksfchule in 
| die Arditelten ausbildet 
und in hervorragender Weife auf die 


praftifche Mithilfe der Arbeiter ange- 


iiejen ift, fteht mit den Leitern der 


Ausftellung in Verhandlungen zmeds 
eventueller Webernahme der ganzen 
Ausstellung für dem praftifchen An- 
fdauung3unterriht im der 
mwerlsfchule. Die Direktion der Schule 
bat fich wiederholt durch den Augen- 
fein davon ü 
ten, die die Arbeiter hier modellirt zur 


Bauge⸗ 


zeugt, daß die Leh— 


g empfehlen, werth find, im 
befolgt ge 
zgeg BR. 


bahnbregend vor i 


tepräfentiren einen Materiafienwerth 
bon mindeftens 10,000 ME. Der wirt: 
liche Werth ift noch meit höher, ieil 
fehr viel Arbeit umentgeltfi von den 
Arbeitern nad Feierabend geleiſtet 
ift und weil fämmtliche dort gezeigten 
Neuerungen der eigenen Erfindungs- 
gabe der Arbeiter entfprungen find. 
‚Die Arbeiter fönmen ftolz darauf 
fein, daß fie mit ihrer Schöpfungsgabe 
bie Behörden - 





